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'Tu fiiustam tibi vilam modcrahcris, 
Si ntueror suberil laelitine saeer. 
Dum mrsum reliipiiatt prospiciei grauem, 
Actum et respiries ijraeem'' 

Jlogon Deine eignen Worte, lieber Juscph, eine Strophe 
aus dem Gedichte, das Du vor zehn Jahre» in mein Stammbuch 
schriebst und eins ich nicht bloss im Buche, sondern in Ireuem 
llcricii aufbewahrte, Dir vi II kommen Sein als ein Nachhall aus 
fängst verschwundener Zeit, uns der schonen Zeil frischer, ju- 
gendlicher Hoffnung Tür uns Beide, und zugleich als mein er- 
ster Griiss nn Dich noch Deiner Heimkehr aus der ewigen 
Stfldt, die Dich uns — dess hin ich gewiss — als treuen 
Armin , nicht als vcrwelschten Flovius mrückfab. 

Ahr hat Dein Spruch sich bewährt. Der Rückblick auf 
die überwundenen Drangsale gab und gibt mir noch jetzt Muth 
für olles Schwere, das die Zukunft bergen mag; er verdop- 
pelt ihn bei der Gewissheit, dass die guten Geister, die mich 
durch jenes Ungemach trugen, nuch nicht von mir gewichen sind. 

l'nsrc Jugenderinnerungen begegnen sich zuerst in dem 
ollen ehrwürdigen Hildosheim, wo wir uns noch fern stan- 
den, eben dort, wo D u jetit einen Deines Strchens w ürdigen, 
in diesen Togen der Gehrung und des Kampfs der Geister 
doppelt wichtigen und ehr ernten Wh-l.iingsl.ri'is ffofunden host. 
Sie treffen uns dann vereint in einer Zeit, die ich schein 
nannte als die Zeit der Jugend und Hoffnung, ob auch fast 
nur die Stunden trauten Zusammenseins mit Dir und wenigen 
gleirhgesinnlen Freunden die Lichtpunkte eines durch innere 
tmd :i WirlrnviirtigkeiteB mir vielfach verdüsterten Le- 

hens waren, hier in Güttingen, wohin nach loncfcm Odys- 
sischen Irrsal des Geislea wie des Leibes mich mein Stern 
»uiriiek Führte, Sie knüpfen sich endlich, seit imsr« Wege sich 
trennten, an die grossen Nomen Korn und Athen, und 



duss diese Namen, die leuchtenden Angelst erne unsrer Kna- 
bentrüume. uns kein leerer Schall blieben, nachdem wir selbst 
.auf jenem, durch allen Frevel und allis Tiiorheil der Jahrtau- 
sende ni cli l zu entweihenden linden heimisch geworden, da- 
von lass uns in Werl und That nach Brüten Zeugniss geben. 

Eine Erinnerung nn Athen, nn das Athen des Mittel- 
alt ers, nicht allen unähnlich dem Bilde der Hauptstadt Ncu- 
griechenlands, wie es mir vor der Seele schwebl, ist es, die 
ich in Ermangelung von was Bessern! als Willkommgcschenk 
einem Freunde biete, der in der alten Stadt des Perikleä und 
Flalon besser zu Hause war und ist, als ich, selbst nachdem 
ich lange genug unter den Trümmern ihrer versunkenen Herr- 
lichkeit weilte. Nur spärliche Bruchstücke sind es, die ich 
in diesem historischen Versuch zusammen zu stellen vermochte, 
und eben nls solche leider nur zu geeignet, Dir die Art mei- 
■ nes ganzen bisherigen Thuns und Schaffens zn veranschauli- 
chen. Dflch scheint der Mann, dessen Manien der Vergessen- 
beil zu entreisseti der Zweck der nachfolgenden Blätter ist, 
dieses Versuchs mindestens nicht unwerlh. Auf einige zer- 
streute und sehr lückenhafte Jvulizeii bleibt alle Kunde ycji 
seinem Wirken und Ringen Tür Athen in Athen'* dunkelster 
Zeil auch der gewissenhaftesten Forschung beschrankt; nur 
wenig ward uns von ihm fiberlielerl , doch auch nur Edles 
und Kuh inwert lies, und wohl Jedem, auf den, wie auf ihn, sei 
es in weiterer oder in engerer Sphäre, des Slagirilen « öXi- 
J7(i nan kw, tirjültor S'r xtti oco/iaffWÖ» » seine Anwen- 
dung Badet. 

Gältingen, im Juli. 1846, 

A. ElÜsskh. 
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Nachdem auf das frühere gänzliche Dunkel der Ge- 
schichte des eigentlichen Griechenlands im Mittelalter, 
um die sich seit dem gelehrten und fleissigen Du Gange 
im 17ten Jahrhundert fast niemand bekümmert halte, 
in neuester Zeit durch die dankenswerten Bemühungen 
eines Viliemain, Fallmeraver, Tafel, Zinkeisen, Pa- 
parrhigopulos und vor Allen des der Wissenschaft zu 
früh entrissenen Bucholt, wenn noch nicht der lichte 
Tag, doch die ihn »erkundende Dämmerung folgte, die . 
zwar ganze Landstriche and Jahrhunderte Iiis jetzt noch 
in tiefem Schallen Hess, auf andre aber schon fast la- 
geshelle Streiflichter warf, scheint es an der Zeil, auch- 
einzelne in dieser Dämmerung auftauchende gross- 
artigere Gestalten hervorzuheben und näher zu beleuch- 
ten, so weit das, ob auch schwache, aus den Berichteu 
der Zeitgenossen oder. aus ihren Selbstzeugnissen, wenn 
solche vorhanden, gewonnene Licht dies gestaltet. Denn 
treuer spiegelt sich Geist und Charakter des Volks in . 
der Anscha Illings- und Handlungsweise des Einzelnen, 
als in den Schicksalen der Gesammlheil, sobald diese 
eben mehr durch äussere Schickungen, durch grosse 
unwiderstehliche Weltstiirme, wie damals in Griechen- 
land, als durch Schuld oder Verdienst der Nazion be- 
dingt waren. In dieser Rücksicht mag der vorliegende 
Versuch über einen der edelsten Griechen des Mittel- 
alters als eine kleine Nachlese zu der von den genannten 
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.Schriftstellern gesammelten reichen historischen Ernte 
den Gcschichlsfreiinden nicht unwillkommeu sein, wie 
weit er auch, in seiner, der Natur der Sache nach 
höchst frag in eil tarisch en Gestalt davon entfernt ist, auf 
gleichen Anklang wie die Schriften jener rechnen zu 
dürfen. Auf den Namen einer historischen Forschung 
im strengem Sinn, würde der Aufsatz nur Ansprach zu 
machen hoben, wenn ich wenigstens diu betreffenden 
Handschriften in den Bibliotheken zu Florenz und Pa- 
ris hätte benutzen können. Ich gestehe aber offen, 
dass ich zur Zeit meines Aufenthalts in diesen Städten 
den Michael von Chonä als Schriftsteller gar 
nicht kannte, und ich tröste mich damit, dass es iu 
Bezug auf ihn weil gelehrtem Leuten nicht besser ge- 
gangen ist. .Meines Bodünkens wenigstens kann ein Au- 
'. tor, der als griechischer Dichter sogar dem gigantischen, 
argusaugigen Sammlerfletss eines Grässe entging, mit 
ziemlichem Hecht für verschollen gelten. Das Verdienst, 
wenigstens einen Theil von Micha ul 's Schriften dieser 
Verschpl'lenheit entrissen zu haben, gehört dem gelehr- 
ten Tafel in Tübingen, aus dessen für das Studium 
byzantinischer Geschichte und Literatur nicht genug zu 
schätzender Disserlatio de Thestalonica qusque agro Ich die 
dort zuerst und, soviel ich weiss, his jetzt allein nach 
.der Horenlinischcn Handschrift abgedruckten Briefe au 
Fuslathios von Thessalunikc, die Trauerrede auf den- 
selben und die Denkschrift an Kaiser Alexius (III) Kum- 
nenos entlehne']. Die beigefügte Übersetzung, auf die 

*) Von der Beda auf oder an den Kaiser bnat Angelos fin- 
de! man liier nur, als tu» unmiUel barer Bedeutung für die Ge- 
schichte Alher». das hei Takt .ik.diiiiUt. Meine Krurhsliuk. 
nidit den von Kullar (snypl. ad l-«mb. p. Iiö4 sq.) votlslindt- 
als von Batrdiiii {ep. dt Mich, stetm. p. 14.) mitsein ei llcu 
Anfang und St hln-s . da ■ ä i i ■ inll-Umdinr I Ii i iins^a dieser Hede 
durch Herrn Professor Tafel nltcraärhs! iu erwarten steht.' 
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VII 



ich andrer dringenden Arbeiten wegen sehr wenig Zeit 
verwenden konnte, hat eben deswegen auf Vollendung 
durchaus keinen Anspruch zu machen und erfüllt ihren 
Zweck, wenn sio dem im Griechischen Uuguilblern das 
Verständnis* des, wegen des seltsam goschrobenen Slyls 
mitunter etwas dunkein Originals einigermassen erleich- 
tert. Meine Nach Weisungen über die vielen sprichwört- 
lichen II edeus arten und sonstigen Reminiszenzen aus 
heiligen und Profanskribenten , die für den gelehrten 
Leser freilich überflüssig und ihm vielleicht selbst an- 
stüssig sind, wird sich hoffentlich der weniger belesene, 
zumal der minder Immer- und bibelfeste gefallen las- 
sen. Die beiden langen Reden am Palmsonntage und 
auf den Tod des Nikelas, die bis jetzt allein in latei- 
nischer Übersetzung gedruckt vorliegen, hab' ich hier 
nur auszugsweise aufgenommen, da mit der Übersetzung 
einer Übersetzung wohl niemanden viel gedient wiire. 
Ausser den wenigen von Tafel herausgegebenen pro- 
saischen Aufsätzen Michael'* tünt nur der Anfang 
seiner hoffnungslosen Klage Uber deu tiefen Fall Athens 
in griechischen Lauten zu uns herüber, und wohl ver- 
dienten doch auch die übrigen Schriften, 
worin er vielleicht cnlsclücdner , als in den bis jetzt 
veröffentlichten, beurkundete, dass in seinen Tagen noch 
nicht der letzte Funken des alten attischen Geistes er- 
loschen war, in einer Zeit ans Licht gefördert zu 
werden, da die von ihm so heiss geliebte und so 
schmerzlich betrauerte Stadt aufs neue zum Igttafia 
t7/s 'ED.üSoi;, wie in Findaros' Tagen, zu erstarken be- 
ginnt. Man wähne nicht etwa, durch Michael'* Ilomi- 
licn und andre Aufsätze theologischen Inhalts mit 
den, ohnehin schon kaum zu bewältigenden Ballast der 
griechischen Kirchenväter auf wenig erspriossliche Weise 



die Hormisgabc von Michaels gesammlem Nachlass, ver- 
wirklicht zu sehen und vielleicht nach meinen schwachen 
Kräften seihst dahei mitzuwirken, Tür günstigere Verhält- 
nisse aufsparend, muss ich mich vorläufig darauf beschran- 
ken, von meinen gedruckten Quellen Rechenschaft zu geben. 
Ich thuedies mit in der Absicht, jedem Vorwurf eines Pla- 
giats vorzubeugen, der bekanntlich den geistreichen Kri- 
tikern unsrer Zeil so geläufig ist, dass mansich bald 
scheuen muss, das Wort und zu gebrauchen, weil es 
unter andern schon 4(j,227 mal in der ltibel vorkommt, 
und darunter sicher oft in ähnlichen Verbindungen, wie 
man es eben braucht. 

Die wichtigsten der in der nachstehenden bio- 
graphischen und literarhistorischen Skizze benutzten 
Schriften sind also folgende: 

rJicelaoAcominali Choniatac hislori.i, cura et fcludio Fa- 

Lrelli. Pari» 1047. — Ed. 1. Beklier. . 
JJjmdem (idei orlhodoiae tbesaurus.c 
Bibliolhceae palrum Lu|{dui 

Darin p, 1SU sqq. Michaelis C, Ii o DI) la e monodia 3. ora- 
tio funebris in Nicolai: frniris oliitum, ei versionu 1'. Mu- 
relli. 

Uiatoria rerum in Oriente geslarum. Francof. ad AI. 
c typogr. Kcyerabend. 1587. Darin V. Morelti ad Job. 0 
S. Andrea onislula vor seiner laleinuchen Lbtnekuny. der 
Monodie Mithalft auf Mketat. 

Angel. Mar. Handini. c,,i>l u L. Je Michaile Acominalo ejus- 
que Bcriplis. Flormil. 1767. — {Ejusdan calalogus eodicuni 
griecorun in bibliolheca J.aurei.uana. T. II. Floren!. 17US.) 

Fr. Combefis bibliulhuca palrum concionaloria. Tom. IV. 
Vcnet. 1749. Darin p. 41ü sqq. Chonialac, aanclissiini 
AiliiTinrimi ntt'li-(i|iuli[iiu, oralio habila in dient fcslum pal- 
marnm Fr. Combcf. inlerprclu. 

■ ten Mal in Deutschland herausgegeben, und übirsclil habe — 
Über III grn*so StrniLic -H.'sl-s li.vcnM'iilen kann ich mich übri- 
gens dunh.itn nicht lickh^en, rln er im licjjt'rilhcil in inau.-hei 

lern, die sich wirklich in meim: l'nl i^luttr i'innewhliehen haben, 
nicht einen namhaft macht; aber i-cin Hirichl langt aucli eben 
zu allem andern über, als rinin, von jenem Hache einen nur an- 
nähernd richtigen Itcgrilf zu geben. 
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T. L F. Ii fei, do Thea aa Ion Ich ejusque igru disacrlalio. Bo- 
rolini, 1839. 

J. Kr. Boisaonadc, auecdola gracca. Vol. V. Paris, [833. 

Synusii Cyrenaei Opera. Paris. 1640. 
Johannis Zonarac annalcs. Paria, 168(1. 
üeorgii Cedroni compend. hislor. Paris. 1647. 
Johannis Scyliliae comp. hisl. Paris. 1647. 
Ephraemii chronol. Caesarea in Angeli Maii acripll. ve- 

lurum nora collect Tom. HI. Itom. 1828. 
Nictphori Gregorao hisL llyzanl. Paris. 1702. 
Georgii Pl.ranzau cbronicon. VcneL 1733. 
I.aonici C h a I c o co nd yl a c hisloriae. Pari» 1650. 
(ioorgius Codinus C u r o p a I ■ la d« ofliciis migoae cr- 

i-lcriai: <-l ;uiLn: dn:ist3 m t liNiiiaü. Cum commeu(ariis 

lirctseri el Goar. Paria. 1648. 
KusLalhii op.lscula. ed. Tafel. Krancof. ad M. \R17. 
Btßi-iair rijs xo \-y*ia mit iy> 'l'tawiritis xtil ivi. .lirjjmii'r?,. 

Ed. Buchen. Paris 1845. 
GcofFro y de V i 1 1 e - H n r (I o i n hisloiru de femniro do Con- 

slanliuople. Ed. Du Congo. Paris 1657. — Ed. Buchun. 

Ib. 1828. 

lnnoceiilii III. PonliF. Mai. cpislolao. Ed. Boanuol. To- 
los. 1635.— Ed. Baluz. Paria 1682. 

Alherici, monacbi IIIFoDÜuin , chronicon, ei ed. Ldbniül. 
I.ipsiae (608. 

Fr. de Moneada, eipcdicfoa de los Calolancs y Arognnesea 
cunlra Turcus y Grieses. Barcelona 1653. 

Marlini Crusi'i 'liin-llr«™, U.nsil. (1584). 

Leonis Allatii in GeorgCI Acrapolilaa hiatoriam nolac. Pa- 
ris. 1651. 

ijiuJtNi Höningen» fraudis el imposlurae apcrlac cunviclua. 

Mich. Li Quien, Oriuns Chrislianus. T. I et II. Par. 1740. 
Ada Sanctorum. April, t. II. Antverp. 1675. Oelob. L IV, 

Bruxoll. 1780 etc. 
Marl. Hankius de Byzaulinarum rerum scripluribua. Li- 

psiae 1677. 

C.Du Freanc Du CnnRo, hisloria byzanlina. (Ii. Paris 1682. 
liju.tdcm Iiisloire de l'empire du ConBlantinoplu 

empercurs Franjo' " ! ' 

und 18'26. 

Kjutdrm glosaarium ad scriplores Itiediae el iiiliinae Grae- 

citalis. Ltigdoni 1688. 
Francesco Fanclli Alcne Allica dcicrilla da auoi priuei- 

pü sino 1687. Venozia 1707. 
Gull. Cavo, acriplorum eeclcsiaalicoruni hisloria lillcraria, 

Lond. 1688. 



s 1667.— Ed. Huchem. Ib. 1825 
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Ca lim. Ouili», de icriploribui etclesias 

Tom. II, Francof. 1722. 
F.dw. f.i bb 011, bisiorv of tho dccline and fall of llic lloin.ni 

empirc. Ilttondtrt V..1. VI. London 1788. 
Fr. Chr. Schloascr's Geschichte der Zeilen dur Kreuzzügo. 

Frankf. [824. 

Jos. Michail d, hi>l..ire des rruisaduH. T. V. Paria [822. 
Deut* bibliotlicouc des croisades. T.III. Paris 1829. 
J. F. Villemain, Lascaris ou los Grecs du XViem« siede. 
Paris 1825. 

Jos. v. Hammer" s Geschieh u. ,[<■, I i^nniM-lien Ucicha. Band 
1 , Pesth 1827. 

Jak. Phil. Kallrocrajer's Geschichte der Halbinsel Mo- 
rca »ahrcnil des Millrbllers. Slull-.iil Kill Ii. 183G. 

/»nie» [Untersuchung) Über den Einfluß der Beselzung 
Griechenlands durch diu Slawen auf das Schicksal Alhcns. 
Stuttgart 183G. 

J. A. Hurhon, nouvellcs recher.hes hisloriuuea sur la prin- 
cipaulii francaisc de Moree el se* ba.iles baronies. Par.1843.. 

Dtiin histuirc cani[ui'ti'.< .1 de IVlnlilissemcnl des Fran- 
cis dan« les elals de l'ancieiine Grete. T. I. Paris 184G. 

fii'iwr rif nJ. /7(l»3i»«ifow. 'Ist '-J»<;*u. t , 1S43. 
\V. M. Lenke-« lopography of Alhens. London 1821. 
P. 0. Brocndslcd, voynges dans la Lireec. Vol. I. Par. 1821). 
Bern, de Montfaucon, bihliuilicca bihüolbecarum manu- 

scriplorum nova. Paris 1730. 

Phil. Labhei hildioilu-rn iui ll i.ni [ um miva. Paris. 1657. 

Calal. libr. ms.'. Augliae e[ lliherm.ie etc. Oioniae, 169J. 
Calal. coiid. mss. bihliolh. regiae. T. II. Pari». 1740. 
Uan. de Nessel, calal. bihl. caes. pars V. Vindol). IC90. 
Ad. Franc. Kollar, ad l'ct. Lambcc. commenlnrioi do bi- 

bliolheca caesarea supplcmcnla. Vindohonae 1790. 
Jo. Alb. Fahiieii biblimiirra graeca. F.d. Harles, flt- 

.onder. I. VII, Hamb. 1*01, «itrf l. XI. ib. 1806. 
VetUI laslanicntum graecum ju\ta LXX inlcrprcles. Ed. 

Leand. v, Eu. Lipa. 1824. 
Noiuni loslamcnlum graccum. Ed. Griesbach. Ilalac, 

179G — 1808. 

Außerdem bebuf der Sqtil über dio Geschichlo Alhens 
von Michael Akominalos Iiis iui türkischen Eroberung die. Seile 
35, Anm. geiiannlen, ion Du (Lange angeführten Quellen über die 
Herzoge von Alheu, su »eil sie mir zugänglich waren, d, h. bis 
auf die bc treffen den handschriftlichen Urkunden in der Pariser 
und andern' Bihlmlliukcii. — Mil SlillM'hiyeiycn übergangen sind 
hier noch manche Schriften , in denen ich gleichfalls Belehrung 
ernarlcl und gesucbl. aber niclil den geringsten brauchbaren 
Wink oder Anfschluss gofunden habe. , 
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Schliesslich ersuch' ich den Leser, vur dem -Ge- 
brauche des Buchs wenigstens einig« der bedeu- 
tender!] Druckfehler und sonstigen Versehen, die ich 
iiier ninnbufi machen will, zu berichtigen: 

Seite II Zeile 0 der Anmerkung y. u. m. 1825 I. 183 II 

— 11 — 3 der Anm. 1U y. u. I. »Uou 

— 15 -^-3 I. )•.*.« u. Z. 13 v. u. Alexios III. 

— 32 — 4 u. ! der Anm. sl. !308 I. iweiina! : 1331 

— 34 — 6 der Anm. st. Far. I. ftnel. 

— 36 — 2 I. uinon. In dem italienischen Veite in der 

— 37 — U) des Teiles y. u. I. Bischof yon AmjtlS 

— 51 ist Dieb Z. 3 die Bemerkung ei nznic hallen : «Auf die 
» Vorrede folge« 7 Briefe." 

— 5'J — 11 isl bei dem Worte tn/ioßoXiir ta bemerken, 

dass das Zuwerfen von Äpfeln als Zeichen der Lieboi- 
gunsl schon bi-'i den Ali™ viirkoiiintt. Vgl. Ariilaphan. 
Kub. vi. ygi UeAtw.], /'Jolo.i. hciui JJlW Infrf. 
3, 33, TheairU. 5, 88, u. (i, Ü , rfro«. tcl. 3, ti4, und 
endlich unsem liuslathjos selbsl /u OJ s «. H, 120, »o 
iwar Homer nur yon Äpfeln im Allgemeinen spricht. 

64 — IS v. u. 1. den Küsleu des Lebens zuzuschwimmen. 

_ 80 — 7 V. u. st."we"un 1. Wie 

— 81 Anm. I. Ein Sprichwort, das 

8b' — 1 der Anm. v. u. ]. jenem, 

— 9<S — 13 I. Ity.Htuten 

— <J8 — 1 der Anm. I. Worte 

— 1 110 — 3 1. inxmibM ■ 

— '128 — 5 I. ir.87. - Z. 13 st. dem L den. - Z. U sl. 

31 I. 3» 

— 142, Vers fi des griechischen Gedicht! Kalt Tf,t 

lies 7-.;., 
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MICHAEL A KOMINATO S VON CHONÄ. 



§. 1. Einleitender UoberbUok der Schicksal« Athens im Miltcl- 
aller Lis gegen das Ende des mölllen Jahrhunderts. 

ALhen, das Kekrops zur Stadl, Thesens zur Me- 
tropole Anika' s, Salon zur Gesetzgeberin der allen Welt, 
Themislokles zur Gebieterin der griechischen Meero er- 
hoben, und das, aus dum Schutt der Verwüstung durch 
Pei'serhand herrlicher als zuvor erstanden, Dank den 
Schöpfungen des Perikles und seiner grossen Genossen, 
die Städte Asien's und Europas überstrahlt halte; Athen, 
um dessen Reifall, nachdem -längst der Spartiat Lysan- 
dros seine Macht und ein paar Menschenalter später 
Philipp von Makedonien seine Selbständigkeit anf im- 
mer gebrochen, noch der grosse Sohn seines Unterdrü- 
ckers buhlte, das auch seine nachherigen makedoni- 
schen Beherrscher, Antipalriden und Ptolcmäer, durch 
das freiwillige Geschenk der Freiheil und durch pracht- 
volle Bauwerke ehrten, dem der römische; Eroberer, ob 
auch unwillig, die Widerspenstigkeit der Bürger um des 
Hu Ii ms ihrer Väter willen verzieh, dem später die Vor- 
liebe attisch gebildeter Kaiser, wie Hadrians und Ju- 
lians, einen beträchtlichen Theil seines frühem Glan- 
zes wiedergab, den äussern selbst noch mehrend, das 
noch , unter Kaiser Gallieuus den alten Ruhm der Ta- 
pferkeit und Vaterlandsliebe durch Dexippos' beiden- 
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mülbige Abwehrung der Gothen bewährte und das auch 
nach der, 130 Jahre später über Hellas hereinbrechen- 
den Verheerung durcli die Horden Alafich's, lange noch 
als Sammelplatz der byzantinischen Flotten von Wich- 
tigkeit war und mehr noch durch den ltuhm höherer 
Weisheit und reinerer Sitte unter den Städten des ost- 
rü mischen Boichs hervorragte, bis Juslinian in der mit 
den Überlieferungen des Heidenlhums alle Erinnerun- 
gen der grossen Vorzeit verbindenden und daher ge- 
gen die Alleinherrschaft des Kreuzes länger als das 
übrige Griechenland sich sträubenden Stadl der 
Pallas die Schulen der Weisen schliessen liess: dies 
alle hellenische Athen, das über zwei Jahrtau- 
sende lang bei allen Wechsel fällen des Glücks zwar 
nicht seine Macht und Selbständigkeit, wohl aber seine 
Volkseigenlbümlichkcit und den Kern der. allen Bevöl- 
kerung se}hst bewahrt hatte, war in dem Jahrhundert 
eben jenes gepriesenen Juslinian der physischen Über- 
macht der, Griechenland nach allen Dichtungen über- 
schwemmenden und ausmordenden Slawenhorden bis 
zur gänzlichen Zerstörung und Verödung — auf Jahr- 
hunderte , wie es heisst — erlegen. Wie zur Perser- 
zeit, etwa 1000 Jahre früher, suchten die Athener vor 
der Wuth der Barbaren eine ZuQuchtslalt auf dem na- 
hen Salamis; doch statt; wie damals, ihnen als Asyl 
für wenige Monate zu dienen und dann durch den in 
seinen Gewässern entschiedenen Siegeskampf für Grie- 
chenlands Göllcr und Freiheil zur Staffel des höchsten 
Ruhms Tür Alben zu werden, blieb jetzt das kleine Ei- 
land ein trauriges Esil Tür die Ausgewanderlen auf 
viele Jahre, ja, sollen wir bei der Erklärung einer allen 
Chronik der Autorität eines Historikers von gerühmtem 
Scharfsinn folgen, auf beinahe vier Jahrhun- 
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dcrtc, während welcher, tipgefiihrdct von einer by- 
zantinischen Besatzung auf der als Slaalsgefiingniss be- 
nutztet) Akropolis, die slawischen ltänbcrliorden der 
Hoiatat Anika in eine Wüste und die Stadl selbst in 
eine "jammervolle Woldwildniss» verwandelten '). Auch 



1) Nicht grade in -ein Dickicht von Ölbäumen», wie 
Fallmerayer [in seiner Abhandlung über den Einßnn der Be- 
setzung Griechenlands durch die Slawen auf das Schicksal Athen' s 
U.S. w. S. 32 L) das iiavt ilunlv in den Bruchstücken einer al- 
ten Chronik aus dem Kloster tü> ü/i<av 'A*u<iyi'ut,>r in Athen 
übersetzte, deren wenigstens (heil weite Veröffentlichung wir übri- 
gens jenem gelehrten Forscher nicht genug danken können, üb 
über beiläufig in eben diesen Fragmenten in den Weilen: i) '.1t- 

» u r». pnJprp» i.it wOim Tay ,U w> Sah^l,*, «xi. dio 
Zeitbestimmung nicht Tielleicbt allein auf die möglicherweise 
rhetorisch übertriebene Verwüstung Alti ka's und keineswegs 
auf die Eiorie in Salamis iu beziehen sei, was Fallmerayer ohne 
Weilrcs Ihul, wäre wohl der Untersuchung werlh. Der sonst so 
umsichtige Kritiker scheint nicht bedacht Iii haben, dass während 
der Jahrhunderle, in welchen nach seiner Annahme Athen ein 
Dickicht von Ölbäumen war, zwei bjianlinischc Kaiserinnen aus 
Athen torkonimen, die berüchtigte Irene gegen du Ende des 
Stcn und ihre Verwandte Theo phano in Anfang des StenJahrh. 
(s.Zotwwfi, eif. Pur. II. p.212 u. 314) und dass doch die Kaiser 
Leon Chazarss und Slaurakios ihre Gemahlinnen schwerlich aus 
jenem Dickicht oder auch aus der armseligen Kolonie in Ambe- 
lakia holten. Dam kommen noch die von Fallmerayer selbst 
berührten, aber keineswegs genügend gelösten Schwierigkeilen, 
dass in den Aimalen des Si meon Magister von einer Kirche i n 
Alhen und einem daselbst stattgehabten Aufruhr im ersten 
Drillet des lOtcn Jahrh. die Itedc ist, und dass ferner ein 
konstanlinnnolitanischer Patriarch Joannes oder, wie er in der 
anargyrischen Chronik heissl, Joannikics, als zu dessen Zeit 
die Eiulanlcn von Salamis nach Athen zurückgekehrt sein sol- 
len, im lülcn Jahrhundert gar nicht vorkommt, Nicht zu über- 
sehen ist freilich auch , dass die Angabe, jene Ans Wanderung 
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in ibrcr Niederlassung zu Ambelakia auf Sulomis wur- 
den die unglücklichen Athener, die übrigens von hier 
aus alljährlich ihre Oel- und Weinernten in der Um- 
gegend von Athen einsammelten, vom mannigfachsten 
Elende heimgesucht, zuerst, wie es heissl, vom kaiser- 
lichen Zürn und vom Kirchenbann wegen des Wider- 
standes, den sie, die Enkel des Pananos und Phidias, 
in Verbindung mit den Iitsclgricchen des ugeischen Mee- 
res gegen den Bildersturm der Kaiser aus der bäuri- 
schen Dynastie zu erbeben wagten , weit furchtbarer 
aber noch von verheerenden Seuchen, Hungersnolh, 
barbarischen Seeräubern und zuletzt von einem Erd- 
brande, der ihre Ernten um Athen vernichtete. Als 
endlich — es miiss dahin gestellt bleiben, zu welcher 
Zeil — die kümmerlichen Überreste der athenischen 
Flüchtlinge unter llcgünsligung des Kaiserhofes von Bj- 
zanz und (wie Fallmcrnjer wohl mit gutem (".runde für 
gewiss annimmt, obgleich keine Quellen darüber vor- 
liegen] mit Kolonisten aus andern Tbcilen des Reichs 
vermischt, in ihre verödete Heimatb zurückkehrten, den 
Schutt hinwegräumten und ihre Häuser wieder aufbau- 
ten 2 ), reichte ihre Zahl nicht hin, die Stadl in ihrer 

Dich Salamis habe im Jahrhundert JuslEnian's (und hier Tragi 
sich noch welches JuttinUnj) stattgefunden, nur in Fallmer- 
ayer'* ÜLerseuung, nicht aber in dem (8.23 Anm.J beigefügten 
Original der Chronik Bichl, so nie endlich auch die Idenliiiiirung 
der Seuche, welche die Athener in Ambelakia betraf, mit der 
Pest, die unler Konstantin Kojiroiiynios {um T4ti) Griechenland 
cntrüUerte, nur eine willkürliche Annahme Falimerajor's ist. 

itihy ml *a oWoftafc n<k oiirouc iml.. Diese Worin sdirineu 
eher auf Leute iu passen, welche mm Tb eil. noch selbst und 
deren Ellen) vor etwa einem Stenschenaltcr , als auf solche, 
deren Vrräter vor vier Jahrhunderten ausgewandert sind. 
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allen (irüsse rings um diu Akropulis nieder herzustel- 
len , und Athen blieb seitdem ziemlich unverändert 
auf seinen heuligen Umfang im Norden und Osten der 
somit zu einem Aussenwork der Stadt gewordenen Hurg 
beschränkt. Viel zu leiden hatten die Athener auch 
nach ihrer Heimkehr (im lOten und noch zu Anfang 
des Uten Jahrhunderts) von den räuberischen Bulga- 
ren, die zu wiederholten Malen Atlika wie ganz Hellas 
verheerend durchzogen. Einen schwachen Glanzpunkt 
dagegen in dieser dunkeln Periode der athenischen Ge- 
schichte bildet das Jahr 1019, in welchem Kaiser Ita- 
siii os II. mit dem Beinamen BovXya^oxröno; nach der 
Vernichtung jener furchtbaren Feinde bei Achrida, das 
Siegesdankfest in Athen feierte und die Kirche der 
Mutter Gotles daselbst mit glänzenden und reichen 
Weihgeschenken zierte 3 ). Vou dem letzten Raubzuge 
nordischer Völker, der Uzen, wurde Makedonien und 
das nördliche Hellas unter Konstantin X. Dukas um 
1065 heimgesucht, doch sagt der Geschicblschrciber 
Joh. Skylitzes Kuropalatas in seinem Bericht hierüber 
(ed. Far. p. 815) kein Wort davon, dass diese Slawen 
auch Atlika geplündert und entvölkert halten, wie der 
sich auf ihn berufende Fallmcrayer (I. I. S. 45) zu ver- 
stehen gibt, da er einmal seinem System zu Liebe die 

3) Kai h '.«v;>o.t ritifil*<>< xai iu ffcgC l.- X u V .ai ,; V .u 

rg eioioxu »>il .i.dSij/iHdi nMilt lapn^oif not tihIvtiUh. 

loo/irjoat id» ruär, irthiQPfir iit KirQiunaaihnXir. Georg. 
Cedten. ed. Pur. p, 717. In eine Kirche iter heiligen Jungfrau 
und Muller üolles hallit sich, mit analoger Verarhrneliuiig 
der heidnischen und der chritlliclien Mjllie , der Tempel der 
Athene, der jungfräulichen Mnller dea altischen ilcros Ericli- 
Ihouios, der alle herrliche I'arlhenon, vorwandcll, so wie das 
llciligthum des Minotaurosühcr winders Theaem (nach Rosa des 
Ares) in eine Sirrin; des ritterlichen Drachenuidtcrs ÖanklGeorg. 
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etwa noch übrigen Hellencnreste aoeh in Athen nicht 
ofl genug vom Erdboden vertilgen lassen kann *).' 
Wie dem aber sei, jedenfalls mochte die unbedeutende, 
fast vergessene byzantinische Munizipolsladt Athen im 
Ilten und 12(cn Jahrhundert einen traurigen Anblick 
darbieten und mit nuch mehr Recht, als zur Zeit des 
Arkadios, das "übrig gebliebene Foll eines* 
getödletcn Opferthiers* genannt worden, wo- 
mit Syncsios von Kyrcno sie damals verglichen 
hatte 5 ). 

An dem merkwürdigen Wendepunkt nun, da dies 
einst gold ne, jetzt auch des letzton Goldschimmers 
beraubte Vlies einigen abenteuernden Nachzüglern 
jener Argonauten des Mittelalters, der abendländischen 
Kreuzfahrer, zur Beule werden sollte, um nicht wieder 
in den Besitz der griechischen Herrscher von Byzanz 
zurückzukehren, sondern mit diesem Kaisersitz den asia- 
tischen Barbaren in die _H linde zu fallen, begegnen wir 
in der verkümmerten Theseussladt einem Manne, der, 
ob auch ausländischer Herkunft, doch in Betrocht sei- 
ner Wirksamkeit in und für Athen, unter den wenigen 

4) Durchaus iiillkiirlifli isl auch der Schluss auf g'iiuliclie 
EnlWdlicrung des offenen Landes von Anika im den Wor- 
ten Jus aüicniscbru Metropoliten Nikolao« in der Synodalsitiung 
tu Konslsiilinopcl im J. llCfi: — mV in niptarrns iij narfir- 



rp. 135. Nur eine Rumination dieser Phrase sind, nie man 
sieht, diu oft angeführten Worte des J o. Zipomnlas im Itilcn 
Jahrhundert : '.lila ii n3r 'Attqtit jm/oOdc (utnqalofä; Hf/at 
hiirOliaaa tov nilim noil täm: III. Ciniii Tnrcaijrartia, p. 430. 
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überhaupt nur genannten Athenern des Mittel- 
alters, nebcD der Kaiserin Irene, der gleichfalls aus 
der Fremde stammenden Herrsch crfamilie der Accia- 
jnoli C^rfBaÜ^c) und den Brüdern Clial k o ko ndy- 
las an der Grenze der neuern Geschichte einen aus- 
gezeichneten, wenn nicht den ersten Platz verdient, wir 
meinen den Erzbischof Mich aej den Cho nia tCn. 

$.2. Michaela und seines Bruders Jugendjahre in Cbonä 
Und in Konslantinopel. . 

Wie die Brüder Michael und Nikotas Ako- 
m i n a l o s im Leben durch die innigste gegenseitige 
Pietät — denn diesen Charakter verlieh ihrer Bruder- 
liebe das hinzutretende Verhüllniss des Lehrers und 
Scbiilcps — und durch eine, bei weiter und dauernder 
äusserer Trennung, unauflösliche geistige Gemeinschaft 
verbunden waren, sind auch die Nachrichten, die sie 
Einer über des Andern Schicksale und Thalen der Nach- 
welt überlieferten, eben vermöge dieser Wecbselseitig- 
keit su eng mit einander verwebt, dass wir in diesem 
historischen Versuch über das Leben und die Werke 
Michaeli nolhwendig auch seines Bruders Niketas 
gedenken müssen, der jenem in seinem Buche über diu 
Ereignisse nach der Eroberung Konstanlinopels durch 
die Laliner das glänzendste Ehrendenkmal setzte und 
seinerseits wieder in dem überlebenden altern Bruder 
einen ebenso beredten als aufrichtigen Panegyriker und 
Biographen fand 

6) In der jtfoifidfa ilt tit iljiifit m'roi", ni., worauf wir 
spater KUrück kommen. Hier nur so viel, das» von dieser Rede 
nur eine lateinische ÜbcrscUtung von Peter Morcllus gedruckt 
vorliegt und das» wir fllie daraus anzuführenden Stellen nach 
dem -Abdruck derselben in der Bibtioüitca patrum LtigdmteniU, 
I. XXV, p. ISO sqi]. heieichncn werden. 
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Michael Akominatos wurde vermolUicJi in 
den vierziger Jabreri des zwölften Jahrhunderts, also 
zu Anfang der langen Regierung des Kaisers Manuel 
Komncnos, zu Chonti oder, wie es früher hioss, Ko- 
lossii 7 ), in I'hrvgien geboren, das sein JSifldcr Nike- 
t a s in der Geschichte des eben genannten Kaisers 
(Nictl hisl. ed. Par. p.jläj eine damals blühende und 
grosse Stadt nennt. Sein Vater muss ein wohlhaben- 
der Mann gewesen sein, da er sonst nicht seine Sühne 
zu ihrer gelehrten Ausbildung nach IHzanz hätte sen- 
den und auch ihr späteres Emporkommen durch die 
bei dem feilen Hofe der Komncnen unumgänglichen 
Mittel halte fördern können. Auf cinflussreiche Fami- 
lien verbin dun gen iussl sich allenfalls aus dem Umstände 
schliessen, dass Nikelas (1. 1. p. 128) einen angesehe- 
nen, zum I'ricslcrslando gehörenden Chonialen, der dem 
Kaiser Manuel wichtige Dienste im Kriege gegen die 
Türken leistete, seinen Verwandten nennt, wie denn 
auch der Erzbischof seiner Vaterstadt als Taufpatho 
mit ihm in geistlicher Verwandtschaft sland (I. 1. p. 141). 

7) Dass Chonä nur ein ipiteier Name der phrjgüchen, bc- 
suuoers durch die Epiitcl Pauli an ihre alle Cbristengonicüido 
bekannt gewordenen Stadt Kolossä war, leidet keinen Zweifel, 
obgleich in den altem Ausgaben des Ni ketas a. a. 0. slall 
Xiu ni( KoJooou; iu linden isl //«Anmut, und in der llonn'scben 
(nach Imin. Uekker's Rezension) KviaaaAs. In einem Ton PcL 
Morullus nach der II. S. angeführten geographischen Lexikon 
dea Michael Paellos briaat es: Äolaaoui, *(?i-/.'b?, ni »fi> 

lififurai Xirai, und Nikclas Bclbsl sagl in seinem r/itmurm 
/Trier orlAo.fa.rar, IV, 22: 'Jl( .; IlaCloi i, r§ afi t nüc-nnaia!- 
.«C poi Äoiooo.;; iutmuig äioXcyiT, xtX.— Ilucbnn bal in seinem 
leliteii Merke (hisloire dt l'tlnbliiitmtnt dti f~rnn t aii dam In 
ilmli de IWtMt Crrec I, p. 32), vcrni ulhl ich durch die Ähn- 
lichkeil des Namens verteile!, dies «cstphiygiache lllionü mil 
Iknnion iu Likanmen lerwechsolL 
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Was wir von Michael'« frLiburm Lebensalter 
wissen, beschränkt sich auf seinen eignen ziemlich va- 
gen Beriebt darüber in der G e dach luiss rede auf seinen 
Bruder. »Mein Vater», erzählt er (in der Monodie, 
p. 1810.), «der die Wissenschaften in gleicbera Masse 
«liebte, wie seine Kinder, brachte mieb, da ich an der 
«Grenze des Jünglingsalters stand und in der Gram- 
«malik und Poetik sebon einen guten Grund gelegt balte, 
«aus Asien nach IUzanz und übergab mich den Leh- 
«rern der freien Künste und der Weltweisheil zur wei- 
gern Ausbildung.» Unter diesen Lehrern können viel- 
leicht die Brüder Joannes und Isaak 1'zelzcs genesen 
sein, deren Blütezeil wenigstens in das zweite Drittel 
des zwölften Jabrbunderts füllt. Ibm selbst war sein 
Aufentball in Konslanlinopel besonders in Bezug anf 
seinen Bruder Nikelas von Wichtigkeit, von dem er 
hervorhebt, dass er von Vater- und Mutlerseile sein 
Bruder [xaafyr^ios] gewesen, und der als' neunjähriger 
Knabe von seinem Vater ihm seihst, nachdem er schon 
geraume Jahre in der Haunlsiadl zugebracht, zur Obhut 
übergehen wurde, damit er als Pfleger, Erzieher und 
Lehrer Vaterstelle bei ihm vertrete [1. 1.). Michael 
lässl sieb die 'Gerechtigkeit widerfahren, dass er sieb 
der dreifachen Pflicht mit mehr Treue und Eifer, als 
von einem Bruder zu erwarten, entledigt habe. Es 
herrschte zwischen den Brüdern ein liebevoller Wett- 
streit zärtlicher Fürsorge auf der einen und dankbarer 
Anhänglichkeit auf der andern Seile, der aber nach 
des bescheidnen Michael Versicherung einen ganz 
andern Charakter annahm, seil er selbst, zum Erzbischof 
von Athen ernannt, summt seiner Gemeinde dem in- 
zwischen zu hoben Ämtern beförderten Bruder viele 
uud nicht zu verachtende Wohltbaten daukle, die er 
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durch keine oder .doch nur sehr geringfügige Gegen- 
dienste zu vergellen im Stande war (f. I. S.). Auch eine 
geistige Überlegenheit scheint seinem Zögling der allere 
Bruder einzuräumen, wenn er, ihrer gemeinsamen em- 
sigen Studien gedenkend, berichtet, wie er selbst sich 
mit Vorliehe den Lehrern zugewandt, welche die Leh- 
ren und gewonnenen Wcisheilschütxe (pntfjji«?«) der 
Allen überlieferten, wie Nikelas dagegen, von Kind- 
heil an durch ihn zur Aneignung des Bessern und Voll- 
kommnern angeleilet, bei rastloser Übung allmalig so 
weit darin fortg es ch ritten sei , dass er mit ausgewach- 
senem und erstarktem Gefieder Uber jenen Kreis des 
Wissens und zumal über die Spitzfindigkeiten der So- 
phisten hinaus leichten Fluges auch in die Regionen 
des Selbstdenkcns [so glauben wir hier i)te>Qi'niaia im 
liegensalz von fi«£hj/nzTa verstehen zu müssen) vorge- 
drungen, die eine hdbre und konzeiitrirtere Ücisleslha- 
tigkeit erfordern (p. 181 ff.). 

Während. Niketas in Konstantinonel als kaiser- 
licher Schreiber [mayQafiiiBnii ßuoittxic) , man weiss 
nicht, ob schon unter Manuel Komnenos (vor 1180) 
oder unter Alexios H. (bis 1183) seine Laufbahn im 
Staatsdienst begann, die ihn später zu den höchsten 
Würden des Reichs führte 8 }, konnte Michael, den 



8) Nach kurzer Zurückguzogenheil von den Geschäften unter 
iler tyrannischen Hegirrung des Usurpators Andronikos I. Kom- 
nenos (1183— ilt\>j , wahrend «elcher er sich mit dem Studium 
der Jurisprudcm beschäftigte (Mich, fl/onoil. p. Itßfi), trat er 
wieder als Schreiber in die Dienste des Kaisers Isaak Augclos, 
den er in dieser Eigenschaft unter andern, nie er selbst (kiil. 
p. 254) erzählt, auf seinem zueilen Feldzug gegen diu Watschen 
begleitete, und stieg miler (lern iiiirrilidi'/ii kai?cr und srim-t» 
Nachfolger Alexios III. nach. und nach zu den Würden eines 
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als den Erstgeborenen die Frümmigkoil der Ellern nicht 
im Widerspruch mit seiner eignen Neigung von Kind- 
heit an dem Dienste des Altars geweiht (I. I. G.) , bei 
seinem Leben und Weben in der klassischen Vorwelt, 
die heb merz Ii cb beklagte Trennung von dem geliebten 
Bruder abgerechnet, keiner erfreulichem Bestimmung 
entgegen gehen, als welche die Ernennung zum Er z- 
bischof von Al-hcn ihm anwies, wie lief immerhin 
die Metropole hellenischer Weisheit von ihrer Hobe 
gesunken war. Auch abgesehen aber vom alten Glanz 
des attischen Namens gehörte der Erzbischof von 
Athen, zu diesem Bange von dem. eines Bischofs zur 
Zeit des Pholios im neunten Jahrhunderl erhöht, zu' den 
angesehensten Kirchen fürs len der illjrischen Diökeso 
und die zehn Bischüfu von Aulon (dem allen Am- 
pbissa, später Saloua) in Phokis, von Uaulia und *Ko- 

toyaOitijs lAr amqitir, eines i< i£t uvrxiijiatt /tevkyt, eines 
rüK ipi'otuf, eines fin*£t loyan/t tw» figaw, eines i^ofM *ui 
xfii^f ioü ßijXof, eines n(ioinÖ5/i(to( tdi" .sirü»05, ml. — laulcr 
Ämter, mit deren lateinischer Cberseliiiug ron Hieronymus Wolf 
nicht viel gewonnen ist und denen freilieh auch die deutschen 
Titel, wie emn Gchcimcrrath, Staatsrat», ObergerictUtralh, Gene- 
rataeuerdireklor, Trihuimldireklor, Ilofk.i»inierpräiident u. s. w. 
nur annähernd entsprechen würden. Dass Niknlsi um 1189, 
iur Zeil des Krcuziuges Friedrich Barbarossas, Statthalter des 
Thema I'hilippopolis war und als solcher toii den Missbclligkci- 
(en zwischen dem abendländischen Kaiser und dem griechischen 
viel Lest und Beschwerde halte, cnähli er selbst in seincrGe- 
schichte, p. 257. Nachdrücklich hebt Michael in der Monodie 
(p. 1825) hervor, das* bei so vielen gewaltsamen Thronwechseln 
in Bi lanz die nach einander ans Kuder gelangenden Kaiser (bis 
auf den ihm feindlichen Murlmphlus), wie verschieden sie auch 
sonst gesinnt waren, einen to unentbehrlichen Slaalsdiener wie 
Nikelas in Ehren und Ansehen erhielten und sieh in Gunstbe- 
Zeugungen gegen Ihn iu überbieten strebten. 
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runca im nordlichen Iiootien, von Oreos, Kuripos, l'ur- 
thinos und Karvslus auf Hubün und vuu den Inseln Skv- 
ros, Andros und Syra waren als Suflraganbischöfe ihm 
untergeordnet. (Vergl. Ix Quirn, Orient Christiauus , II, 

p. 167 sqq.). 

Jf. 3. Michael als Kribiscliof' von Athen. Revolutionen iu.Hv- 
zani und anarchische Zuständu in Griechenland. ' 

Nach Michaels Angabe, dass er seinem Hirlen- 
amte dreissig Jahre vorgestanden (Moaod. p. 184), muss 
er es in den raiUlcrn siebenter Jahren des 12len Jahrb. 
unter dem Palriareben Charilon angetrelen haben. Ohne 
allen tlrund unterscheidet Casimir Oudin (cmnment. de 
scriptorib. eecles. p. 1536 u. 1712J im 12len Jahrhundert 
zwei Metropoliten von Alben Namens Michael, wo- 
von er den altern um's Jahr 1170 seilt und zum Zeit- 
genossen des Konstantin Menoises und Simeon Meta- 
phrase» macht, und seltsamer Weise folgt ihm in die- 
sem Irrlhum Harles ■ Fatmc. ft.fi/. gr. td nur. XI, 
V 138, «oi), obgleich erselbvt die vo<. Oudin (I Lp. 1536) 
dein vermeinten Altern .Michael beigelegten Schriften 
des J I cid. Haruccianus der BodliVscbcn llihliuthck 
ohne Weiteres und twar der Wahrheil gemäss unter 
den Werken untres Michael Akominalos aulluhrt 
(F. bibt VII, ;.. 737 so. not). Unter diesen Schriften be- 
findet sich auch eine Rede, die er hei Miner Ankunft 
in Athen gehalten, tun der wir aber, nie von allen 
übrigen, hei D a u d i o i (F.pitlnln de ihcliaele Acaminato, 
p.\2) nur die Anfangsworte: To* fit* a<) nyoa.^orjn, 
aufgezeichnet finden, und die letzten: iro xat airai rno£ 
Otav atjptp in uvtfff Xoifttm (auf dass auch wir ein Tem- 
pel fiiilles seien in Christo). Bei all seiner klassischen 
liildung verleugnet Michael in dieser gottseligen Phrase 
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so wenig, wie in seinen sümmtlichen andern Selirif- 
len, jene Orthodoxie, die der Geist seines Volkes, 
wie es damals war und grösstenteils noch jclzl ist, 
stall der allen Kalokagathie als unerlässliche Be- 
dingung' der Tugend und des Lobes Air jeden Griechen 
hinstellte. Und wenn den mit der Milch hellenischer 
Wissenschaft und Dichtung genährten Weisen in 
Athen, wo noch viele der alten Tempel und Bildsäu- 
len ragten , der Hauch Peri kl e'i scher Zeit hei jedem 
Schritt begeisternd umwehte, so bot auch dem frommen 
anatolischen Christen und Priester der Mittelpunkt 
seines geistlichen Waltens der herzerhebenden und er- 
baulichen Erinnerungen genug. Halte doch der heilige 
Paulus den Athenern auf dem Hügel des Ares die 
Lehre des Friedens, in dem Tempel des unbe- 
kannten Gottes den in Christo g e o ff e n b a r I e n 
verkündet, und wurde doch als Michael's erster 
Vorgänger auf dem altischen Bischofssitze des grossen 
Apostels Neopbyl Dionysios der Areopagit ge- 
nannt (vgl. Aposlolgesch. 17, 34, u. Le Quirn, l.l.p.\G9], 
derselbe griechische Märtyrer, den auch Frankreich 
als seinen Apostel und Schutzpatron '') wenigstens bis 

!>) Gegen die von Gregorius von Tours, Heda und einigen 
Andern vcrlheidigle Aniichl, das* der gallische Dionysius 
von dorn athenischen zu unterscheiden und erst in das :ttc 
Jahrhundert p. Cl in setzen sei, glauben wir hier der Autorität 
lies Simeon Melaphrasles und des Michael Smgelos in ihren 
Biographien des heil, Dionysias s. die dem lelilern zugesebrie- 
henen thoosophischen und asketischen Werke ed. Lantsrt. er 
Cardtr., Parte 1644, Im. II), sn wie den Ahl Hilduin v. Saint 
I>cnyB in seiner Epistel an Kaiser Ludwig den Frommen und 
\icln- jiiiilcrii i-i!cli[f:!iiijl)]"gi'n und ohne Zweifel grundgelehrten 
Minner, die beide heilige .\Lirivn r idcniiliiimi, ohne vieles Grü- 
heln folgen zu dürfen, indem, wir uns der frommen i'hericugung 
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zu der Zeil verehrte, da es selbst die Apostel eines 
neuen Evangeliums iu alle Well, mit besonders nach- 
haltendem Erfolg aber nach dem Lande, von wo ibm 
ausser dem Chris Leuth um auch die urällesle Tradition 
bürgerlicher Freiheit gekommen war, nach Griechen- 
I ii n d aussandle. ' 

Die heilige Vorzeit Athen's feierte Michael 
unter andern in einer Hede auf den Märtyrer Leoni- 
des 10 ] und seine Genossen (Bandlni I. I. p. 13), der 
heroischen gedenkt er in den (gleichfalls bei Ban- 
dini a. o'. 0. sich findenden) ersten Worten seiner An- 
rede [7i()ofig>ni !■!■/( «) an den Prä lo r Derne tri os Driines bei 
dessen Ankunft in Alben: To* Qyaia tpaai* txeüo* ... 
Reichen Stoff zu klassischen nicht minder als zu chrisl- 
licben und erbaulichen Betrachtungen gab ihm der Tod 
seines gelehrten Freundes und geistlichen Bruders Eu- 
s lalhios, Erzbischofs von Thessalonike, des berühm- 
ten Erklärers der Homerischen Gesänge, dessen An- 

golrüslcn, dass die historische Krilfk, wenn irgendwo, sicher in 
der Lrgcnita AWlornm das überflüssigste, ja das verderblichste 
und TerwerfliehsW Ding tun der Well ist. 

10) Denselben ohne Zweiffei, den auch La Quien (Ori™, 
Ckritti«««; II, p. 17!) ohne nähere Best immun g seines Maliers 
linier den ältesten Bischöfen von Athen anführt' und der, da er 
liier (s. unleit das Verzeicboiss von Michaela Schriften nach 
Bandini's Katalog, nr. IX) als Märtyrer bezeichne! wird, spä- 
leslens unter Diocletian als dem lelilen Christen Verfolger im 
römischen Rciclie gelebt haben kann. Die griechischen Hcnara 
zum loten April (früher zum 15tcn Man) ehren dos Andenken 
des heiligen Leonides durch den Vers: 

i'xäios avrii^t toi '4&ymf Die Nacht der dichlslen Finslcr- 
äOqiar nies timlin^ Allif«, 

Jiitmtat iHdif tjlior Ana- Dl seine Sonne nul l.eonides 
ridivt, ihm sank, 

der gar wohl unser« Michael ziCm Verfasser haben könnle. 



Digiiized by Google 



MICHAEL IM ATHEN. 



15 



denken er durch eine Trauerrede ehrte. Doch Hess 
sich freilich nach den. Anfangs Worten : i! aivyvoi mW, 
ol tlijfttor fifttls ytriu, und den letzten: *«I IttTfKVOvrtt 
(Band, p.li), über den Inhalt und Werth dieser Mo- 
nodie nichts bestimmen, und man fühlte sich höchstens 
versucht, die Nutzanwendung davon auch auf ein J a h r- 
hundert und ein Geschlecht zu machen, das, 
weit entfernt, den reichen Na cht ass eines griechischen 
Schriftstellers aus vielfach merkwürdiger Zeit nach Ge- 
bühr zu ehren, nur so spärliche Brucken davon ge- 
druckt aufweisen konnte und ohne auch von diesen Notiz 
zu nehmen, den Rest wohlgemulh in den Bodlev'schen 
und Mediceiscben Bibliotheken würde vermoderu lassen, 
wenn nicht endlich der um die Pflege der byzantini- 
schen Literatur hoch verdiente Tafel manches des 
Werth vollsten' darunter und namentlich auch die Mo- 
nodie auf Eustatliios (in seiner Dissertation de Tliessalü- 
nicu ejusqiie aijro, p. 369 sqq.) veröffentlicht hütte. Wir 
enthalten uns hier aller Auszüge aus dieser Rede, so 
wie aus Michael's von demselben Gelehrten inilgetheil- 
ten Briefen an den Erzbischof von Thessalonike und 
aus seiner Denkschrift an den Kaiser Alexios II., worin 
der treue Hirt die väterlichste Fürsurge für seine arme, 
bis aufs Blut geschorene Heerde beurkundet, da wir 
alle diese- Schriften demnächst in vollständiger Über- 
setzung vorlegen werden. 

Der Tod des Eustaihios von Thessalonike (im J. 
1198] ging nur sechs Jahre der Katastrophe vorher, 
welche Michael Gelegenheit gab, zu zeigen, dass er 
als ein guter Hirt nicht bloss im Frieden seine Schafe 
zu weiden verstand, sondern auch, als es Noth that, 
den aus den Bergschluchten von Argolis über sie bur- 
sliirzenden Wolf mannhaft von der Hecrdo abzuwehren 
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wusslc, wenn gleicli er bald darauf den in tiberzahl 
herandrängenden missenden Thieren des Abendlandes 
zu weichen gezwungen war. Wir sind liier in Folge 
anhaltender Beschäftigung mil den Schriften der Brüder 
Aknminalos unwillkürlich und vielleicht zur Erhei- 
terung des Lesers in die, Beide auszeichnende gesebro- 
hen metaphorische Redeweise ") geralhen. Um aber 
davon einen noch vollständigem Begriff zu geben, wol- 
len wir die jetzt folgende Glanxepoche im Leben Mi- 
chaels den eignen Worten seines Bruders Nike las 
mit möglichster Treue nacherzählen. Nur im Allgemei- 
nen brauchen wir zuvor an die Usurpation des byzan- 
tinischen Thrones durch AleiioslII. Angelos (im J. 1195) 
zu erinnern, die acht Jahre später auf den Betrieb sei- 
nes gleichnamigen, mit des Vaters Isaak Verdrängung 
vom Thron ausgeschlossenen Neffen den Kreuzzug der 
Italiener und Franzosen nach Konslantinopel und, nach 
kurzer Wiedereinsetzung des geblendeten Jsaak mit sei- 
nem Sohne Alexios IV. und noch kürzerer Gewallhcrr- 

11) Besnndcrs schwülstig und dunkel iil die Setreibart des 
Nikelas in der Vorrede zu seiner Geschichte, wo er 
doch grade- die Klarheit ilud Einfachheil des Ausdrucks über 
Alles preist. Dies gab Veranlassung zu dfcm im Fugger'srhen 
Codrx daneben geschriebenen und von Hieronymus Wolf dem 
Alcxnri'ltT (".li;irtn[ihi [in lu'ip.'lr;;k'ii \crsrri: 

Oim o7Ju Ti »)7; iräöJt, Xu- Ieh weiss nicht, Mann von Chonä, 
Min«. . was du sagen willst. 

Aas» ii ob»;? oi'yyi>/t<iar t'iriu Als weise preisest du die Dcul- 
Uy,.<, UchWil der Schrift, 

K.'to „"uvcfi; mal .-.[.„fl,....!., I'nd wer schreibt so bombastisch 

Hier. Wolf setzt hioju, wenn Nikclif sich nicht im rorlgonsc 
seines Werl, eines erträglichem Tones l.cSeiaigl habe, »orde 
er selbst lieber Steine bau™, al« mit «nlchcn molrilin habe» 
kämpfen Hollen. JS. N.eil. .(..,-. Auf. tit. Pur. p. 417). 
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schürt des Alcxios V. Dukas Murlziiphlos, diu zweite 
Eroherung der Hanptstadt durch die Franken (12. April 
121(4) und die Errichtung des Laliiiischen Kaisertums 
zur Folge halle. Bekanntlich sind die fünf .letzten Bü- 
cher (17—21) der Geschichte des Nikclas Akomi- 
ii a t o s, neben dem französischen Bericht Gcoffroy's 
von Villah ardoin, die glaubhafteste und ausführ- 
lichste Quelle über die eben berührten Ereignisse, de- 
ren Erzählung er auch bis zum Jahre 12Ü6 fortsetzte, 
trotz seines am Schlnss des 19lcn Buchs ausgesproche- 
nen Abscheu's, «die Thalen der Barbaren zu feiern und 
Kriege, in denen die Griechen nicht gesiegt, der Nach- 
welt zu überliefern » da er die Feinde vielmehr 
«gleich jenem Herostralos ewiger Vergessenheit preis- 
geben müchlc und kein Grieche sie eines Wortes wür- 
digen sollte, bis die Zeit der Gesetzlosigkeit vorüber 
sein und Gott sich seinen Knechten wieder gnädig zu- 
wenden werde» lä ). Seine eignen Empfindungen und 
Begegnisse bei der Eroherung Konstantinopels and wie 
er namentlich eine Jungfrau, die einem « übermüthigen 
und ruchlosen Barbaren« zur Beute geworden, durch 
die fromme Nolhlüge, dass sie sein Weib sei, aus der 
Gewalt jenes a geilen Esels» 11 ) befreit habe, erziihll 

at/iam ronj txmp npuSn; nslf^udf, !• a!t /••} hiuüoif "EU^ti;, 
Ib. p. 372. 

13] — or.isi /im mm' TOf ?fi.i»>/om>iti lir ir 'li^inai vuiy lijf 

tnilm hiW ri &i!or nn^ithjOynir«,. Ib. ' 

14) rüdafos effafltttr. In »««liehen Ausdriieken isl Nike- 
Iii, besonders den verbasslen Franken gegenüber , Stork. So 
hcisll es u. s. tun dem Iniinisrhen Patriarchen in Konslanlinopel, 
dem Venezianer Thomas U urosin i •[einem Ahn jenes Fran- 

' •' , 2 
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Niketas ausführlich in seiner Geschichte (p.37B— 382], 
und in der Kürze, aber noch emphatischer und inil 
hyperbolischen Lobsprüchen auch Michael in der 
mchrcrwähnleii Monodie (p. 184 sq.), wo er seinen 
Itruder jener Thal wegen, zumal' in Betracht ihrer Un- 
eigen nülzigk eil, Uber Herakles und Perseus, über Abra- 
ham, Isaak, Levi und Simeon, David und Daniel erhebt 
und ihn desswegen sogar dem Heiland, der für seine 
Kraut, die Kirche starb, vergleicht 15 ), im Übrigen aber 
sich gleichfalls in Iroslloso Wehklagen über den Fall 
des «neuen Zionu ergiessl. 

Niketas kommt nach der Schilderung der (Iräuel- 



ceico M., der lall ein halbes Jahrtausend später den Peloponnes 
für Venedig eroberte und niil seinen Bomben diu Parthenon auf 
der Burg von Alhcn in die Luft sprengte) , er habe an Körper- 
fülle ein gemästetes Schwein übertreffen. (*/«« /« Biw- 

j.'n( ^ui[ini(ij;i;t Kntöi nitimBltiltlft @u>,iüc TK Tmtrtfttt, Tljr 

15) Pel. Morel lus (iii seinem Brief an den Deehanten j. 
de Salm-Andre vor (einer liL Üherseliiing von Michael'* Mö- 
hler die Hede ist,' ohne weiteres für die^ nämliche vornehme By- 
zantinerin aus dem Hause Iteüsar's, mil der Niketas sieh spater, 
wie er meint, vermählte. Michael seilt aber den Beginn der 
Freundschaft seines Bruders mil Michael und Joannes BeÜ6sa- 
rioles und seine. Heiralh mil deren Schvresler offenbar in eine 
well frühere Zeit [1. 1. p. 182 FJ und hebt später bei der Zu- 
sammenstellung mit jenen Heroen der griechischen Mjrthe und 
des allen Testamente als überwiegendes Verdien«! des Niketas 
grade den Umstand hervor, dass er mil der gcreltclen Jungfrau 
in keinerlei Verhallniis jemals gestanden habe (p. 185 C). llniu 
kommt noch, dass Nikelas selbst in der Geschichte der Erobe- 
rung Konslantinopels von seiner Galtin spricht, die damals ihre 
Niederkunft erwartet habe ip.i(Tü), und bald darauf die bedrohte 
Jungfrau, nlme ihrer vermeinten hohen Herkunft iu gedenken, 
schlechthin imic tür i.ii tf ditüi,itt ßi^üiQtcr nennt. 



Digiiized by Google 



ANAflCHiSCUE KÜSTÄNBE IN (iHlKCIlENLAHD. 19 



szenon beim Sturm Konstanlinopcls auf die VerLheilung 
der von den Latinum eroberten Provinzen unter diu 
Fahrer ihres Heeres, auf die Errichtung des Lchnkü- 
nigreichs Thessalonike unter dem Marquis Bonifatius 
von MonlferraL [o jUhi rj;tf <lieQi'tn>,s pifpxtViof Botiqu'tTWi) 
and auf dessen Unternehmungen gegen das eigentliche 
Griechenland, wo sich, unler ltegiinstigung der 
anarchischen Zustünde schon während der letzten He- 
gierungsjahre Alesios des III., in verschiedenen Städten 
und Distrikten griechische Dynasten als' Herrscher auf- 
geworfen hallen, die jctzl ihre Unabhängigkeit gegen 
die Franken natürlich mit noch grösserer Hartnäckig- 
keit und Erbitterung, als früher gegen den griechischen 
Kaiser zu behaupten suchten. So herrschte in Älolien 
und dem südlichen Epiros um Nikopolis und Epidatnuos 
ein Bastard der mächtigen -Familie Dukas; in den Ge- 
birgen des alten Dolopicn ein griechischer Häuptling 
von Agrapha; in Messenien Theodor Mclisscnos aus 
einer weiblichen Seitenlinie der Komncncn; in Lako- 
nien.imil eiserner Gewalt, eines Nabis würdig, der Ar- 
chont Leon Chamarclos; in Argulis und Korinth end- 
lich nicht minder tyrannisch ' jener Leon Sguros, 
über dessen Kämpfe mit den Athenern unter Michael 
Akominalos und mit den Franken unter dem Mar- 
quis von Montferrat jetzt Nikelas eigner Bericht fol- 
gen möge (Hisl. ed. Par. p. 390 sqq.). 

§. 4. MMiael im Kampf mit Leon Sguros und niil den l.ali- 
uern, nach der Eiviihluiifc' hciiii-s Kinder* Silclns. 
»Dieser Sguros von Nauplion herrschte eine 
»Zeitlang über sein Volk, mehr durch Gewalt, als mil 
■dessen Zustimmung, den Platz des Vaters ausfüllend 
«und das Erbe, nicht rein von Blut, wie es war, über- 
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»nehmend und verwaltend. Durch die ewige Unord- 
nung im Lande aber mehrte sich seine Macht, und in 
«den Zeilen der Empörung anschwellend, erwuchs seine 
«Kleinheit zur Grosse, wie diu Bergströme vom Hegen 
«schwellen und die Meereswogen durch die Gewalt des 
«Sturms. Denn das rossenaherndc Argus hatte er mit 
«List, und Korinth sodann durch räuberischen Über- 
fall gewonnen, und immer fortschreitend in Ranbkäm- 
«pfen, brach er jetzt auch mit Kriegsschiffen und einem 
«Landhecr, das 'über den Isthmos schritt, gegen Athen 
«los, die "Hoffnung hegend, er werde ohne Weiteres 
«der Burg sich bem eis lern oder sicher, sowie er nur 
«die Wurfgeschosse und Mauerbrecher dawider richto, 
«das feige Kriegsvolk drinnen zum Entsetzen bringen. 
«Doch erwog er im Geist und bedachte umsonst, was 
«nicht zu Ende geführt werden mochte. Demi da der 
«Erzhirt Alhen's, Michael v on Chonä — der Mann 
«ist mein Bruder, ja, mein leiblicher Bruder, und ich 
«rühme mich der Vurwaudscliaft und freue mich, ihm 
«durch's Blut verbunden zu sein, oh auch an Tagend 
«und Krall der Rede durch einen weiten Abstand von 
«ihm getrennt— da der Erzbiscliof, sag' ich, erkennend, 
«dass hier durch Rath und Bitten zu helfen ihm obliege, 
«den mit dem Heere die Stadt umlagernden Sguros 
«gewahrte, unternahm er es, in gottgefälliger Weise ihn 
«anzugchen, ob es ihm etwa gelingen möge, den Mann 
«von seinem Vorhaben abzuwenden, zumal' er sonst 
«wohl Umgang mit ihm gepflogen und oft im Gesprlich 
«mit ihm verkehrt hatte. Also entsendet er nun von 
«der Hohe der Vesta die Geschosse der Ermahnung 
«und in der Hirtenschleuder schnellt er weil hinunter 
«die Worte göttlicher Bercdtsamkeit. Auch gleichwie 
»mit schwerem KrtegEgcschütz ((.'>; »i iltnilioir) vor- 
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»sacht er- mit väterlichen D roll un gen des Andern Sinn 
«zu erschüttern, sprechend, «nicht zieme es ihm, der 
«da nach Christo henannl sei und den Rhomäern sich 
«bei/üble, wider die Ithumaer in den Kampf zu ziehen, 
«so er nicht etwa mit den Lippen »Hein an Christi 
«Nauen glaube und nur an Kleid und Zunge den Rbo- 
«muern gleich sei, im Herzen aber fern von den Jün- 
ngem Christi in der Irre schweife. Was er auch nur 
«den Athenern vorzuwerfen habe, dass er Attika also 
«mit Krieg überziehe? Denn den benachbarten Argieru 
«habe er vielleicht, eben weil sie ihm so nahe hausten, 
«irgend welche Schuld aufzubürden gehabt, die seinen 
«Angriff auf sie rechtfertigen möge; so auch habe er 
«den Korinthern jüngst noch ihres Erzbischofs ' 6 } häu- 
oüg wider ihn geschmiedete Ränke zum Verbrechen ge- 
«macht, zumal er auch von Koriolh ein rbomäisches 
«Heer gegen Nauplion ausrücken und eine Kriegsflotte 
«Mm Kampf gegen ihn von dort auslaufen gesehen. 
»Die Athener aber und er selbst (Michael) seien, wie 
«beide Städte ein weiter Raum von einander scheide, 
«so auch im Übrigen weit entfernt, mit ihm zu schaffen 
«zu haben und. als feindselige Nebenbuhler wider ihn 
«aufzutreten. Mit dem Priester der Stadt habe er ja 
«in keinem andern, denn in gollgefä Iii gern und geistli- 
«chem Verkehr gestanden, da er selbst nicht verschmäht, 
«ihn seinen Vater und Hirten zu nennen, und nicht 
«satt geworden, die Worte von seiner Zunge, wie den 
«Honig aus der Wachsschcibe zu saugen; jener aber 

lfi| Nikelas erzählt später, dasi er Nikolaus geheimen und 
daas Sguros, nachdem er lieh scheinbar mit ihm ausgesöhnt und 
ihn sogar mm Tischgenosacn (nrämios) angenommen, ihm plötz- 
lich die Augen habe ausreißen und ihn von den akro korinthischen 
Felsen hinabstürzen lassen. 
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"habe den Sgnros seinen Kindern im Geiste beigezählt.» 
«Solche Waffen nun brauchend, ermalinte er den Mann, 
•von dünnen Zu weichen 1 ''). Sguros aber, unerbittlich 
«und unumwunden erklärend, dass er Gewalt zu üben 
«vermöge, und auf die Zeit hinweisend, die jedem an- 
«heim gebe, zu unternehmen, was in seinen Kräften 
«stehe, wie ja die Krone aller Städte selbst unter allen 
«das Ärgste erdulde, forderte überdies dringend, dass 
"ihm ein Jüngling zum Tode überantwortet werde, den 
afreilich ein Andrer auch unaufgefordert wohl gar gern 
«würde ausgeliefert haben, ibn für ein Samenkorn der 
«Ungerechtigkeit und Ruchlosigkeit achtend, da er schon 
«das Verderlfen Vieler verschuldet und alles Schlimmste 
«wider sein Vaterland Altika in Gedanken und Thal 
.«vollführt halte. Michael aber, den offenkundigen 
«Verfolger des Landes, das ihn geboren, und den Ver- 
ächter und Widersacher seiner geistlichen Amme, der 
«Kirche, der auch wider ihn selbst oft seine Hand be- 
«walfnct hatte, den im Evangclio Geliebten beiordnend 
«und als Schützling hegend, weigerte dem Sguros sein 
«Begehren. Da er nun durch seine weisen Mahnungen 
«den nach dem reissenden Thiere benannten Feind nicht 
'zu überreden vermochte, vielmehr jetzt sehen musste, 



17] Fane Mi ist die Geschichte so noch nicht poetisch ge- 
nug. Er erzählt (Atnc Aititm, p. 272) sehr erbaulich, wie der 
Erzbischor Michael im geistlichen Ornat mit der gesammlcn 
Prietterschift, 'las heilige Kreuz an der Spilzo und .von viel™ 
Bürgern begleitet, in Prozession in das Lager des « Tyrannen - 
hinausgezogen sri. ihm d«u Sescn rrilicilt, ihn d.nin umarmt habe 
u. s. w. , ohne, dass man weiss, woher der 5.00 Jahre jüngere ve- 
nezianische Gcschichlsrhrciber alle diese Priratnaehrichten geschöpft 
"haben mag. Vielleicht ist die Erinnerung an die Szene zwischen 
Attila und Papst Leo I. {rf. Begnii tpauala and. low. III, 
p. 121 iqq.) seiner freien Phantnsie zti.Hnlfc gekommen. 
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«wie er" nach Art. der luuben Otter die Oliren dawider 
«verslopfte und mit Geschossen jeglicher Gattung nach 
«der Burg -zielte 19 ), flehte er zum Höchsten, auf den 
«Gottlosen, der an den kommenden Übeln schuld sei, 
«alles Unheil zu willen, dann aber stellte er seihst in 
"der Höhe über den Mauern die schweren Wurfgeschosse 



18) Laaks (Topography tfAAtia, .«(rorfuelfon, p. lx.uu) 
und auf affine Autorität F al 1 m e r a y er (I. 1. S. 38) sehen in 
Sguros' Angriff auf die Burg einen Beweis, dasi Athen schon 
damals, auf seinen jetzigen Umfang bcjchräukl, die Akropolis 
nicht mehr auf der Südseite umgeben habe, waB allerdings sehr 
wahrscheinlich, keineswegs aber grade durch jenen Bericht des 
Niketas so ausgemacht ist. Das* Sguros die Burg angegriffen 
habe, «ohne die Stadt iu berühren-, ist hier nirgend gesagt oder 

Gewalt gewesen, erhellt klar aus der gleich folgenden Er- 
zählung, er habe seinen Grimm an der Stadl ausgelassen, deren 
Veste er nicht zu gewinnen rermnrhtc (i«> fliyiJ» i*i;<MiZii k«t« 
tf( TÜiiut, ij( n'n J'nj-( j-djoinaotfn. rij» u . q an oAi*). — Wir 
können hier die Bemerkung nicht unterdrücken, dass Fallme- 
rayer in seinem Bericht über diese Belagerung (Geschichte von 
Moreo, I, S. 355), wo er doch nur dem Nikelas folgen konnte, 
überhaupt seiner Phantasie, ziemlich freies Spiel gelassen. Wo 
sagt z. B. Nikelas, sein Bruder habe dem Arcbouten von Anapli 
vorgestellt, «wie ungerecht es sei, diejenigen in die Knechtschaft 
•stürzen zu »ollen, deren Verunglimpfung selbst die Barharen 
•der alten /eil Tür gefährlich hielten», was noch dazu in einer 
Anmerkung als eine Anspielung (doch wohl des byzantinischen 
Gesrhirhlsrhreibers, nicht des deutschen!) auf AI a rieh's scho- 
nendes Verfahren erklärt wird? Wo heisst es, Michael habe 
«die 'Moniten mit Verlust von der Burg zurückgetrieben » ? 
Wo ist endlich von mchrern fruchtlosen Stürmen des 
Sguros die Rede? [las alles sind freilich nur unbedeutende Zu- 
fälle, fast so irrelevant, wie jene Ausschmückungen Fanclli's, 
aber es sind doch Zusätze, die sich ein Historiker von so 
scharfer, gegen andre unnachsichtiger Kritik nirhl sollte belkom- 
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«auf und wies an den Mauern den Bogenschützen und 
«Schleudere™ ihren Platz an. Und was hätte wohl 
«nicht zur Abwehr der Feinde der Mann vollbracht, der 
«zu jeglicher Weisheit gelaugte und die Gesammlheit 
«des Wissens, wie ein Andrer keine Wissenschaft, so 
«viele ihrer von dem Fremden und von den Unsern 
"gepflegt werden, erschöpfte? Denn so er nur gewollt, 
«mochte er. wohl Feuer auf die Übermut Iii gen regnen 
«lassen, oder Hornisse in ihr Hcorlagcr senden, oder 
«sollst ein andres Verderben auf sie von Gott hcrab- 
" rufen und erlangen. Nicbt hatte wohl die Gottheit 
«damit gesäumt,' wenn jene Hände sich erhoben oder 
«jene Lippen sich auflhalcn zur Anrufung des Höchsten. 
«Auf Solcherlei aber nur zu sinnen oder gar es zu voll- 
bringen, verbot Er ihm, der den Donnerskindern 
«wehrte das Feuer vom Himmel herabzurufen, da 
«er zu ihnen sprach: «Wissel ihr nicht, welches Gei- 
lstes Kinder ihr seid! u 

«Am Siege wider einen solchen Gegner, so kundig 
«der Kriegskunst, so mächtig der Rede, so unerreich- 
«barer Tugend, verzweifelnd nnd inno werdend, dass 
■er umsonst gegen die Felsen der Burg anrenne, liisst 
«der Widersacher Sguros seinen Grimm an der Stadt 
«aus, deren Veste er nicht zu gewinnen vermochte, 
«legt Feuer in die untern Häuser und treibt Zug- und 
«Schlachtvieh der Athener hinweg. Und nach etlichen 
«Tagen hebt er sich von dannen und wirft sich auf 
»Theben mit den sieben Thoren. Das nimmt er im 



19) — o Tt« nVt 17t |9(om^; (ji.n,W, itl. «^-yii^ oder 
wie es eigentlich hoissen sollle : bS"irp;3, im neuen Tc- 
alainenle gräciiirl ßoror^ic , nannte fchrisl'm bekanntlich die 
Söhne Zehedii, Ja Uo litis den Allem lind Johannis. S. Marc. 3, 17, 
Unit in Bezug auf da' Folgende l.uc, 9, 55. 
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«ersten Überfall und dringt dann in eifriger Hast weiter 
«vor. Durch die Thcrroopylen und über den Berg Öte 
«gelangt er nach Larissa und verbindet sich mit dem 
«Kaiser Alexias (III. Angelas), der, vum Norden und 
«der Kaiserstadt -ausgcslossen, zum thcssaliscbcn Teiripe 
"gekommen war und der jetzt seine Tochter Eudakia 
"dem Sguros vermübltc. Zuerst mit Slephanos, dem 
«Fürsten der Tri ball er 20 ) , verbunden, ^ar sie später, 
«von ihm Verstössen und nach Bjzanz zurückgekehrt, 
«dem Alexlos [V.) Dukas mit dem Beinamen Murlzuphlos, 
«der zuletzt den Szepter der Romüer ergriffen, nach 
«der Eroberung der Stadt und seiner Flucht daraus 
«als Galtin gefolgt; doch auch ihm war es nicht 
«beschieden gewesen, mit der Eudokia alt zu wer- 
«den» . . . «Sguros taun, nachdem er sie znm Weibe 
«genommen, bewachte gegen den nach Hellas vorrü- 
«ekenden Markgrafen den sumpfigen Pass der Ther- 
«mopylen und den darüber emporragenden Berg, wie 
«auch die andern, die den Zugang nach Griechenland 



20] Triballer ; sl die 8 [ E hcnde preliöse Benennung der 
Serbier hei des meisten Byzantinern, diu auch die Slawen 
im wcilern Sinne selten anders als Skythen nennen. 

21] AIb zu weit von "dem Hauptgegenslando dieses Aufsatzes 
abschweifend, überschlagen wir hier Mikelas' in der Zeil zu- 
rückgehenden und ziemlich ausführlichen Bericht über des ver- 
Iriebcnen Aleiios III. Verralh gegen seinen Eidam, den vertrie- 
henen Aleiios V., und des letztem unglückliches Ende durch die 
Franken in Konslanlinopel. In Bezug auf diese Hinrichtung ver- 
weisen wir auf die naive Erzählung derselben in der .griechi- 
schen VersChrnnik über die Kriege der Franken in Hhomnnien 
und Morea (Bifiiiar njf xow/«*oi<it, neueste Ausgabe nach der 
Kopenhagener H. S. P™, 1845, p.3i), deutsch (narh Bu- 
chon'a allerer Ausgabe der Pariser H. S.) in des Verfassers Ver- 
such einer Poljglolle der europäischen Poesie, Bd.l, S. 255. 
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-erschweren. Trotzdem aber beugten die Griechen dort 
-sieb leicht vor dem Markgrafen, mit feigem, verwor- 
fenem Sinn immer bereit, dem Starkem zu huldi- 
gen, obgleich jener kein zahlreiches oder nur einiges 
"Huer, sondern einen unter sich selbst hadernden, weil 
-.ins vielen Städten zusammen geworbenen Haufen an- 
« führte. Da er aber damit in Böolien einfiel, ward er 
»so freudig-, wie kanm Einer, der da von weiter Fahrt 
"in diu Heimath kehrt, von den Kadmcern empfangen. 
■ weiter vordringend nahm er auch das attische 
i|. and ein und leglc eine Heerschaar in die Burg von 
••Athen"). Wohl halle Mi c ha ei , der geistliche Mach t- 
■haber der Sfadt, es in seiner Hand, wie zuvor den 
»Sguros, so jefzt auch den Markgrafen heimzusenden; 
•■da er aber glaubte, es sei jetzt nicht die Zeit des Wi~ 
•idcrstandes — denn die Konigin der Städte war ge- 
fallen und westliche wie, östliche Lande der Rhomacr 
-unter des Latinersjieers Schalton gerathen — so wich 
-er ohne Blutvergi essen vom Plalzc. Endlich sah auch 
••die Insel Eubüa keine edle und freie Thal; nein 
«auch sie reicht dem Fremdling die Hand und waodell 
•'schneller den Sinn, als die Meerenge ihre hin und 



22) Nach dem Berich! dpa 'Troubadours Rimbaud de Ya- 
queiras, den Bucholt auf. de CilmbL dti Frmmf. ele. /', p. 32) 
□ ach der Pariser Handschrift [Mi. 7326, />■ 181) anfuhrt, Irugeu 
sie daa Ilcn an der Ferse, um die Rosse deslo besser mr Flucht 
spornen- tu könne». 

33). Marlin Hankius muss diese Stelle übersehen haben, 
da er (de f* s :anfiWum rerum letipltribut , p. 541] Besteht, er 
wiasu nicht, .TOD wem Athen, mr Zeit Michael'! der dieser 
Eroberung in der Monodie auf seinen Rmder {/>. 184 H.) aller- 
dings nur in «ehr allgemeinen Ausdrücken gedenkt, eingenom- 
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«widerfliessenden Gewässer 2 *}; dem rascher, als der 
•Euripos , vorwärts strömen den Heere bahnt sie den 
•Übergang, und Uber der Meerenge selbst siebt sie eine 
•Vesle sich erheben ai ) und drinnen eine Mannschaft 
ihausen, die gegen das Wiederan Hülben der veränder- 
lichen Anschläge der Eubüor ein sichrer Damm sein 
«seilte und der Wandelbarkeit ihres Sinnes ein Zaum. 
»Aber nie! die ■Barbarenmacht eilt meinen Worten 
•voraus; raschem Fluges, als der. Flügel der Ge- 
"schichte folgen kann, wird sie dabin getragen und 
■von keinem Gegner aufgehalten. Denn jene erzählt 
•noch, wie sie Theben geplündert und Athen genommen 
•und Eubüa überzogen habe. Sie aber, nicht als schrille 
■■sie auf dem Erdboden vorwärts, sondern wie ein Vo- 
•gel der Luft, schwingt sich, die Geschichte überflügelnd, 
•zum Istbmos, schlügt das hier sich wider sie stellende 
■Heer der Rhomäer, dringt in die vor Alicrs reiehbe- 
-gülerte Sladt Korinlh, eilt dann rasch nach Argos, 
•durefaschweifl das Land der 'Lakonen , stürzt über 
•Achate her, wendet sich von hier nach Melbone und 
•stürmt auf Pvlos, Nestor's Heimath, zu. Ich denke 
•mir aber, wie sie, am Alpbeos stehend, in seiner Fluth 
•sich tränkt und badet und Kunde empfangt der allen 
•anmulhigen Sage; und wenn sie vernimmt, dass der 
•Strom durch die Liebe zu Arethusa, der sikelischen 
•Quelle, daraus die Kinder der Italer schöpfen, flüssig 

24) Das Epitheton nal^iO'M scheint sich auf die den Ge- 
wässern des Euripos eigne Unregelmässigkeit im schnellen und 
häufigen Wechsel der Ebbe und Fluth iu beliehen. Die heslc 
Auskunft über diese merkwürdige Naturerscheinung giht Haupt- 
mann t. Forlciibach in Ncigobaur's und Aldenhoven^ Hand- 
buch über Griechenland, II, S. 1Ö3 FT. 

25] Di« Grundmauern dieser Vcslc dienen noch jelzt der 
ich spälern Eroberern dort aufgeführten Ziladelle all Fundament. 
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«geworden, so fürchte ich, sie möge auch das Wasser 
•zwingen, ihre Thalen gegen die Hellenen seinen Wei- 
den einzuprägen und durch den Alpheus den Genossen 
«ihres Geschlechts 26 ] zu verkünden. Aher, o Alpheus, 
«hellenischer SLrura ! du, dessen Nass sich trinkbar durch 
■die Salzljuth ergiesst, befremdlich Allen, die es Loren, 
-ein Wunder der Liebesgluth, offenbare nicht das Un- 
•glilck der Hellenen den sikclischen Barbaren; yerralhe 
«nicht, weiche Thalen die Ihren, gen Hellas ins Feld 
»ziehend, wider die Hellenen verübten, auf dass sie 
«nicht Reigentänze beginnen und Siegeslieder anslim- 
•men, und dass nicht in noch grösserer Zahl die Feinde 
«herbeiströmen. Harre noch eine Weile! Ks schwankt 
«die Wage des Kampfs, ein Glücksspiel ist das Loos 
■der Menschen' und der Sieg wechselt seine Lieblinge. 
«Auch Alexandros, sagen sie ja, war nicht alles Miss- 
•geschicks ledig und nicht ewig unarschütlert selbst 
•Casars Glück. Ja, bei Arcthusa's von der Salztluth un- 
berührter Anmulh, bei dem geliebten Nass beschwör' 
■ ich .dich ! » 

So weit M ike tag. Nur ein magrer Auszug aus 
seiner Erzählung ist der, mit Einschluss der oben weg- 
gelassenen Episode, in 41 iambische Trimcter zusam- 
mengedrängte Bericht über die Eroberungen der Lali- 
ner im eigentlichen Griechenland in der, erst 1828 von 

■IG) In Sizilien, WO der Mjlho zufolge der Alpheos nach ' 
seiner Slrümung unter der Meeresfläche hin bei Syrakus wieder 
zum Vorschein kam. . S. Pmumn. Eliat. WIM. — Schon 30 Jahro 
vor dem oben erzählten Kriege kalten die sizilischen Seeräuber 
unter König Wilhelm 11. durch vichisehn Ürauel hei der Ersliir- 
nwng und Verheerung Thessalonike's, ron der auch in Michael'« 
Briefen an den Eribisrhof Eoslalhios (s. unten) dio Kcde ist, 
ihren Namen in Griechenland Im eigenll Ichs ton Sinn stinkend 
gemacht. (Vgl. Wert, hin. y. IUI i ?Jl ] 
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Angeln Mai herausgegebenen VersChronik des Rhomiier- 
reicbs von dem Mönch Ephraim ^ EtfQuijji) von By- 
zanz , der die Thermopvlen zu einem Orte in Anika 
macht und gleich darauf (rs. 7287 sjij.) den Streit zwi- 
scheu dem Häuptling von Nauplion und dem Erzbiscbof 
von Athen mit dem Telrastiehon abfertigt: 
Tiluj aQnaiiQnäacii Si xat Zuletzt auch richtet er den 

rais 'AOi/taig- Angriff auf Athen, 

i'.Tii^inriji'Jfi,' {-.iiyiaoi- Doch hier zurückgetrieben 

ftiff>$ löfotg durch des weisesten 



l, t a n , 



Erzhirlen M i ■ 



iov natoöipov, Chunii Geisteskraft 

QijfSatg ityofj/in ra/tag tnnt- Stürmt rasch er auf das sic- 

aiXotf- benlhorige Theben los. 

Noch kürzer beisst es demnächst (Vers 7320 ff.) von 
der Eroberung Aitika's und der Nachbarländer durch 
die Latiner: 

NaQxt'atog Sc Typ Bottarittv Der Markgraf dringt indes- 
yOüaag, sen in fiüoticu ein 

Tuvz>it nitQtaTijcaia taTg Und unterwirft mit seiner 
atpuiffiatf Kriegsmacht sich das Land, 

Knurr« R-aufiA» 'Afztx^t ai-y Erobert sammlEuboa drauf 
ließet«, auch Anika. 

§. 5. Alben'* Schicksale «ach Michael'* Entfernung. 

N i k e l a s erzählt weiter, dass Sguros nach der 
schimpflichen Niederlage in den Thcrmopjlcn sich nach 
Akrukorinlb zurückgezogen und dort wie ein wildes 
Thier in seiner Höhle oder ein Drache in seiner Schlucht 
gegen die Latiner behauptet habe 27 ]. Mit der Herr- 

27) Uber die Einnahme von Kurinlh, auf dessen Felfciife- 
rtung sich übrigens nach Leon Sgurus' Tode sein Sohn Theodo- 
ren noeli geraume Zeil hchauplelc, so wie über Jio wcilern Er- 



30 



ATHEN NACU MICHAELS KNTFEKKÜJiG. 



schuft über das von Erzbischor Michael« geräumte 
Alheii über, in dessen Akropolis (auch nach des letz- 
tem eignem Bericht in der Monodie auf seinen Bruder) 
eine starke fränkische Besatzung gelegt wurde, und über 
Böolien halle der Markgraf Bonifacius, König von Thes- 
saiunike, den angesehensten unler seinen Käthen und 
Heerführern, Ottu de La llochc, einen Edcln aus 
Burgund belehnt aB ), uberliess jedoch die Lebnskokeit 
über beide Provinzen, so nie über die Insel Euboa und 
die Markgrafschaft Bodonitza (das alte Opuntiscbe Lo- 
kris nebst einem Theile von Phlbiolis) an Wilhelm 
von Chaninliuo (jlWy I'ovltijiog vti £ulb), der 

oberungen der Kranken im Peloponnes unler Champlillc und Jen 
VillühBrdoin's («.!«(., Jan;) lind et man die bcslgcordneleu und 
vullsliiidijjsli'u Nachrichten in dem oben erwähnten Hifiiier n~c 
*aif*hTur. — Nikolas beneblet jiisht dem Obigen uur.gam 
summarisch, •■eine unbedeutende .Schnür vun Kampanern [Cham- 
pagnern) und Kalinern bade Alben, Theben, Euboa, Meibom; und 
Pnlrä, gleich als Ware es ihr ralorliehes Erbe, unlcr sich ver- 
ihoilL» (P. 4 II!)). 

28) Olle de Auf», rjuidem Pentii de Hope filiiu, q«ad.,a, 
mirmuh, fit dux Alhaiiauitm Blaue Tkeb<i»oruw. MberUat 
Mtn*th<a tllfemtium nd n.m. 1205. Worin das Mirakel bestan- 
den, weiss man nicht; mehr iiber ihn aber lindel man in I) u 
Cange-s *üf«n de C fnl Umlin.pU SB u. h, enperew fr**fb, 
ed. lti'ili, p. 50 sq'/. Und .■iui.I'liI] [Ii Hu- Nn( luicliU'u ulmr ilii- f.i' - 
nealogic seines Hauses in des sriindiiclu'U und ^eislteichen Por- 
achen Buchon ntvacllti rf« Afreie« hillerijue* nr In prfatf- 
pmute de Marie tle. Vol. I, ;>. Lnuv (ff. ~ I.eako's Angabe 
(f. I. ;-. Ltxv), dass die Familie Li Koche Alben ungefähr eben 
mi [;intii l,i-M'-iii, iil- dif friml.i-1-lii'n Kaiser Konilanlinupel , ist 
höchst ungenau; denn das lalinische Kaiserlhum dauerte bekannt- 
lich nur - r i" Jahre, das Haus I.a Koche dagegen bchauplelc sieh 
noch 47, oder mit Einschlug des allern Waller von Bricnne als 
seines Erben und Abkömmlings in weiblicher Linie, 51 Jahre 
langer in Besilz vun Athen, 
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inzwischen von Achai'a und Elii ans die Eroberung des 
Peloponnes begonnen und ihn , wie wir im Bißiior r;;,- 
xovyxt'mtig (ed. 1845, p. 59) lesen, bei einer Zusammen- 
kunft in Korinlh vor dem Scheiden um einen Zuwachs 
an Machl als ein Zeichen der königlichen Gunst des 
Markgrafen gebeten halte. 

Kill txiTros yiiQ evyetiji Und jener, edel wie er war, 
MitJ $fyue uiroi> IjTtn; ein König hochgeburen, 

Tov tttoxt xai i-fägiaer rl,; Begab! ihtiunilhegnadiglmit 
stOfpoi tÖ bpAtZ'o*'*). dcrHoheitvonAlhenihn; 

Itttftt* KvQijv töviUjar, Megas Kjr ward derFürst 
ovtihz tu* biiofü-Ki"' genannt, als grosser Herr 

bezeichnet, 

'F.xihotiixuvalOiiTtviyhÖTt Der in Athen zu jener 
Tijr 'Aö'niitT- Zeil der Herrschaft Kuder 

führte. 

■ 'Ex tiÖ* 'EW/roie iü ityaot Von den Hellenen halte 
■zö Öro/ttt yäo ixtiro i0 ). man entlehnt den Ehren- 
namen. 

29) Hewjinm. Du Cangr, ijtnisar. ad tcriptt. nid. rl inf. 
Granit, p. ItUO. 

30) Nikephoros Grogoras, der gegen die Mino des 
14ten Jahrhundert* si lirii li, z ihl t u»Lt vcrsilüednen Grossen ilcs 
llcicbs, denen Konstantin der Grosse «I'allastwürdcnp icr-, 
lichen, auth den' Fürsten von Anika und Athen auf, den er 
zum Groasheriog ernannt haben soll [kill. cd. I'sr p, Uli: 
i dl t.;c 'Anwn >«1 tir "AOqrir «MW»* " ™ ^niov Jpi- 

Fabel, die keiner Widerlegung bedarf und mit der Einsetzung 
der 12 Pairs ron Frankreich durch Karl den Grossen in dieselbe 
Kfllcgurie gebort, lli/rli berief sich auf ilii -cu i eniiemlerl Hang 
der alten Fürsten vou Alben (zu einer Zeil, dl es so wenig Für- 
sten ron Athen, als Könige tob Yvelol gab) der spätere Me^ns 
Kit Guy itc la Itoche, als er beim König von Fi .int reich um den 
Ileriogslilrl anhielt. S. Bellet t$( »lyaierrae, id. 1845, p. 128. 
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'iitsavttai yuQ tov iSione ipi'ü So über Evripos' drei Leh'n 
i/tuT^iu rov F.vqixov, verlieh er ihm die Hoheit; 

Tf t i Hotterh^as üfotÖlj , to Auch die von llodonilza, so 
ixQäTijaev 6 iiicqui'^, gebot der Markgraf, sollten 

iVit ru xQHiovair aii avt&r Jetzt jenem unlerlhiinig sein 
mit uvätrrijf ra Tot 1 fywy. und ihn als Lehnsherrn 
eliren. 

'0 uv&Mjr t g Se lijg 'A<tt,rov Es slommtc aber aus dem 
«jiö MnovQYovrtäv (ref-wJ, Land Burgund Athens 
Gebieter, u.s.w. 
Mit dem burgundischen Edeln Otto de La Ro- 
cke [IWüf wi lä TWt-fe], MegasKjr von Alben, dessen 
riefle» und Nachfolger Gut erst 34 Jabru spüler Lud- 
wig der Heilige 'von Frankreich als damaliger Ob'er- 
hdiuslierr des Fürsten von Achaia (Morca) mit der Her- 
zogswürdo begnadigte, begann im Jahre 1205'die ' 
Iteihe der fränkischen .Fürsten , die von da an dri LI— 
halb Jahrhunderte lang bis zur türkischen Eroberung 
in' Athen herrschten 31 ), — in der. urallen Hauptstadt 

31) Es waren folgende: 
I. Aus den französischen Häusern Li Koche und 
Brienne 1205-1312: (1} Our, de La Roche, MegasKvr 1205, 
gehl nach Frankreich zurück J20t>. (2) (inj, des vorige« llru- 
derssohn, MegasKyr 1203, Herzog 1239, ■{■ 12D4. (3) Johann, 
des vorigen Sohn, f 1275. (4} Wilhelm, des vorigen üruiier, 
zugleich Vogl von Morca, f 12U0. (5) Guido oder 

Guy II, des vorigen Sohn, f 1308. (f.) Walter von Brienne. 
durch seine Mutter, Is.-ibellc de La lloche, ein Enkel des Her- 
zogs Guj l. , verliert Ilerzoglhum und Lehen in der Schlicht am 
Kopilachaa See gegen die katalanische Kompagnie im J. 1312. 
(Sein Sohn gleiches Samens, Tilidarhcrzo'g von Athen, machte 
lim 13.10 einen vergehliehen Versurh, sein Ilerzoglhum wieder 

IL Unter der katalanischen Kompagnie Jener he- 
riirhliglcn , von den aragunischcii Königen von Sizilien für ihre 
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(iriechenlands, wo sciL Koilros oilur tleii Pisistra- 



Kriege gegen diu Usus Anjou in Neapel angeworbenen, dann 
nach Griechenland hinübergezogenen lini! hier in einer niflcijti— 
gen und gefiirchtelen Känherrepuhlik förmlich organisirten Aben- 
teurarbinde), 1312 — 1336: (7) Hoger Deslau t. Ronuillon 
den die Katalanen aus einem Kriegsgefangenen zu ilireui Her- 
zog machen, f 132G. 

III. Aus dem königlichen Hause Aragon-Sizilien, 
132G-1386: (8) Manfred vnn Aragon, minderjähriger Sohn 
König Friedlich'* II. v. Sizilien, welchen Icuterer den Katalanen 
auf ihn Billc zum Herzog gibt und in denen Namen zuerst Be- 
rengar d'Kstaüol und nach dessen To du des Königs n a Iii rli eher 
Sohn Alfons in Alben regieren, stirb! um 1330. Genau lässt 
sich sein Todesjahr nicht bestimmen. (II) Alfons, des vorigen 
natürlicher Bruder, f 13117. Die bilden zuletzt genannten, von 
Franz Moncad*. (eapaHtitm de hs Calihiti itt. III, 21) er- 

schreibern als Herzoge von Alben mit Stillschweigen übergangen. 
(10) Wilhelm v. Callatino, ein Itruiler der beiden vorigen, stirbt 
wahrscheinlich 15«. (II) Johann v. IUndico, gleichfalls ein 
So!,., K. Friedrich'! II., -j- 1348. (13) Friedrich y. Randice, 
dos vorigen Sohn, unter welchem Hoger du Laar in, der Sohn des 
berühmten Srehcldfn gleiches .Vinnens , das Herzogin um Athen 
verwaltet, f 1355. (13) König Friedrich III. v. Sizilien [Sahn 
I'eter's II. und Enkel Fried rieh's IL], in dessen Namen (um 1372) 
der Markgraf Franz Georg v. Itudonilia und nach ihm Philipp 
v. Dalmas, Visconle i. Iloccobcrüno iu Athen regieren. (14) Die 
Königin Maria v. Sizilien, des vorigen Tochter, ffir welche an- 
fangs noch Ph. v. Dilmu und znlelzt die Brüder Hoger und An- 
ton de Lauria, Sohne des gleichnamigen Statthalters unter Kricdr. 
v. Itandacc, in Alben das Itegimeut rührten. Unter ihrer Itegic- 

(chen Gesehiehlschrcilcr /urila der' Sohn des (Uten) Herzogs 
Alfen! und nach I.aoiiiLos <'.halJ.ohonilv las, der ihn Jitwifi nennt 
(cd. Pur. f. 35 «? ), U aiili er ton gani Attila, Biotien, I'bo- 
liis, Noopalrä Ilvpale) u. s. w. r und iibcr die Heiralh seiner Toch- 
ter mit einem vi al.ni hisrhrn Prinzen brach znischcii den es mit 
letzterm haltenden Katalanen "ml dem Dynasten von Kurini», 

:i 
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Iii! uii kein Füret seinen Sitz gehabt halle: and wo es 

Ncria Aceiajuoli, ilcr die lleiralli hallt' hinler treiben Biilien, ein 
Krieg aus, iler claniil endete, dass Xcriu sieh des Iforzogthiinu 
VtiH'll bemächtigte. 

IV. Aus dem fl oren I in i sehen Piche jorgcschleob I 
dar Acciajuoli (bei Chalkokomhlas, p. 110; ,7.0t ifit> 'Atati- 
>.m; bei Georg Phranlzci ti. I'ar. 107. hrisst der Name 
.i«rf.JJ?t, sonst in ■Munden bei Hurhon Wituliiitft u. Hilders), 
1386— 1458; (15) Nerio I. (bei Chalkoknndvlas t. I. 7W/ P .«). 
Verwandter lind Adoplirsohn des berühmten Staatsmannes, Nicol. 
Acciajuoli, llrosssenesrhalls des Königr. Neapel, Grafen t.Amalfi 
und Halli, und Herrn von Korinlh, Folgl diesem in der Kaatel- 
lanei Korinlh 1366, erobert Athen (3Sfi, nimml 8 Jahro später 
den Herzogttitel davon an und f in deinselbeii Jahre 1394. (16) 
Anton, des torigen Bastard, der klügste und triftigste unter 
allen fränkische» Fanten >o.i Athen (vgl. Chalknkond. P . 1 13 *.)<,. 
ii. Buchon, bohucH« rtthmiti tle. ;.. Iii! s,,o.). wiewohl unter 
ihm im J. 1397 nach Hammer - ChalloLondv las weiss nichts 
davon! — die Türken tum ersten Mal, jedoch nur vorübergehend, 
Alhen erobert haben sollen. Er ijchatiplele die Herrschaft ge- 
gen die Vcncziaaer und den Johannilerorden , regierte die Grie- 
chen nath lolkslhiimlichen lirundsälion , schmückte Alben mit 
vielen Gebäuden (wessbalii l.eako 1. I. ihn aueh für den Erbauer 
des Indien Thurms auf ilei Hmpidi:. h-ilil um] si.irh nach 4ljäh- 
riger Hegicrung im J. 1433. |I7) Nerio II. Grnssneffo des Her- 
zogs Nerio I., nach Chnlknkondj las (p. 17(1) eine Zeitlang von 
seinem Bruder Anton »erdrängt, | (nach Fanelli, Alna AHitn, 
f.. -i98) im J. 1453. (18) Krintoico (nath Fanelli, I. I.) des 

.Mutter und seines Sliefialer*. des Yeneiianers l'eler Aluierio, 
wurde von seinem Veller Krauet, verdrängt. ■ (IÜ) Franco (bei 
Chalkokondvlas, p. 241 sq. 4<c«»-«f) , Neriu's II. Bruderssobn, 
letzter lleriog von Alben, niusslc sein Land 14.18 den unter 
Muhaiued's II. I'ehlheii n Urnen Tui.n-Iun bei einbrechenden Tii r- 
I, en überlassen, welche ilun dafür die srhun früher ron ihnen 
eroberte Herrsthafl Theben gaben und ihn einige Jahre später 
ei mordeten, denen aber daumls der Njhtic Athens noch solche 
Ehrfurcht einOösile, dass sie es, wie Hammer (Gesch. der Os- 
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über ein halbes Ja br lausend nach jenem Burgunder ei- 

■nanen, Th. I, S.252) nach dem Zeugnis* des türkischen Keichs- 
amialistcn Scadeddin berichtet, die Stadl der Weisen nannten. 

Wir hiellen diu obige, wenn auch grossenlbeüs nur auf jene 
verrufenen chronologischen Krücken, leere Fürstcnnn m en, 
sich stützende Notiz über die dem Zeitalter Michael'! von 
Chonä unmittelbar folgende Periode der athenischen Ge- 
schichte hier um so weniger für über flüssig, da man ein voll- 
ständiges und leicht zu ubersehendes Verzcichniss der Herzoge 
von Athen tinsres Wisseiis in allen Universal- und Spczialgc- 
schiililen vergeblich sucht und z. B. noch dos 1642 erschienene, 
zur Belehrung für Reisende bestimmte und im Ganzen recht 
schätzbare Handbuch über Griechenland vom Geh. JusL. Halb 
Neigebaur (jelit Preuss. Konsul in Jassj) iibcr die m i lud a Herl i- 
ehe Geschichte Athens (Theil Ii, S. 57 f.) die konfusesten und 
irrigsten Angaben enthält. Ziemlich kompendiiise Naclirichlen 
iibcr den Zeitraum von 1205 bis 13Sfi (nach dem Abi Albcricus, 
dem P. Doulrcman, Giov. Ball. Kam usio, Georgios Pacbjmcre.s 
Nikcphoros Gregoras, Georgios Phranlr.es, ltamon Muntaner, 
Francesco Moncada, Juan Mariana, Alonio Zurila, M. Auto». 
Sahcllicus, Marin. Sanulus, Luc. Waddingus, verschiedneu allen 
Urkunden u. s. w.) linden 'ich, doch auch sehr zcrslreul und lii- 
clenhafi iu Du Cango's niiloi're dt l'aapirr dt Contlanti- 
nop/r. la« In tmpereun /roncofi, einiges von ihm nicht Be- 
nutzte über die ersten Fürsten aus dem Hause l.a [loche in dem 
inclirerwälinleu poetischen Btßliov rijt wytlnat , und Manches 
über die Acciajuoli theits bei Laonikos Chalkokondjlas , Ibcils 
und zwar das Beste nach allen (lorenlini sehen Familienarchiveu 
in Buchon's nouvelttt mitral« mr la prUäpuuti A, Marit. 
Für diese letzte Periode ist auch Francesco Fanelli's histori- 
sche Kompilation sttenc .-ftticn (Venedig, 1707), wovon man sich 
mehr versprechen sollle, von einigem, obwohl sehr unlergeord- 
nclcm Werth, nährend sie für die frühern Zeilen gar nicht in 
Betracht kommen kann. 

Schon Gibbon bemerkt (Fei. VI , th. .62, p. <n, 253), dass 
bei Boecaccio's, Chauccr's und Shakspeare's in Athen spielen- 
den Erzählungen und Dichtungen an das millel allerliehe Herzog- 
thum Alhen zu denken sei, und was insbesondre den gleichzei- 
tigen Boccacciu betriffl — er schrieb zur Zeil der letzten llur- 

3* 
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ringschiilzung gegen den scliismntisirhcii Priester beissi: 
Graecu rerum dominis Aikenieiisi ecclesine praeerai Mi- 
chael ühohiales , qui ruptis Aliii'iiis a marchione Slan- 
lisferrati vrlie cessil, ul uarrat ejus fruter Nicelas, ijui 
™m 11061s Oraeca fide el fralenio njfeclu tanetum 
praedicat. Und gleichwohl scheint er an einer an- 
dern Stelle (f. (. p. 224) seltsamer Weise eben diesen 
Michael mit dem romischen Erzbischof m ver- 
wechseln, an den Innocenliits schreibt. Ans einem die- 
ser Sendschreiben erhellt, wie auch schon Schlosser 
in der Geschichte der Kreuzzügo (II, S. 63, Anm.w.) be- 
merkt, dass sieb in den versebiednen Distrikten, Dör- 
reru und Städten auf Unkosten der Griechen die La ti- 
li er noch gewaltsamer festsetzten, als späterhin die os- 
maniseben Türken s +). Ans zwei andern llrieren des 
Papstes an den ErabUcliof von Theben (f. /. ep. ] 10, I0Ü) 
und an den Erzbischof von Amyklfl [l. IV. ep. 98, ji.625) 
ersehen wir, dass der. HegasKjr Otto bald aucli, bei 
dem Zusamrncnslossen ritterlicher und geistlicher Herrsch- 
und Habgier, mit dem römiscbeji Klerus seines Ge- 
biets in Streit und darüber sogar in den bann gerielb, 
und dies war vielleicht ein Hauptgrund, der ihm, ver- 
bunden mil der Abneigung seiner neuen Unterlbaiien, 
sein Megasbvrat so verleidete, dass er es im Jahre 
1221 seinem Neffen Guy abtrat and nach Frankreich 
zurückkehrte. 



,H| I)ie bclrcflemle Stelle (i. XIII p. Iii. tp. 418 ed. P«ri»i 
f. /, tp. Iii,,,. -i0 id. ZW«.) hdasl: DUrctnt (Uhu Otto de 

liam mltnoneri, ul >'» emtrU in« '1 «HU*, in quibus duodrei«. 
I.ntini aliundanles rrrlai hnbneriiit ijinim'oiiti , (irojin'oj Itter 
dalts, i/nibus inligmc n Lntinit litirii dreimal ptnotvantnr, 
imlitHirt turmrttit rlc. 
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§. 6. Micluel'a Aller und Tod. 
Michael bejammerte indessen, fern von Alben, 
mit nicht minder Iragisebem und seinem Stande ge- 
mäss noch salbungsreicberm Pathos , als der Staats- 
mann Nikctas das Verderben des ganzen Rhomäer- 
reichs, die erzwungene Aposlasic seiner Heerde und 
seine .Verbannung ans der geliebten Stadl. « Reicher 
"Stoff der Trauer isl mir Allerunglückseligslem gewor- 
'■den,* klagt er in der Monodie auf seinen Rruder iji. 
184/1.), «sowohl um des gemeinen Missgeschicfes Aller, 
nwie um meines eignen willen; um dessenlwillon vor 
«Allem, dass der reich mit Schätzen begabte, weil be- 
rühmte Tempel in Athen jener hochheilige Tempel, 
-himmlischer Herr! den unsro Vater der Gotlesgcbä- 
«rcrin weihten 15 ) und dem solche Schätzerin ewig nolh 
«lhut, der Tempel, dessen Allnr meiner geistlichen Für- 
sorge vertraut war, zu der Zeil, da ich über seinem 
"heiligen Dienst mit unermüdlichster Treue wachte, in 
"meinem Reisein, o des Jammers ! ja, dass er vor die— 
"scu meinen Augen .von ruchlosen Gott es Verächtern aus- 
geraubt und verherrl wurde. Ich aber, der vor drei 
"Jahrzehenden allda wie eingepflanzt und festgewurzelt 
"war, ich wurde losgerissen aus dem Hofe des Herrn 
■wie ein dürrer und gar unnützer Stamm, und durch 
'die grimme Gewalt des Sturms jetzt an das »ogenbe- 
•decktc t.'fcr oder gegen rauhe Klippen geschleudert, 
"jetzt in diu Tiefe des brandenden Meeres von der 
-Fluih bi du nterge trieben. Also weil' ich nun an dieser 

•Statte der Verbau g, ohne l'r i es ler schaff, ohne Feier 

•der heiligen Feste, ohne Sladl und Rncgcr, und gleich- 
er eine Fulc erbeb' ich im Herzen bittre Klagen um 

3D) S. ulicn S.5, Anmurtuni; 3. 
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■ diu Nolh Aller und um mein eigen Leid.» Dass der 
Zufluchtsort, wohin Michael sich zurückzog, die lo- 
se! Kcos war, erhellt aus der Überschrift tter lelzlen 
90 Briefe von ihm in dem oben erwähnten Codex der 
Unrentischen Bibliothek: Toi avtoi imtrtoXui, «v fya- 
ipit aali u/s n\aoo jiji K im 3ti ) (Btmd'mi, l. I. p. I5>, 
und noch genauere Auskunft darüber gibt ohne Zweifel 
der Inhalt dieser Briefe, da Pet M o re 1 1 u s , der 
sie in der Handschrift gekannt haben muss, in seinem 
Schreiben an den Dechanten v. Saint-Andre das Klo- 
ster des heiligen Prodromos auf jener Insel als sein 
Asyl bezeichnet. 

Hier traf endlieh den greisen Flüchtling der här- 
teste Schlag, die Ttidesbolschafl des tbeuern Uruders, 
dem er nach seiner gewiss aufrichtigen Versicherung 
»so gern ins (irab vorangegangen wäre, wie er vor ihm 
i deu ersten Schritt ins Leben getban.» (IHoiiod. p. I hl C-J 
Nike las Aknminatos hatte sich nach Konslan- 
(inopels Eroberung, wie Alles, was unter der grieebi- 

J6J Bucbor) lässl in aeinem leisten Werke [hül. dt Vitabi. 
it, Fruf. rfan* /« ttmt* d, rucfnuM Cri«, /, p. 32) Mi- 
chael iiarh der Übergabt) Aihen's nach Asien Hieben; da er in- 
dessen seinen Gewährsmann nicht nennt und aus der oben (Anm. 
7) erwähnten Verwechselung der Städte Chunä und Iltonion sali- 
Hin erhellt, dass der stmsl so gründliche Forscher den auf den 
athenischen KriMst-lmf bezüglichen Nöthen nur oberflächliche 
Aufmerksamkeit schenkte, ist auf seine Nachricht von Michael'* 
Flucht nach Asien, der jedenfalls besser beurkundeten narb Kcos 
gcgeniilier, kein sonderliches Gewicht iu legen. — Bandini 
macht aus Kens die Insel Chios, nie denn überhaupt die Geo- 
graphie nicht eben seine Stärke, ist. So erklärt er fj.. 30, «.) 
CkultU für den neuem Namen von Euripns, da doch im Ge- 
Kcnlheil tler Name der Meerenge im Mittelalter auf das alle 
Chalkis und nuT n;in/ liiibun i'ibi'ilr.nj;™ winde, und ISaujiatlvi 
macht er (p. 33 n.) tu einer Stadl in Achaia. 
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sehen Bevölkerung der ffaunisladl an Hang und vater- 
ländischer Gesinnung hervorragte, mit Weib und Kind 
nach Nikfia in Bilhjnien ubergesiedelt, vtu er beim 
Kaiser TheodorLaskaris desselben Ansehens und 
Einflusses, wie früher um Hufe der Komnenen und An- 
gelas, sich erfreute, dum ausgewanderten Byzanz, wie 
sein ltrudcr ihm nachrühmt, eine Hauptstütze und Scbulz- 
wehrfp. 183;, vor Allem aber auch aus der Ferne ihm 
selbst, dem verbannten verlassenen Greise in Jieus, ein 
kräftiger Trost, «ein heiliger Ankern in seiner HoiTinings- 
losigkeiU «Wiewohl er nicht hei mir weilte», ArzüliH 
Michael in der Monodie (p. 183 V), » erquickte mich 
• doch jede Kunde, dass er lebe und wohlauf sei, nifhl 
■anders als wäre mir frische Lehensluft eingehaucht» 
«Und gleichwie David, der Mann Gottes, sagte, wiel 
«seine Seele dergestalt von Bitterkeit und l'ein befun- 
«gen sei, dass er auch jeglichen Trost von sich weise, 
■■alsbald aber guter Dinge werde, so er nur seines 
-Gottes gedenke, also empfing auch ich, w enn die Last 
■der gegenwärtigen Drangsal mich beugte, durch jeg- 
liche Botschaft, diu mich an den Brudor mahnte und 
«mir von seinem Leben und Schaffen Kunde gab, als- 
ibald wunderbaren Trust im tiemülbe. So olt mir ein 
«Brief zukam, von des liebsten Bruders liebster Hand 
«unterschrieben, gedacht' ich lebendig im Geiste seines 
■herzerfreuenden Anblicks und seiner sanften Bede und 
-vermeinte schier, das brüderliche Hati|it mit den Hän- 
iden zu umfassen und mit Küssen zu bedecken; und 
»dann wurde auch die Wolke der Betrühniss, die den 
"(Icist umhüllte, wie durch einen schmeichelnden Hauch 
«des Windes zerstreut und neu erglänzte mir das won- 
■nevolle Lieht der Freude.» Nicht befremden kann 
nach diesen Belheurungcn einer fast leidenschaftlichen 
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brüdori icheil Zärtlichkeit diu Versicherung, dass « Schmerz 
»der Hülle ihn bedränge, dichtes Dunkel der Angst ihn 
«decke, der Schalten des Todes ihn umstricke, jetzt, 
«da sein Steuerruder ihm durch die Gewalt der Wogen 
«entrissen», da ihm die Kunde geworden, dass Nikc- 
tas seinen beiden, ttn Trefflichkeit und Unersetzlich keil 
für das tiefgebeugte Rhomäerreicb ihm an die Seite ge- 
stellten Schwägern und Mitsenatoren, den Belissarioli- 
den Michael und Joannes nach kurzer Frist in den Tod 
gefolgt sei. Durch diesen letzten Schiffbruch, heisst es 
fp. 183 G), sei die byzantinische Apökie, von den Wo- 
gen masslosen Schmerzes überströmt, erst in den un- 
tersten Abgrund versenkt worden; es lasse sich nicht 
aussprechen, welchen Jammer Asien erhoben und wie 
noch trauriger die Wehklage Europa's ihm geantwortet 
habe, sobald es den gemeinsamen Verlust Aller ver- 
nommen. «Wenn solcher Verlust nun», fahrt Michael 
Tort, «als ein Wellunglück beiden Krdthcilen so tiefes 
•Leid brachte (sei es, weil beide vordem deine Troff- 
»lichkeit an sich selbst erfahren, oder weil das Gerücht 
»deiner herrlichen Thülen zu Aller Ohren gedrungen 
«war), dass sie deinen Tod, o du heilige, aUertheuersIo 
-Seele, kaum erfragen mochten, welches Mass sollen 
■ denn wir unser n Seufzern und Klagen setzen?» Iis 
folgen weitere Betrachtungen über die Trauer des gan- 
zen, in Asien und Europa weitverbreiteten Geschlechts 
der A k o m i n a t o s, atiT dessen sämmllichc Glieder, wie 
auf ihn selbst, des Hingeschiedenen Ruhmesglanz einen 
lichten Schimmer zurückgeworfen, und deren vielen er 
durch treue Freundesdienste ein Begründer zeitlicher 
Wohlfahrt und ein Helfer in der Noth gewesen; über 
den Schmerz der Gallin (p. J81 A), jener Urenkelin des 
grossen Bcltsarios, bei deren Wahl Mikctas einst, 
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wie in allen wichtigsten Lebensfragen , dem Itallie des 
Bruders die erste Stimme eingeräumt halte (p. 182 E); 
über dun Jammer der theils noch unmündigen, theils 
im Jünglingsalter stehenden Kinder, wovon der eine 
Solin, unbekannt wot trostlos umherirro (p. 184 A) 
über sein eignes, des liruders, namenloses Leid endlich, 
das durch Nike las lud, wie durch die zehnte iitid 
ärgste der ägyptischen I'lugen zur höchsten Verzweif- 
lung gesteigert und in der Wehklage um dies leinte 
herbste Unglück sieli erschöpfend, ihm alle frühere, ob 
.sonst noch so schwere Ursache des Kummers als nich- 
tig erscheinen lasse (p. 184 CJ. Er klagt, dass seine 
T!irüiicn durch das Übennass des Schmerzes versiegt 
seien, und er, auch dieser kärglichen Linderung berauhl, 
mit trocknen Augen und stummem Schluchzen die nicht 
zu duldende Qual der noch übrigen kurzen Lebens- 
spanne tragen müsse , bis er , gleichviel , in welchen 
unbekannten Schluchten der Erde oder welchen Win- 
keln des Meeres, daliegen werde, so ab älterer Itrudcr 
dem jüngern, als abgelebter Greis dem rüstigen Manne 
folgend. Die Verzweiflung reiset ihn sclbsl trotz seiner 
Frömmigkeit zum Hader mit der Vorsehung hin, den 
er erst hinterdrein als vermessen erkennt. »Der Schmerz 
»stachelt mich so, dass ich Dinge sagen muss, die mir 
»vielleicht den Makel frevelhafter Vermessenheil ein- 
brennen. Wozu frommt es aber auch, dass ich llrau- 
«kopf, vom schweren Aller gedrückt, eine unnütze Last 
"der Erde 3B ) und nichts anders, denn eine Wunde, 

37) Im Abfange der Monodie (p. 181 II) geschieht auch ei- 
ner Schwester des Nikelns tun! Midmi-fs Erwähnung. 

38) Ühnu Zweifel eme Rcmlnisconz der Klage Ach i II' s über 
seine l'iilhalij.'teil ; '.{>.>.' f^m jnjil n/noli hi'iam, ö^O« u'jiorni^. 
II. i\ 104. 
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■darin schon alles Elend der Schöpfung zusammenfloss, 
»wozu frommt es, ilass icil noch länger in diesem Ker- 
«ker gefangen bin?» (P. 164 E.) 

Es lässt sich nicht genau ermitteln, wann Michael 
von den ihm so drückenden Fesseln des Lebens erlöst 
wurde, das dem an rüstiges Wirken und Schallen ge- 
wöhnten Manne wohl besonders auch wegen der er- 
zwungenen Unlhäligkeit (s. die letzte Anm.) in dem 
abgeschiednen Kloster, wo er seine letzten Jahre ver- 
trauerte, zur im erträglichen Last geworden war. Dass 
er um 1215 noch gelebt haben muss, beweist ein Schrei- 
ben von ihm an den Patriarchen Manuel (das ITlsle 
in dem Verzeichnis seiner Briefe bei Itandini , /. /. p. 
3ä.), da dasselbe an keinen andern, als an Manuel Cha- 
rilopulos, der in jenem Jahre den Patriarchenstuhl in 
Niküa bestieg (s. Le Quien, Orieiis chriUiania, 1. 1, p. 278), 
gerichtet sein kann. Eben dieser und viele andre sei- 
ner in Koos geschriebenen Briefe können zugleich zum 
Beweise dienen, dass Michael, wie verlassen er seine 
Lage immerhin schildert, doeb auch in dieser letzten 
Periode seines Lebens mit den angesehensten Männern 
in verschiednen Tbeilcu des Reichs wenigstens in schrift- 
lichem Verkehr stand. Selbst Theodor Laskaris, 
den Kaiser des Orients, linden wir unter des verbann- 
ten Priesters Korrespondenten. Warum aber wählte er 
nicht den Hof dieses befreundeten, rechtgläubigen Für- 
sten, die Stadl in der Nähe der phrygischen Heimath, 
wo der beisserschnte Bruder inmitten seines Volks, zwar 
trauernd um desseu Drangsal, doch in Ituhe und Ehre, 
und der Hoffnung auf bessere Zeilen sich gctröslcnd, 
seine Tage bcsckloss, warum wählte er nicht Nikua 
zum Zufluchtsort stall der kleineu Felseniuscl des Ägei- 
schen Meeres, nahe bedroht von jener Tyrannei der 
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abendländischen Ketzer, über die er sieh noch in einem 
seiner letzten Hriefc gegen seinen Freund Eulhymins 
beklagt 3 '';'; Diese Krage beantwortet sieh vielleicht 
^enii^end, wer vom Volerlniido des liakubvlides und Si- 
niunidcs aus am nordwestlichen Horizont die Gipfel des 
HjmollOS und Brilessus im Purpur der Morgensonne 
glühen sah und sieh erinnert, dass der ptirygische Greis 
hiuler jenen Hergen in der Stadl des Theseus ein Mcn- 
schenaller liindurch den Hirlenslab des heiligen Diony- 
sius und zuletzt noch dos Schwert des Dexippos rühm- 
lich geführt halte. 

SJ. 7. Yericiduiiss im: Miiliad's SilirifUm in cl.'i' Hören li ah dien 
UibliothtA unr.h Jlanditii's Katalog. Vorreite tu denselben in 
Original und ( : lierscliung. 

Kasl so vergessen, wie U i c b a c la U e b e i n e am 
Strande von Koos, moderten »eine Schriften seil 
Jahrhunderten in den Hucbcrsonin.lungen de» Abendlan- 
des, deren viele hei allem Reichtfium lange der Wis- 
senschaft, ein unfruchtbarerer Rodon waten, als jenes 
kleine, doch mit Wein und Bonig gesegnete Eiland der 
materiellen Vegetation. Bin paar dürftige >uchrieblci. 
uhei seine zablreichon Heden, Abhandlungen. Brief« 
und Gedichte, einige derselben in der Ursprache und 
zwei der wichtigsten und anziehendsten nur in lateini- 
scher Übersetzung sind Alles »■>- von den Werken Mi- 
chael*! von Cbonä bis jetzt za ansror Kunde kam. 
und uuf die. Zusammenstellung dieses Wenigen rnuss 
unsra Aufgabe sich vorlüulig beschranken. 

Im J. 1767 dunkle der damalige Kustos der Lau 



39) In dm. Ion Handini (/>. .Iii nnignlhi-llirn Anfangen. im 
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renliscben Bibliothek in Florenz, An gel o Mario Bau- 
ilini, der Pariser Akademie der losch rillen für seine 
Aufnahme in diese gelehrte Gesellschaft mit einem Büch-, 
lein unter dem vielversprechenden Titel: Kpistol« de 
Michaile Aeominatu ejiisquc tcriplii, das aber 
weiter nichts ist als ein auli/ipirler wörtlicher Ab- 
druck aus dem, ein Jahr später erschienenen zweiten 
Theil seines Ciitttlogiis cotlicum grucrartmi in bibtiulbeca 
laurenliana, wiewohl Harles (s. Fabric. bibl. yr. ed. nur. 
VII, p. 737 sq. nol. et XI, p. [83, not.) jene Epistel für et- 
was Andres zu halten scheint, als das /. I. p. 501 sqq. 
befindliche Verzcicliniss der Schriften Michael'«, so 
weil sie im Cod. XII pluiei 59 der gedachten Bibliothek 
enthalten sind. Als das Vcrzeichniss der vollstän- 
digsten Sammlung dieser Schriften, wovon sich ein 
summarischer Überblick schon in Muntfaucon's biblialheca 

bibliuthccarum mnuuscriptorum, I, 355 sqq. findet, w ieder- 
holen wir hier den gedachten Abschnitt aus Bandini's 
Katalog, ohne dessen lateinische Übersetzung der Über- 
schriften und dagegen mit jedesmaliger Na eh Weisung, 
welche der von ihm genannten Jfss. nach Montfaucon 
(t 7. /. p. 33), Cavo [kill. litt, scriptt. ecel. 11, p. 260) , Ou- 

hrieius {bibl. gr. ed. Harles, Ii Ii), Lahheus [bibl. hup. wsst. 
p. 741 und Kollar [supplem. ad Lnmbec. conm. bibl. caes. p. , 
685) auch in den. durch die Buchs laben Ii, 0., P. u. V. 
angedeuteten Bibliotheken in Korn [Volle, nr.896 , Os- 
ford [bibl. Bodi. eodd. Baroecian. nr. 131], Paris [rod.1234) 
und Wien [cod. 117, 1) zu finden sind. Von llandinfs 
Anmerkungen, die /um Theil von seiner Gelehrsamkeit 
keinen sehr günstigen Begriff erweekeu, werden wir nur 
die , welche wirklich wünscheuswcrlhe Erläuterungen 
geben, beibehalten. Nach seinem Vorgang lassen wir 
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die Tilcl von Michaers Schrillen in derselben Ord- 
nung, wie sie im Codex sieben, obrie Iliicksicbl anf den 
Inhalt, wobt aber, wie es scheint, mit Rücksicht iiul" 
die Chronologie ihrer Entstehung, folgen. Dabei wer- 
den die Scbriflen, durch deren VcrötTenllicbung im Ori- 
ginal der gelehrte Ts fei seiner trefflichen Disserta- 
tion de Tltessatotiica ejasque atjro einen noch bullern Werth 
gab, siimmllicb an ihrem Ort, wie gleich die Vorrede 
unter Nr. I., mit vollständiger deutscher Übersetzung 
eingeschaltet. 

t. p. i. n^öwe.« «V t,> MQoi™» m°> «5... 

(Dar Eesl der Überschrift, veniiuthlich der Name des Verfassen, 
isl unleserlich- Vgl. Tafel, l. I. p.37B »eher der nach- 

stehende griechische Teil mii E.cn- Ii - 1 --J, I u- h t-r Genauigkeit 
entlehnt ist). 

<lii).o).6yoi o 7ov ßißh'ov Ein Freund der Wissenschaft 
tovSl mct^Q, Hiti ooyiag igOr ist der Valer ,lieses Buche« 
, ■ ... und ein Liebhaber jeglicher 
™"<i? e ' ;r"»e«ff Weisheit, der unsern und der 

q> w , *tu rv« 0v e aOtr, ue aM | indischeni „. ie der £eser 

tativ <ln «vzü,y tiüv evyyQUft- BUS diesen Schrillen ersehe» 

pntoiv 7»»i tov invyjtü- kann. Doch dies bedarf, denk' 

rorra. läXtä ioIto fit» oix «h, nicht weiter der Worte, 

«j> St'nuo n)ilotv o?i«i ?d w °' lpr ' st Tornel ' lu ' >c ~ 

' ,' " f t„ ' merken, dass einige der He- 

yov, tX z,ro 3 £ pall«. n P o- de „ vor Eüinem Ejnlrill ,„ de „ 

. ItOQiOttoy, o»f Twc lojmr ttiot geistlichen Stund geschrieben 



liit nQO ti/s isQvainjS eygti- wurden (nie die ersic: An die 
•Xoröu 



(ö »nomi,- ^lavöt,, Ltafricdneii mit ihm, d 

'■- den SrlicftVI 



setie; sodann die Lobrede auf 
den liorhscligcn Erabbehofvon 
Cfionii, und die nichstfolg'ende 
nur den Patriarchen}, die (Ibri- 

r Hede bei Bindini - unten; 



mihede zr michahi 



inii-Ti: t 
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äs, iirixa ftir >ffe tf/nlfi-, ]>,.!,„ „]jc| icr Müsse mir in den 

xiii niQi fiörovi tl-tf lovg h>- ^chnflcsn leble und veble, es 

yiivi, ImStfeiai ymQ nr keineswegs darauf anlegte, vor 

im «„.jWeov i^ nw iov i- einem weilen Zul.ürerkmse w 

. .« ■ Klinten: und dnss er, wenn 

row«f, " omwi», nur <]e|1 eigncll ohre(l singend, 

f,-7oi fJ<[«io ■ roiro S Soor xo- „.j,. vä huisst, sich muhte. Wie 

ilotifi. n;r r'w! loj-oif «x(ii(3(i«f sehr aber dies die uuf die Keilen 

«/i« xai tfdatiptar , fa«ff»> verw endende Sorgfalt und 

40) Vorm ii di lieh i-lm- A n>|iii-tu tig aur das, von Aristo lel es an - 
geführte Sprich wnrl des Slesicnuros; °1 itmyytf iavttXt xu/mOh 
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oi uHns. 'Eau Üi t^bini- 

yiu'tjtir ttSoaifiof (laßer, nvi' 

tr/t &noßit}.).tiy rt'rJ.onjiOTFiiic 
toito flu eijff hntaevT^f ov 
fTQoanowvftt'fijt avSi ruf iv 
i.iiyiti imdtl&tg, äane/i oifti 

TOQ&<üfia.tt, Sil fll) ?MI /tul- 




Tßl-Tp 1 HXOoWtr, Tu! Iii) J.fJ'W, 
«Ii i'iTit *«! J.upn»- orof, Kiini 
t/^j' staQoiiuar, ioü ntfijirdn»' 
ii jU'j-crro; iitiazqiffontu. "II 
je iiir &axpl!a «iii iö in« 
n yii^ji ii tue lij-iftz-KFoOm nix 
('siriMi' tfuagijJoÜGtfni i« nie 

? i t ffeoff^wio/it'cw layiXta&ui, 



zur IQ Swmpu qau-tza,. 

Tai™ avrrooh-ia tÖc f V 
KiMjö>eror, Zf «S»- ,») (S« e w 
J.o;'i<;ii}i r xu&i%etsOai, äyätt^t 

ffÜJJ.OI', (1 ffftCll TI toi" 
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den Ehrgeiz, bei ilcren Abfas- 
^ihil schmiderl, wissen die Kun- 
digen gur wohl. Auch «acli- 
deitt er in den 1' riesterst and 
getreten war und durch seinen 
Beruf Veranlassung '.um Reden 
und Schreiben fand , spiirlc 
er durum doch keine stärkere. 
Versuchung des Ehrgeir.es, mit 
seinen (iahen gross zu ihm. 
Denn einmal ziemt es der Hei- 
ligkeit des Priesters so wenig 

irgend einer andern Trefflich- 




Sprichwnrl der Iis.'! 



vijii der Leier. Der fllnugcl 
an Müsse und das Zerrissen- 
vrerden von Geschönen, die du 
nicht leiden, nur die Hude alle 

mehr zwingen, an Nebensachen 
iu denken, kommt hier erst 
als ririllcrEnUchuldlgungegrund 
uii die [leihe, wiewohl er im 
Gewi eil I wohl der eräle sein mag. 

Dies niuss der Leser beden- 
ken und nicht streng zu Ge- 
richt sitzen, sondern mit Liebe 



fDB ZU Hl CS ABL I 



wir,!«* *«r,< ( V>. v 



n Bede verabeM, 
warfen und gnni 



Tis KpFTi} k ki ei" Ii 'Denn, wie dos ehrwürdige Hort 
tnaivoi tuvtu xal lo t ' cs " c, ' llers dcr Kirelic l flu - 
ritto&i. Ei 9i *«} p M <i Jiod, Vrt'it 1 ^»"" Lob] 

. T§» liptuöiin,) 1 J-öj-oi 1100711- dein denket liaeh.n *'). 
41) Paulus au die Philipper, 4,8. 
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xoiv &r6(taatv taut ov Star- Wcmr aber auch nach der 

J>i'fo»Tctf, incid!i öix t'Jr»' äl- Priesterweihe die Utile» Iii« 

.... 1 und du den poetischen Schmuck 

/.(O, /itTt^H 11 y.iii luv api>ov, n j c j it verEC ]| m g|| Cn j 0 s j a Bn _ 

ICBM oiSr aaguitfacwi äjioi- ders einiger Anmulh nicht Iheil- 

JTDÖi" 7« roi'C elSÖTtti, onati han werden konnten, so be- 

. ■ , , darf dies keiner Entschuldigung 

ik 70» t*rjtOQCvm'ifüy ittt- gegen r, eserj die du wissen, 

Qaßaxxa m>eW»>, w>- xutoxu wie die heuligen Deklamalio- 

tov rTjs KttXli&ane ärtiräi! "<"> vtbrt «okchische Wulh 

äirO ittta*- o' ) '-hi ki'.' «H"»™. als welche sicher nur 

« , /iit o,^ ii .c/iü, xar ex«- von Kn |] iop( ,' s u fl ,| C h kann ein- 

ta ja tdv dqpao&evovs, t iü geflössl sein, nicht z\i gedcn- 

yi-r, ui »oiras, fü notuaoig, kcnjeiierDemoslhenischen Aus- 

, i j. ... ... rufuugcn: "Bei der Erde! ltei 

p ra/i (.Tin.«D e.no « j en Q ae |[ en ! Bei den Slrömeur 

*ui tiui diSi'Qu/ißoit ifo/,,1- B£; i (| en Bachen 1„ und noch 

xcuxf()0)\ Ibijf ff änoßltaor- manches »ndeni, das selbst 

i - ', die Dithyramben an Schwulst 

me " S ~ ~ " a ^"^ wcit SS«! Die aber gern 

rWF'«- °»w *«< »was«« auf dic Schriften unsrer Vor- 

(o i)«aij>) «n^ni«; j;;ipo..', eitern sehen, als auf die "Mb- 

**• ""ÖXQV ™ rf™ W irStV' 0 bra U 'chcn "i' nS 

fwjo«, Alf o£ff oi „aJ.ain, lu ' erinnern, wie" die Alten 

%A jc Ulla if iS tioupixijt, poeliscIieWendungen überhaupt 

xai Sri *<> *W Ulwf ü'Ooi und » Bmenl l Leh ««* eine blu- 

izaQttmtr äatdo»i)iitaici , xhi lers ,]imahtei] iiimal die wei- 

fiäJ.loc oi coqjeiTFpoi (xii'iojj, seslen unter ihnen, die Sokra-= 

Toi'? .IWpariJfOL',- If'joj, ür Cr mcl " 1 ™ ' f™" * 0r " 

fV roi? ^n).icr« J/iiiiui « x«J Xenophon gehörten Niehl ' 

Seroqmtta oida/ttr. Tov Sc allein aber Polemon's * 3 ) hef- 

TTol^ewof oi poVc* o po,". 'j? e Angi-iiTe hiergegen, son- 
tof, ällä xaxetvo; rä 
xataloyäS^r, u/ioifSuci 
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gcir, tu äi tu» noit^är, derDichlcruufr'radilivagenrort- 
tc/iä^uig, nnaai tj)v Toucütr,t gesclialft werden, hcsuitiyl die 
rtUQUiTtrtat viptei'v. lifige um dieser Seile yjn/litli 

" . II. p. 3. b. Ityug Toif äjOoptPOvg (Im Iii titpilMtixtar. 

Anfang: 'Op'fc<l> peyaXoiftHUtTAnf. Schliiss: i/ (laO' im- 
Qixos xoiXyv tlatntato nerQije. — 0. ' 

III. p. 7. b. 'Eyxüpror itg tov iiaxÜQiot ÜQXisni'axvnor 
Xotär xvgwr /Vunjrat. A. Kayhs /itr änjp. S. to6io 
jiqas fjrf'S — Es ist kaum begreiflich, wie ßan- 
dini, Cave, Oudin und sogar Harles diesen Erzbischor 
mit Micliacl's Bruder, dem G e s c Ii i cb Is c h r e i b c r 
Nike las, der doch als hoher weltlicher Staatsbeam- 
ter bekannt genug und von dessen Frau und Kindern 
.überdies so oft die Hede ist, verwechseln konnten, zu- 
mal da letzterer seihst in seiner Geschichte (/j. 141) den 
gleichnamigen Erzbischof von Chouii als seinen Tauf- 
pathen nennt und demnach über den Helden dieser 
Lohrede durchaus kein Zweifel obwalten kann. 

IV. p. 19.' Aöyos ixlo&sig uri riür QrpoQtvöizoiv tig 
rvy üytmzttior najQiä^',' xvQioy Mtgap.. A. "Eon aov 
2,'ixtlixSg -zig XeifiaSr. S. äig uiXuxog qioltatog' noXvv %qo- 
ror. — 0. 

V. p. 24; Toi nvTtw Xüjog ozi VQmtor tttTt 'Al>i}- 
vuis tWft. A. n. S. siehe oben Seite 12.— O. 

VI. p.^27. b. Tov avzoi öftiXla (Siffffiffti Kirne ti]t tgl- 
tijv xvßiux!,!' teit ri/CTtiiiy, in u xiu 6 tl/iios xai ^moizoia,' 
aravfiöi nQnziOsficvog rrQoaxvt iizat. A. Kai iSoinngog op- 
&iat ilsrn», S. xai axuzalvzi» i'oprj; ijfKÜe, «/iijv. — 
0. und, vorausgesetzt, dass diese Ilomilie mit einem 
von Lahbeus [l. I.) angerührten traclatus rfe cruce 
identisch ist, P. 
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i). 8. t'üilatUuag. Auszug «ua dir lloiiiiliu ■im Palmsonntage 
VII. p. 28. b. Uli Ti/r iv(iri,r tmi jiniW. A. O pii' 

x . 1. ~ O und P. — Von dieser Rede sieht eine voll- 
ständige , fünf enggedruckte Foliokohimncn füllende 
lateinische Übersetzung von Franz Gombcfis in des- 
sen Bibliolhecu patram concionataria , ed. Venet. lom.JV, p. 
419 ig?, nach welcher hier ein gedrängter Auszug fol- 
gen möge : 

"Der Propheten und Könige grössier, David, re- 
det von der Sonne, die da herausgeht wieein Bräuti- 
gam aus seiner Kamnier, und freut sich, wie ein Held, ' 
in laufen den Weg; die da aufgeht an des Himmels 
einem Kode und lauft um wieder bis an dasselbe Ende 
und nichts bleibt vor ihrer Hitze verborgen (Ps. 19,Cf.): 
Doch erhabner, denn der Siegeslauf des ewigen, alles 
erleuchtenden Gestirns ist der Triumph Christi, der 
Sonne der Gerechtigkeit, wie er einzieht in die heilige 
Stadl, den Tod zu überwältigen und die Pforten der 
Hollo zu sprengen. Der Vollendung seines Werks bat 
er als eine Stimme- Gottes das Wort vorausgesandl, 
womit er -Lazarum aus dem Grabe rief, das Wort, vor 
dein die Burgen des Tvrannen erbebten, dass er ent- 
setzt herausgab, deu er in seiner Höhle gefesselt hielt.' 
Denn der den Menschen aus Erde geschaffen, mochte 
auch dem, der wieder zu Erde geworden, neu den Hauch 
des Lebens einblasen. Auch andre Todtc balle der 
Herr, erweckt, Jai'ri Touhlcrlein und den Jüngling zu 
Hain, aber alsbald nach ihrem Sterben, und er halle 
des Mägdlein.- Hand ergriffen und dos Jünglings Saig 
hcrübrl, doch Lazarum rief er aus dem Grabe, darin 
er schon vier Tage gelegen, allein durch den Ton sei- 
ner Stimme, der Stimme, die das Volk nicht halte ho- 
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reu wollen, weil der Tod es nagte (Psl 49, 15). Israel 
erkannte uicbl seinen König, den der Prophet verkün- 
det Lalle und der da kam sanflmülhig auf dem Fullen 
der laslbaren Eselin; wie dio taube Oller verstopften 
die UnbcschnilleYien . am Herzen iure Ohren (Ps. 59, 5), 
ob auch die Kinder im Tempel Hosianna dem Sohne 
Davids riefe», nach dem Worte der SchrifL: «Aus dein 
Munde der Unmündigen und Säuglinge hast -du Lob 
zugerichtet,« Und diese preisen es auch, dass Juda 
des Erzvaters Weissagung erfüllt und sein Füllen an 
Jen Weinstock bindet (Genes. -19, 11), dass er ein neues 
Volk aus dun Heiden, dem noeh keiner das Joch auf- 
gelegt, dem Weinslockc, der aus Ägypten verpflanzt 
worden, zufuhrt. Uns aber lassl die Kraft solcher Wun- 
der erkennen und sie an uns sclbsl bewähren. Lasset 
uns Christi Freunde sein, gleichwie Lazarus war, und 
Weisheit und Tugend zu unsern Schwestern machen. 
So wir dann auch als schwache Menschen im Tode der 
Welt entschlummern und wie gebunden im Grabe lie- 
gen, wird doch Christus, der Herr des Lebens, mit dem 
Donncrschall des Evangeliums uns wecken und uns er- 
lösen von den Fesseln des Fleisches, das da mit Recht 
Sr'pus heisst, weil es die Scclo bindet; er wird uns 
zu sich aus dem Lager rufen, wo wir keine bleibende 
Stadl haben (Hcbr. 13; 13). Ob wir auch, gleichwie 
Lazarus vier Tage im Grabe lag, dio vier Zeiten der 
Kindheit, der Jugend, des Mannes- und des Greisen- 
Allers hindurch todt und schier verwest waren in der 
Lust der Well, Christus kann erwecken, die den Tod 
der Sunde starben. Lasset uns nach des Psalroislen 
Wort (Ps. 73, 23) uns demülhigen , wie ein Thier vor 
dem Herrn; lassei uns Kleider auf seinen Weg breiten 
-und ilns Fleisch dem Geiste unlerlhan machen. Und 
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sind wir noch nicht Bäume, gepflanzt an den Wasser- 
bächen (Ps. 1, 3), gleichwie die Palme oder die Zeder 
Libanons oder der fruchtbare Ölbaum, denen Hiob der 
gerechte gleich war und David, der Mann Gottes, so 
lasset uns' doch Zweige, das ist, die üppigen Schüsslingc 
ihrer Tugenden, von diesen heiligen Bäumen brechen, 
und den Heiland frohlockend damit empfaugen. Lassl 
uns gerecht, wahrhaftig und ohne Fehl, des Blinden 
Auge und des Lahmen Fuss sein, wie Hioh es war, 
auf dass sein Aiter hochkomme, wie das eines Palm- 
baums; lasset uns David nachahmen in Geduld, Sanft-, 
mulb, Demulh und Beharrlichkeit im Guten. Oben wir 
solcher Tugenden Werke, so brechen wir Zweige von 
den Baumen, die Gott gepflanzt bat, und dienen dem 
Heiland in rechter Weise. Lasset uns werden, wie die 
Kinder, denn solcher ist das .Himmelreich und aus. ih- 
rem Munde hat Gott auch jetzt sein Loh zugerichtet. 
Bist du der Kirche Sohn, so sei demüthig vor ihr, wie 
einer, der von seiner Mutter entwöhnt wird [Ps. 131,2]. 
Der Mutter Fluch rcisst das Haus ein; Christi Braut ist 
deine Mutter: su furchte ihren Fluch! Kind Gottes durch 
die Taufe, sei kein Otterngezücht, das wider seine Mut- 
ter wülhet; werde nicht theilhaft des Halbes derer, die 
mit Ka'iphas und Pilatus den Hirten schlagen und die 
Heerde zerstreuen; zitlro vor der Geissei, die die lin- 
geweiblen aus dem Hause des Herrn trieb; furchte das 
Gericht des Verrälhcrs und der meuterischen Rotte 
Korah! Gedenke, wie Gott in der Verworfung Samuels 
den Frevel wider sich selbst erkannte "(1 Sani. 6, 7)1 
Wir zwar sind nicht Samuel, noch Elias, noch Aaron, 
die den Herrn anriefen und zu denen er in der Süulu 
der Wolke redete. Wir sind nicht Göller, noch Söhne 
des Höchslen, sondern sterbliche Mcnscheukiudcr. Du 
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redest wahr, o Utttcr ; aber woher kommst du uns, eilt 
neuer Daniel, den Rieh lern Recht zu sprechen und das' 
Auge Iii erleuchten, der du Fuss, Hand oder Ohr bist? 
Wer gab dir das Amt, als Schaf den Birten zu weiden 
und als Schüler den Lehrer zn herichten? Welche Wun- 
der und Weissagungen beglaubigen deine Sendung? 0 
der" Illindhcil, die den Splitter in des Bruders Auge ge- 
wahrt und nicht den Balken im eignen! Ob wir auch. 
. nicht so heilig sind, nie Samuel und Aaron, ist doch 
darum deine Verachtung nicht gerechtfertigt, noch straf- 
los, denn Christus gebietet dir, den Priestern 'zu folgen 
(Matth. 25, 3), und Paulus befiehlt, den Lehrern zu ge- 
horchen (Hebr. 13, 17), als. die da Rechenschaft für coro 
Seelen zu geben haben. Solches liegt mir also Tür dich 
ob, nicht umgekehrt. Wir sollen des Volkes Aussatz 
erforschen und es für rein oder unrein erklären. Ehre 
also unsre Würde, die heiliger ist, denn Aaron's und 
Samuel s Pries terschaft, da Christus sie gcbciligcl. Wer 
war gottloser, als Kaiphas, der Christum verdammte? 
Gull aber legte gleichwohl auf ihn den Geist der Weis- 
sagung (Joh. 11, 51); also ehrte er sein Priesterlhum. 
Du eher, stall es in uns zu achten, müssest dir Unziem- 
liches an und artest den Buben nach, die Elisa' kahles 
Haupt verspotteten (2. Kon. 2, 23), unkundig, mit wel- 
chen Gabeu des Geistes es geschmückt war. Fürchte 
ihre Slrafe und verhühne den Propheten nicht, weil er 
kahl ist und schwach, aber gesalbt mit dem Raisam 
des Geistes, köstlicher denn der, so vom Haupte Aa- 
ron's in seinen BarL träufelte (Ps, 133, 2}. Solches hab' 
icii um väterlicher Warnung willen gesprochen, nicht 
aus Lust des Tadels oder der Bache. Denn nicht ver- 
mag des Bruders Unbill die Geduld der Jünger Chrisli 
zu erschöpfen, denen dies Fest nur ihres M eis lers Lang- 
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imith und Liebe bereitete, durch die. er jegliche Miss- 
handlung unorschüUcrlen Geistes trug und noch uni 
Kreuze zu Gott flehte, die Misselhai seiner Feinde zu 
sühnen und Alles in Eintracht zu verbinden. Er einigo 
nun auch uns im Geiste und leite uns,. Solches zu er- 
kennen und zu reden .nach des Herrn Gebot. Ihm sei 
Ehre in Ewigkeit. ' Amcn.u 

Ohne nach dieser Homilie, die Combefls {I. I. p. 419) 
als eine clegans oratio rübmt, von der aber freilich un- . 
ser Auszug und vielleicht selbst die ihm zum Grunde 
liegende ■unverkürzte lateinische Übersetzung nur einen 
unvollkommncn Begriff geben kann, MichaoTs salbungs- 
volle, Tust ganz id der Bibel wurzelnde Beredsamkeit 
mit der eines Pcrikles und Demosthenes zu vergleichen, 
wird man ihr einen gewissen Grad ansprechender na- 
türlicher Wärme und origineller Kraft des Gedankens 
wie des Ausdrucks nicht absprechen und wenigstens in 
dieser Palmsonntags- Hede nicht Vollaire's haften Aus- 
spruch- bestätigt finden, dass die Griechen jener Zeil 
von den Gaben der alten nur noch die Geschwätzigkeit 
besessen hüllen. _(S. Btsai sar /« moeurs.et tetprit drs. 
nations, cliap. 57). — Bei der väterlich strengen, offen- 
bar aus bestimmter Veranlassung an ein bestimmtes In- 
dividuum gerichteten Ermahnung am Schluss der Kode 
wird man unwillkürlich an den Jüngling erinnert, den 
piikctas in seiner Geschiehlo dor Belagerung Athen's 
durch Sguros [p. 391, vgl. oben S. 22) als böswilligen 
Verächter dor Kirche und Widersacher des ihn gleich- 
wohl mit evangelischer Liebe schützenden Erzbischofs 
erwähnt; doch sind wir weil von der voreiligen An- 
nahme entfernt, dass dessbalb jene scharfe Itügo grade 
auf den nämlichen zu beziehen sei — einer Hypothese, 
womit ohnehin nicht viel gewonnen wäre. 
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§. fl. ' Forlscliang des Vtrrfeichninscs ioii Michacl's Schriften. ■ 
Uruchslürk aus seiner Lobrede auf den Kaiser Isaak Angelos. 
Briefe an den Ertliischof Eusüslhios von Thessalouikf. 

VIII. [l. 30. b. IT(>o(iq urt/ftu trV x<V ffpidrwp« xi'^ioj' 
Nwifiptiav tot ni>aaotjor ims AiH/vata iaundn«. A. 2*rV 
XuXr,aai jus Bentawlaf ioü xvqiov. S. xai fleriq. nf'fiijv 

-nityuxXljeeoi';', (ft '/ Si^u x. J.. — ' 15 Briefe. 

IX. p. 3S. Eis Tilr «i'ior leQOiainTVQa j/twi/AV *<" 
u}r GvvoSiuv uvjov. A. Eint m'tXui p!r 'silti^niv. S. 
i'tcoiTO it'xtii' xni »Jputf *'f «»rqi A"(ifö"r'ji, x. 1. — .(Ober 
den heiligen Leonides S. üben 8,14, Anm.) 

X. p. 39. b. PQoatptorijiM eis tot ntiiartoQu xvpior 
Jiipi/Ttito* ihr Jpi'p,* iitTi ^(Jijiaif iniatütra. A. 7u* 

i™. — 19 liricfc. '. 

XI. p. 52. b. 'OfuXla imoiärroi um' mßom* 
EvQtncp. A. Ol ph noXXoi tüv urOt-tinm. S. *u\ &, 

XII. p. 54. Opijroifli« f'ni Tai paxaoity xugiip Oco- 
qivläxtip trii ßfAiirdi^KÖrH. A. &Qtjvov; ptv nXt'xtir iept- 
rpoüf. S. xiti noipi'iog y.iii itpvnv öi tjaäs, «/irjf. 

XIII. p. 57. Aüyoq iyxiDpiaatixtis nlf tot ßtt- 
atlia xvnior 'taaüxtov rar "AyjsXar. A. Elra ßtt- 
aiXiMtt plv tÖtov. S. x«i to'vi ot>ovg ti/s ^oiT/t incxTti'- 
■rortoi. — 0 u. V, 

Die Veröffentlichung dieser Lobrede uuf den Kai- 
ser, welcher der Tyrannei des Andronikos Komnenos 
ein Ende machte, versprach Tafel im J. 1832 in sei- 
ner Ausgabe der kleinen Schriften des Eustafhios von 
Thcssalonike, p.viii, gab aber daraus 7 Jahre spiiler in 
seiner Diucrtalio de Tkessatonica, p. 459, als einen Beweis 
für den damaligen traurigen Zustand Allika's, das den 
beim BegieningsanlriU des Kaisers -gebräuchlichen Tri- 
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I>ul liiclii zu entrichten vermocht, nur 
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■ «MI XIU Hhfit ilt'ov, 
' vyii'a, K«i .ümtr .xith'ir 
-t /iiiW.ot- Ouvitit^ttai, ijvi- 



ach diu Win 



der 



Sanne, die (Jesu 
les (itile dann erst gm mcisleu 
geschütit wird, wenn ein har- 
ter Winter hereinbrach , oder 
eine Krankheit nns-bellel, oder 



lixa <u„- flo<i>hr' i&t&iftaZof 
xui ZntQ qitaat txprrei «ja- 

Üi'ir, toSio ilüOjlali'ijiii'oi, f';Tu- 
<totip araxaloitietai. Z'nv de 
S'mit'i nfiüregw ntiitiiyj>n(0t(, 
y.ai iw ttt näliay itofh'jaw 
f/itXloficr. 'Juni toUor fei* 
fUt&ut ti)» aSQt ffs tvv ir- 
zav&a äuiUfair , htianlli, 



hielten oucli schar 
Liehe nu dir Test 
üns jel/.l -mir- um 
nach dir. Du du 
Gesinnung gegen ■ 
su schreibe doch, i 
Hube Mitleid auch 



2. Otaaaloi 



allen Frngen nach dir. Göll 
erhalle dich viele Jahre! 



EvSaipa* o'vtos ävljQ Glückselig isl dieser Mann, 

Mcii h" Iii ülioi. Haha fit* wenn irgend einer. Denn frii- 

tljp ffflSi; tijt aip «jiui//rK her erfreale er sich des Zii- 

nvtijötiag lajtr titv^äg, an- smnmenlebcns mit deiner -Hel- 

i/itiriiTE Sionattt- tba d'ini ligkeil. und jeUt wieder, nach- 

4G) Wohl der, welcher diesen ltiief überbrachte. 
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ftinße ttldiolftov aQöatanov 
tittetue, avOit v>i* uvroyiia* 

70v8t K'iii't flinr PJVTJJJp/CS, 



dem er eine Zcillong von Dei- 
nem auch den Engeln ehrwür- 
digen Antlitz entfernt war, wird 
ihm nach göttlichem RlttwchlOBS 



u (TW«'' 



Ulfs Keil 



dein Anblick 



render 



n-pi'j'oriOi' , üSotnäfios (3p«- 
. jiir Wons- 'HftTr Bi irji 171(11 
tdE oo? fjuftuii Mttftrotmtp «/<ij- 
X«fo» TU 9«ro*, mös 0 *«#' 
>#i«V flu ftöroe it'qvQig T',r 

jiir «7* ttarev&aipora Qeo- 
ßdlopixip mqg, neQU^äv , i r 
8' ovxiu .fwoj'oi'uf ni- 

(JHTMOlf, XHI TU J.UJ70?;' ((JIHf 

MitiOfifidirff ^/«ÜC ö aiPf(U«Oi;¥ 
jj.stir Hyyityes, ii.rtta naifu 
. tu xaö' ijfiüs - ni<t>f<n>u ixü- 

. 1«> xh'pUTU, ä S TOB XUTÜ 

QtamtUnxi'i xuvpaTuState- 



Tlieil, gleiehv 
Stmuengltilh der Wandrer un- 
ter eine schattige Buch'c eilt. 
Uns aber, die. wir an der Sehn- 
sucht nach dir leiden, blieb das 
Ungemach ohne Abliiilfc, seit 
du, unser einiger erquicken- 
der Zepliyr, nur dein gluckse-, 
liges Thessilonike iiinsüiisclst, 
uns aber nicht mehr mit le- 
benspendendem Hauch imifanirst 
und jegliche Trauer linderst, 
wie frülier. Au wen etwa 
wenn picht an uns wolllest 
du als an Überunglückliche mit- 
leidig Worle des Bedauerns 
schreiben, oder welchen Him- 
melsstrich, wenn tiictjl unser» 

E-|lllllL'C|il:i^li:i] "tillli'.- 



Bngl, 



Hlhch 



n'( Wir 



«was: 'Sipo,. KalyÜQ t i 

l'Oj' XUTUytl, Kill TO MQItJlOr 

ainiii-r/ti, [jiEp 1V1UJ.0 vno- 
Ti'jiciat tu ani.äyiia •Oepuu- 
TtQOP 8u'c tii jijg «Ymavrtjs 
ÜttöSytny. M/; jim hiiintr.'ry 
/i'iuiiif ßovXolfiijV xt- 
tÄioiu Tijt 7Ö Xvnoi- 



wir werden gor i 
kohlen, wenn du 
die Erquiekung 1 
uns Ohnmächtige I 



lerlrügt und die umliegenden 
Ufer erfrischt, so verzehrt doch 
ein heisscrer Brand, als dnss 
er ihn dampfen könnte, 11m die 
Abwesenheit deiner Heiligkeit 
mein Inneres. Glaube mir. Wenn 
ich die Seele der sie bereits 
zu Boden drückenden Trauer 



62 ' michakl's 

'ijTÜr urtyrtoa/iniOT, öa« fipoo- 
tatitrai poi, wpos fcureariKÜ- 
Mooy äfaKoiruooo^Bi »oü», 
§ avöiaftai n, ij tvpßotiUv- 
aaa&tu , Kit! xcUfcfin irj 

Slawin nst>txlm<ä)tiriK »v- 
Serie upw, jr«pf!j;pjjf((i if rnf 
pt'jar lür QteaulorixtMV troi- 

xai meroir ataxaXovftftt liir 
xiciit mev/ia naie'Qic, Tor xa- 

uynSür avfißovXor, thv eg ü- 
tiat, f'ip ükjiui' iisfltoiro, ix«- 
i wTßiot. A'ui «Vi m'iuii" cre- 
rayftov xanvitg ix täp aristo* 

&*a- (tQtiexmr xai in f-üoTt'iJ'j- 
fteror *«W imoaiititirtüv nvQ • 
öncQ lüf out iiwjji (T^etTr^picuf 
t'ifiyärtüt, tiüi (Höf /enji/i«- 
rior, tJToli}/« /ift, «Ii' oi> 
x«I aunaaar anoaßt'rrirrai.'fl 
j-nnH/iKri»!', « Siü TO Cwt^äg 
Ulla (V «Unis äQiiittceOai 
xai avrriOto-ltai ßa&fiidae avx 
änöfiifiag Otitj 7ig ar, Si oir 
ttQÖg tOonovg i/pSf xa7tirai 
nQotorpiwäs oix dxrsig, ö Tieg 
üraymyovg 7Ür r'/QCTär nälat 
xu) rvy areQxA/icras- nie tV- 
7ev0er, ei xai /ii; rij) X"QV 
7MI' i'tyyelatt irTitTTeadai, nag 
ÜffeXovf yovr Ovdir y figap' 
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entledigen möchte, oder was . 
mir -beim Lesen -mifelüs&l ei- 
nem mil der. Ül) erlege 11 heil des 
Lohrers es erläuternden Geiste 
millheilen , oder noeli etwas 
forschen, oder mich sonst über 
dies und jenes bcralhen, und 
wenn icli dann hier und dort 
in Gedanken umhersuchend nie-' 
munden finde, dimu liebt es 
mich ulsobald hin ta dem gro- 
ssen Hirten der Thcssnluiiikeer 
unter seine Heerde, und seuf- 
zend rufe ich den Vater im 
Gebt, den Lehrer, den Tröster', 
■den trefflichen Reralher, ihn. 
den besten Helfer in Allem, . 
wo man der Hülfe bedürfen 
mochte. Durum nun steigt aus 
der Brust der. Rauch des Seuf- 
zers und verrälh so dos inner- ■ 
lieh entzündete Feuer, du wie 
durch Löschwerkzeuge, durch, 
die Wirkung deiner Briefe wohl, 
etwas noehlüsst, doch mit nich- 
len iriuixlirh erlisch!. 0 diese 
liriefu. die man, noch der Ord- 
nung einen zum andern fügend, 
nicht unziemlich als Stufen hin- 
stellen dürfte, auf denen zu 
uns Irdischen voll Fürsorge 
nieder zu steigen du dich nicht 
weigerst! du, der du die er- 
habensten der Tugenden schon 
längst und noch täglich er- 
strebst, wcssbalh du auch, wenn 
nicht selbst der Schaar der 
Engel beigezählt, doch unter 
ihnen um nichts oder nur um 
ein Kleines geringer als sie 
sein kannst, indem du mil ib- 
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'Ejrö St ö 



üefittnov hau, 



diese Fackel in 
upfen des Lebens 



4S) Die 

eher Beilrag zu Michael'! Jugendges chic hie in Konslanlinopel a 
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3. 'Tip Qeoaalötyttit,: 



Im 



iifteiQ^ui tov tmöptnot, sl 
vmxoviptatH xa*adv6fitro 
lag ff" Tij u&a'/.ärroiToi' aal 
xiti tov tfjyea&at «(iri/iufl 
tat X"i' a £ vnolqßai*, fielt 
qiIu, xd't oix tqnj mtrtt 
vrrößQvya. "F.yuyt ruo x 



oder den Untersinkenden em- 
pomilicbeii, wie wenn jemand 

einen der See gnr null ligcn 

Kniben, der kaum erst ein we- 
nig schwimmen leriile, ihn mit 
den Hunden nulTiingencI , über 



JE 



ytcQui. 'kXlh ei , <u ÖeTor 
xit'i xon-ör &ya9or, ta tpac<pö- 
fior ofipa Xgusrov, tit' ttdis, 

%t!oa revvuiuv xaXuv yqififut 



XQtjSenrot iijg Itovs nix olttt, 

T) n S70TS Tlji TlfJpWI 'OävC- 

aet evittaijrtyxtr, pzc 0akax- 



l)n aber, 



gßtlli 



i lic) 



Auge Christi, 
du dn erkanntest, dass es so 
um sei : i- Fi slnnd , wie reichtest 
du mir eis edle Ketterlund den 
trefflichen Ilrief! Und alsbald 
slnnd der Kallende nufrecht 
und der fast von den Wogen 
Verschlungene fühlte sieh fest- 
gehalten. Zwar den Schleier 
der Ino sah ich nicht, der dein 
Dulder Odyssens holf, dn sie 
ihn dem im Kamnf mit der 
Mcerllulh sich midiendcn unter 
diu Brust breitete. Wohl aber 

Wir lesen . 
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><>).__ ts r» 

W <rn» reüptt*, l ir toig 

<m'(JJ-ntff IJt'nM, I» ffjtf !/(«»■ 

x«! rii «An» Ti), 1 iiibtmios e/p- 

ij;u> Half roiovSt xnJ.oü, 
tu «ö^o3.of ttdöat itfff oi/s li- 



tis lw- 



(hal dein Brief, den ich im 
Husen trage, Eins nn<) Al- 
les bei meiner Heilung uiul 
IWir zu einer Zeil, da ieh auf 
nulrhcs Glück nicht liufllc, wohl 
wissend, wie es deiner Heilig- 
keit an Husse fehle. Ja, ieli 
hiitle eher geglaubt, der äthio- 
pische BrieOrager werde sich 



als das 



r jetzt eben 



i^Jtiöj, Sut to ohr ix 7 vö. 
ijov xatiQxeofott olo* »(rofo- 
<F» S1 )- "Er« * *«• **> *'»»- 
,, r ,<,r «Haffe,«!. Ä« x«; 
iui ix VJeou nlilung xopifyt 
tb jrapä ooü ytiäftjittTa. MI]- 
üore 3t, oj SttsaoTtt, tttu ßdry 
xaiojifVn aun öqu^atm iV 
tstvxqxt*, eh' oix Mijotr ü- 
anaTitttyut zug oilreig, x«i na- 

(Iii TDt'TO TO Jlfldo'OJJTfil' KflT- 

tjrrjiuJ.ieTO ,- 'ÄkX o fitr, Jaiff 

^tzftytOToasctfxai fiijriiti 
ituxii,' Jisjt ffoi «J7(ii'«i;, xiti 
«ff BJ7tlo» ijwiiff x«i ijfiiQttg 
wii* Tiiii^f rm , xnr ifiideg- 
fü'fli ffctgxöe ttfWnfff irxiuft- 
T«l, 2$ 3s «t/ff «ti nimonag 
f£u ioü x«J.oS fotmcfar flt- 

fli tax« Arn (5 ff apa x«i narqi- 
xtüff. Ift imteixiir/iaTov Setrov 
xal BvaxoXov jtttons rmriWe 
fu» ei'f Kffö* Itrjaffe xai im- 



. Und noci 
n Verglei. 



rchfuh- 



Tafeln Got- 
tes deinen Brief trugt- Traf er 
nicht euch vielleicht, o Herr, 
zu Berge wandelnd, irgend nur 
einen feurigen Busch und dachte 
nicht daran, die Augen abzu- 
wenden und isl ihm wold darum 
sein Antlitz so geschwant? 
So lange er uns aber Briefe 
bringt und lieilerc Botschaft 
von dir verkündet, sei er ftir 
einen Bolen des Lichts und 
Solln des Tages geachtet, ob 
auch schwarze Hunt sein Fleisch 
umhüllt. Du aber fahre fort, den 
im Gulen Strauchelnden auf- 
zuhelfen als Lehrer zugleich 
und als Vater. — Das gegen 
uns errichtete Schaiizwerk des 



1. Exod. 90,21, und in Bezug auf dasFolficndo ib. 31, 
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gtai xogärat aitw ixtxfjt&Xov- furchtbaren und feindlich R-e- 

atr Ei 8' bitttxtlrraixo n smn,en Nachbars zerfiel in uiehls 

,' , , , und /.nhllnse Krabe» krächzen 

MK hl, OVX olSa. ft'ittl«- An „„ 0b aoch rtWM im 

(ma, jj)j> ö£i> aofiu.*, tÖ Werk ist, weiss Ich nicht. Tch 

_ , . , , den verkümmeren Allen, wie 

aijyav i*vt<f laftofitror, mal- er> D j e |,j mc^eud, dass er 

xodo/icir mute tüp -/urovoir- sich selbst den Sarg zimmere, 

Ttor [nefiüXtio fttya pa i]m- gegen die Nach baren luftige 

. u j. I ' lrl , lllt j a Paliistc 7.11 errichten trachtete, 

f , . i . die sich vielmehr als windig 

Hi-iyiv^auv, xiti tu» ucpKi /.e- iiusvl j esen un( j w j e Lu ji Jt rslu- 

Stvtu 8titfvßiftij<Mi> 5 ). 7bti |,cn. — Von deiner Hede Uber 

ntoi w/oiei'as An>i> o£itu ft- das Fasten bau' ich .noch nicht 

ycvfitSa, i»Je flt fioroiSiag 5 >) «ckeslet, von der Munodie nur 



a mit den Blicke» 
vergebens danach 



(Ei-ilmn. ojm.t. «J. Ja/ii, ji. 196 denn dieser starb erst 

1ISO, Michael aber ging schon um 1175 nach Alben und dieser 

nie der folgende llrief isl offenbar noch in Koiislantinonel ge- 
sell rieben. 
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mtlt, 7'ivtn ).t'yois Ith air. 
«xointptr Si ifitfg. IHhri 



rov&ir ahiuna]- stnhl 









mgesjchf gesehen 




(ilrrodilen-JGürlcl 


ner Brk-r.. 


ihm Anmulh on- 




t. Von ihm wird 


pc Heiligt 


:it aach wiederum 




i es um uns sieht. 



Der Herr sei mir gnädig um 
deines heiligen Gebeis willen. 



5. Tip @iaaa).orix>ti , xvom BiiraS™ »). 
4yicotare St'anoxit , ai&a Ich weiss, ehrwürdigster Herr, 
tip wqtatüxip aov ifv^t 17» äass deine heilige Seele die- 



H4) Dieser Brief scheint, Dach seinem Plan im Codtx 111 
schlicssen, schon in Alben geschrieben m sein; der sechste 
uhno Zweifel. 

5* 
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TRIFTEN. 



elbe bleibt, nicht mehr im 
mvnn de Ibaren Festhalten an 
lern andern Guten als in der 
esiimung/ gegen uns; denn 
on keinem Guten auszuarten 



Siä <ftÜa* y/iyuTTO/ii- nur wenig. Zu 
tif rpu/j)p fif päHor mehr neigst du die 
vantt, xöx«»« lapßä- dorther die Borg« 



nern geübt wird. Dem mich 

digerGegenlieheGesundheilund 
ein langes Leben. — Dieser 
seh fi rh lerne Münch ist ein Bru- 
der des horhwurdigen Deme- 
trios des Thcssalcrs und be- 
darf deines Beistandes. Erfreue 
sich nun deiner Güte, vermüge 
deren wie um unsrer Bitte wil- 
len du väterliche Sorge um 
ihn tragen wollest. — Gott übe 



tiitaan: VJ.fuc t't; pot 



55) S. Matth. 5, 4(1. 
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Oföc Siü tat* aäf 'nQaTäzar Barmherzigkeit mit mir um dci- 

äi%mr. ner heiligen Gcbelc willen. 

6. Tip Qtaaalorixi,i , xvq$ RiarulHip. 

'Il&elor altoi rrvftnaQtirut Gern war' ich selbst bei dir, 

am, fuautqUBlttn Stammt, xiü hochwurdigsler Herr, und nalinn- 

Zvruvh'uv &Qtjtetr, xai tob Theil an eurer Wehklage und 

aXoyvQfiov xoivmrtir 7t;> xul/ siimmle ein in den Jammer uns- 

iftiäjl'lcQeittrftiTovv'jeZtxtij}., res Jeremias oder Hesekiel, da 

xu&an tmqualifrjtOT ixciniig je gleiche üc Inn gen schall, wie 

ToiV nalai iiji aijßaXtnaUij jene vor Allers, deine Stadt 

iijs oiji mtQttit^lavaas ao- betroffen hat. Da ich aber 

J.toif 56 ). Entl # ttrüyxij Sit- einmal fern bleiben muss, ver- 

aiürat, ^«(ijiuti iqnioi j' ttq-.o- Irau' ich diesem Brief cinsiwei- 

oiovutti To Gi'itTJtrOdy xul Sit- Jen meine Tlieilunhmc und send' 

siniiovffiij' xai. ö tfimiv äyrv- ihn dir gleichsam als eine trnu- 

pi'pt)* TUOll/r nifiaia axvTii- ervolle weinende Skytale. .0! 

Ii/v s '). "Si Dia iröhi käi.ta, welch' eine Sladt wurde genom- 



schick der Kimm; 



(T(iici£(iii, xiii xnri: 0<i}.utrttr missyünslij; iiher die Güter der 
f(i;7£i , xul iijt fluijripjiKü'Hf.'- Hliidl: der I^L-itl kr i cgi zu Lende 
rr,ii nay ixartQwv nioiytibir und schleicht zur See, und die 



di"ch b dic s'iii'liauer™^ Re^^d^dioMr Brief dcmntch'llD 
1 1^5 geschrieben. 

57) Was es mit der Skjlale der allen Spartialen für e 
ßcnandlnisa halle, wird jedem aus dem Cornelius Ncpos er 
neilieh sein. Mehr darüber 9. bei Plulareh, cd. Xyland. p. 4 

58) S. Diodor. Si'k. 5, 55. 
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ixuTiQtoOtr nonOti xai xani- 

tttQtt. O'lW,, «TWWS. 

tat nöXii naz^fiftOfjxe* w- 
hniyov ftrtffif KWTwtff, hm 

Sinau; 2Ye r«e °ä* 





) naiftBof xa, 


xutajtafiov xo 


•rov; 'AlX i/- 






nüai r äi> o!p„ 




xqüisitottjiitori 


it&i idixaitoae, 






trzQvtpijfia TtQt 


üoW Tita 


Qtaaalorlxij , 




</ *( Bv&mov 
*a e 8! a *it 'P6, 






■ ä«jt* («Je"*. 






x£no* mkI rj} Ktonjtarttrov, 


San xnj-nJ.fl x 














/.»rt>F >; 




flaMii xnirij jwp», (ö,* 


f7»,r, fuarttp 1 


C HOrtbWoUu 


««(xyiHJior /.V W .-iJitW n£. 


ro,-, aywiiHTi : 


«II <T«^WI«7t 


flt'onoia, Tijf jti 





von beiden Elementen beschirm- 
te von beiden Seiten nehmend, 
verheert er sie bis auf den 
Grund. Weh mir, was but doch 
nur die fromme Stadl verbro- 
chen, dass auch die Verwen- 
dung ihres Schutzheiligen zu 



cht 



aller Gehet aber ward als ei- 
tel befunden; denn Allen, wann' 
ich . hielt Gull für gerecht, 
den Becher der Bitterkeit zu 
mischen, und darum gab er 
den Ort des gemeinsamen Wohl- 
lebens preis. Welchen Wan- 
drer nahm Thessalonike nicht 

Byzunz kommen oder nach By- 

Gleichwie das Herz des rho- 
miiischen Kniserlhiims lag sie 
in dessen mittelster Landschaft, 
ein Allen gemeinsames Gut. und 
ob auch der Stadl des Kon- 
slanlinns, als dem Haupte und 
di rSla.lt dr> Heid», an ftinige 
«eichend, 110 lim sie es in je- 
der andern Trefflichkeit mit ihr 
auf Denn mehr zu sagen ge- 
stund nirhl die Ehrfurcht lor 
■lein Kaiscrsili Von einer Re- 
mene-amen ßeisscl w urde jetzt, 
"ii gesagt, die gemeinsame 
Triislcrin Aller heimgesucht. 
Weuu du seihst aber, heilig- 



DigiiizGd Oy Google 
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fei 



tag 8vt 



<I'<).U 



rüg * 



xict Tttitf SlifU/tatW cnityiir 
10 ßttQOS 7itf tttlQUi UKiJ-O- 

yor. Kai äü7rtQ tov pala- 
xur xitl o!oy pij&fv qx'qeir 
otiSe T',r ÜQxiiV xaöijxty tis 
Ovätr Svc^ti't ira jrpö," tiö 
(iißtp ti »tQ&äfui xid tq 
Iwifl xajanoOij, oürai top 
ytrvuiip XCträ ai xat iifv atl- 
Qarrär ußovli'tioif xat vtep* 
iToiou/iAqi eiSoxiMoeoi,: &nf 
jiOTt\iau T^P tiicgü «W xiy- 
3vr<ot eitijriyxe nvnwmv. slxu- 
QOXttloV olv, lOl^iSt «JO(lt 

naQa/ivttijzixoy cniarikletr, 
or iyofttv avToi nttoijs tfiloeo- 
efi'a,- Siödcxalor, äst rpvlttr- 
tofiiroy nuptt ffiov rrojUgao- 



ster und weisester Herr, von 
der Bitterkeit dieses Unglücks 
mehr schmecktest, als jeder 
Andre, so ist diess kein Wun- 
der. Denn Göll lieht es, die 
Kriillc zu messen und jedem 
danach die angemessene Last 
der Früfung aufzulegen. Und 
wie er den. Weichling, der 
nichts, ja nicht einmal den 
Anfang' zu ertrage., vermag, 
nichts Widrigem aussetzt, dass 
er ohne irgend Gewinn davon 
zu haben, vom Kummer ver- 
zehrt wurde, so legte er dem 
Tapfer«, « 



des Wi- 



• Iflll I 



auf. Thür 
nem solchen Murine einen Trosl- 

briaf zu schreiben, ihm, der 
unser Lehrer in jeglicher Weis- 
heit ist und den Gott viele 
Jnhre erhalten wolle! 



i Miel 



S.hriflui 



XV. p. 78. b. Movmdt'a i 



Tli »II 



o* ©et 



(Her griechische Text nach Tafel, l. I. p. IMUijj.j 
"St arvpHts alär, oi tXq- 0 verhaßtes Lehen! o wir 

/tear rjfitfjf ytred- o'tit mno>- unseliges Geschlecht ! Was lia- 

Vr./ui. Ili:!^ .-xtiM-.iiifii'^bi r, r heu wir crlitlcn! Wie soll ich 

hxoäSe xicxvv [uye&ot; Ilmg die Grösse solches Unglücks 

öhiffilfiiftai ; MfyQt yup u- heklagen! Woher nehm' ich 

ms ätficairc acaatii ih "tlyog Worte des Jammers ! Geraume 

xiu xaxfois Büxtivm, fu'XQl Zeit schon schlinge ich sprach- 
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i/tmaQÜeiis öfliiji;; tiiiyj'f 
jtariQov ■ tu äe fiij öilwr 



/'(Iii ihoniu 



los dos Ger 



clil v. 



OStm fitr oin xat Bia rotrnt 
avöi toiijr ig dcvQo xat tV- 
»eui-, «' xa! «J.Iojs, uii<fip>, 
ültth'lTQii atevajfioTe ixonTÜ- 
pijr, x«! neQitltfiratöiii/y vna- 

flQO%tOti ÖUXfll'lTI Kit! H(JU Xftl- 

(iov ßia^oiiiroii 11p txyi^tr. 
AT)' 3s «IIa xat Tzinttapat, 
OVX üifü.oi; uhfitvoicrj 
ijj mx^ä äyyiliit , xu't nu> s - 
luxQor ti/s ixxlyZttas tiyzri- 
yxätr, ixnvaiov afOtfuHj» xai 



zunehmen recht Ware. Demi 
in gleichem Mass ungereimt 
und wunderlich erachtete ich 
es,.iu vernehmen uud zu glnu- 
beu, dass der strahlendste Stern 
vom Himmel gefallen sei tiurt 
dass den grossen Euslolhios 
die Erde decke. 

So nun und »us diesem Grun- 
de stand ich bis jeUI stumm 
und sprachlos, ausser dass ich, 
wie gesagt, still scufale und 
von quellenden, vor der Zeit 
ausbrechenden Thränen flber- 
gehwemtnt wurde. Jttit aher 
u!ii'iv.riiL'i' ieh mich (o dass 
ich es uie gewusst!) von der 
Wahrheit der herben Hunde, 
und kaum etwas erst vom be- 
täubenden Schrecken mich eam- 



'3 



ir wenn ich heute jamnre 
id lauten Wr Ii ruf er hebe gleich 
Hüll, (He; nach des Propheten 
Wort '■klagen, wie die Drn- 
chen , und Iranern, wie die 
.Slriiusseii^Demilleides düuchlc 
nir nielil umeilig, sondern der 
Irösse des Unfalls entsprechend. 
Wehe (Iber das gemeinsame 
" Wehe aber i" 



xatQoii, itaQttiurgM avfitpo- 

il'ti ioü xohov näöovi, 
tfii t'jü TTnyxoc/iiov xuxn- 
TiiiiH/ncro,'- ti',' imniiltima 

nug, tii jioc7|iou l>iyu <f<ä*, t'i gescliick des ganzen E'rdkrei- 

rijs «ad-' ijfiii,' uQbieinjg y- ses! Ein Slern des Lebens wnr 

hos. Kai vif (iS *r)e toi noch Ubrig, eine Fackel des 

59) S. d. Proph. Micha, 1, 8 nach der Oberleitung dei 
I.XX, die durch Si<yat\ut arii^na» willkürlich genug das he- 
bräische Si:9* nnS3 wiedergeben. Wir fulge» im Deutschen 
mlürlich der l.uthcr'scheii Ubersc Illing . 



74 



HICHAEl.'s SCUR1FTEN. 



ttttrtOS tnflpstttt) aal oltn,- Wortes, ein grosses Lieh l der 

(tiXlü raiäj-, yXäna -Ogaeiia, Well, eine Sonn« in unsrer 

ih tmovxov &v yföytyio;) Prieslersclmft. Und jelil (u 

linf'n^j;, wnpijijffTo ■ io tfQoi- Verwirrung des Alls 0 j", jetzt 

So,- nulv tob lotnav. Eka — doch wie, kühne Zunge, 

Ttiöi irteiti avtbi oj nhe, «'ogstdu es auszusprechen ? — 

ovxtx OTpoueros m «n«- ist auch diese erloschen, un- 

riarorta not rjfftif üvCtülinv, tergegnnge» , ist hin für uns 

xui ToDr' Öjto rnTj i'?rü o>, * nf immer. Wie erlrugst du 

öiTfo nv toi ■ lomoü änmuai ■ cs nur > 0 Sonne, nicht mehr 



X VTia ttf nar 
tno? (J/w XICTI 

lnq.'i ( TiiiffxoTni' 
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mantnatm 6cpO<t).tiiir, xai 
tu flttnHuu ncQiluXovaav nii- 
xa tpwnp xul fitQtayrvfttrtl* 
70 tg rn.QO.air. 

'H je fii/r dSalitm jftis 
3{ txetrot Qtaaalwixti , xtü 
rvy ovx tbSaiptaT (MiVoti X'r 
(in, jKfenvnijor ai/ta>,ofaic, 
XttaötSO* xiti üiutpiQ'itrtag tmt 
äUwr iqs aviufOQ&t qa&eto, 
ola. xarolo<fv{>enu, xai (ie# 
Zaiüv xiti oltav iiüt Sungviat 

guW' 10* xitköv atu/ura' luv 
xnOiifijiijV ?!iv coifvf tot 
(Traisa- toc noiioij;«!'- rot 
ärjoffolor K«l xi'otd, HUI« 
IJhSoQOP M ), aatgaßij- xai 
£i" Ii ttlio ifldaptt» xai hoj- 
Tifcio» ftgttffta xai üiou«. 
Ovtu Si itga mr&ü, xai 
jinis inü ntt&ovs änüytttu, 
at ti xatäxfiag t'uJ.cu, xai 

ZOVIQ StVTtQOr (WTOTOgfl'flrOl' 
Tj Xlt'l (I^t7il(ÜT((li£ iTliirjrilf 

o'eiut. IJeÜTor n'tr yuQ, 'lia- 
liür ix pji xiti ürthtriij^ 

tJIIJtM/KiHKITiUl' aüiü xiti Xtl- 
TO Tlji tfQOI>>ifllt.U , ?0V 10- 

lioüpv THliri,,- fX£l'roii srt- 



lichen Namens sich rflhmeu, 
uls jener ollisuliv Sophist, da 
er ja an Weisheit so viel kö- 
niglicher war. Audi die hei- 
lige Synode sucht ilir durch- 
dringendstes Auge and die Stim- 
me, die so königliche Worte 
rings verkündete und zum üu- 
ss erste Ii Ziele drang. 

Die Slodt Thessaloiiike, ge- 
stern nü eh hoch hegt iickt durch 
ihn und jetzt unglückselig nls 
seine Witlwe, lauter j Ummern d, 

dern das Unglück einölend, 
«-eiche Wehklage erhcl.t sie 
und mit wie vielen und wel- 
chen Thrillen ruft sie ihn zu- 
rück, den holdseligen Bräuti- 
gam, den guten Hirten, den 
Lehrer, den Weisen, den Er- 
reller, den Schutzgeist, das 
feste Bollwerk lind (nach Pin- 
duros Wort den 'uuerschlilter- 
ten Ffeiler,, und wenn es sonst 
noch ein Werk und Lob der 
Liehe und des Heils gibt. So 
nun trauert sie und wird schier 
von Gram vermehrt, wie wenn 
sie völlig erobert und zum 
zweiten Mal zerstört wäre: ja. 
sie meint noch Jammervolleres 
jetzt zu erdulden. Denn das 
erste Mal, du die Italer zu 
Land und Meer heran stürmten 
und sich in die Mauren ergos- 
sen, wurde sie gerellet vor 
den Feinden und erhöh sich 
an Mulh üher das Missgesehick 



62) S. Olgap. II, 146 (nach aller Vcrsablhcilung). 
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Quiyioi', xai nXiiatijt Sotjr 
xai tvaarri'ßkemw *nfe no- 

ix Ijs ätittijs at'Sü, xai /tu- 
vor oi'/ vnö nöStij int •lyiuiu- 
%ar GTQatov (jiJii«forra <,•"). 
JV6» dl TotoiBg niioßtilov ff- 
p/ftruiti'rq , xaiaßi'^X^na rj; 
fnäft^ nitnü tov Tiältm;; w$ 

xai ttarta nrQixEX<n>itivij k(i>J- 

Ti S i, n AX£ü>ril U atlt\-<*}; 



).öi ina/ßiaxenar, oiff iXtvöt- 
(•itoricTu xai xtilhaiti aan 

hbSögu niuqjti'ojc nma$ yd- 
t\na; fpiXuxtfins i^inatt • oh» 
oncat xoapug ü£w£ avtg xai 
J-H/inprirKToi' yiröfitioi oro/ia, 

t'tXXa xai, Zv /Spürt HO).),(;i 
Gvrth'tttio auf) uviij !r).mi- 

Bo'v$ iapOows toig ytXanö- 



der Eroberung, da er als ihr 
Schutzengel da stsuü und die 
grösslc nur denkburc Scheu 
den Eroberern durch seine Tu- 



nich t ins Gesicht zu schauen 
wagten und wenig fchlle, au 
hätte Mi- Ii ihr libcrmUthiges 
Heer ihm zu Fussen Beworfen. 
Jetzt aber, von solchem Boll- 
werk enlblösst, ist sie erst 
□nch ihrem Vermeinen durch 
das Unglück r.u Boden geschla- 
gen, gleich als wirc sie nun- 
mehr in Wohrhcit erobert und 
ihre Mauern überrumpelt. 

Wie aber steht es um die 
Königin der Staute? Wird sie 
leichler dos allgemeine Miss- 
geschick ertragen oder weit 

allem Edelste ld Schönsten 

von ihr genährt, gleichwie zur 
Vergeltung also empfangener 



diger Schmuck und ein glän- 
zender Käme geworden war, 
sondern, indem er den in ih~ 



63) l.'ber diu Verdichte des Kustalbios um ThessaloniLc hei 
der Verheerung der Sind! durch die sizilian lachen Normannen im 
J. HSü, jenem barbarischen Vorspiel des Kremzugs der Lotiner 
gegen Konslanlinopcl (vgl. oben S. 18 Aum.), linde« sich ausführ- 
liche! Nachrichten in der Geschichte des Nikctss, p. 19t ify. und 
seino eigne, noch ausführlichere Mriiililimg: dieser Begebenheit in 
seinin t on Tafel herausgegebenen kleinen Schriften, p. 268—280. 
' " i' Vslorrtsdt Konstantinopcl. 
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vmg, xotrö* itQVtama* 16- 
jov, xi(iiroqp«eeff«r5«JÄS«fffai 
xiü «7.1t»; 'EXixür irposiEipE- 
roc; K*i«os 7«Q 'f a*Xtiaioi 
tiotftag, xiti nly&ts «rföf, 
ev evlöppst xvqios xta nijyij 
J.öjw i\ctfQdyi<nos. Kai tat- 
Q T, r taiq fM0|«UMi Sqücto- 

xaj xajiiKfBQfiiT&ai, xiti fiij- 

oai Xäyor ttyrixör siV Im- 
atHparvtöf. 'Er ße«%e< yäg 
XQ&rtp, xai Soor tyxvxh'ov 
aQonaidtlas ytiaac&ai, 5 <">- 
tpiortHoTt ttiO.alapa.ai npnayv- 
ptaattOittti, i) np'iOvQoir im- 
ßjjrai qidoat>cplat,e"niiieqioi'' 
itjxe aaq ixifror, eiOvs e 
mcyü Tip ZTuyeiniTQ ntnm- 

rar Mova&p ifitrrtva&ets ii/r 
aoi'qntr. Ei ytiQ in' itj^oi- 
Ki'otf fiitOtt xaQB) xa^tvSot, 
üXX icjtic iiixQdrza iympu$uo 
mtQ ixtlrov, aal mtgicxQiji'tt 
BwnrRtra , jtoiimxav rivag 
xKta%os aaSftatog. ' /Ht)* ovx 
l/tautga ijt , co; rä 67irrn;c/ 
irt'rni«, ni UiUfiiföfifT« nan 
hiirov, t%<s tw» ffoguräf Int- 

rpiUictoff, Kui röv Ol'flO' 
TETpU)'I;Hi'));C flill'UTOtl rOfjjj, 

7>Li'xi!Lon« of ftäUor, «tf ij 



gesammelten Schatz der Weis- 
beil freigebig den Kleissigcn 
miltheille, als ein gemeinsames 

allumfassender Heerd der Weis- 
heit, ja, als ein zwciler Heli- 
kon da stehend? Denn er war 
ein unverschlossener Gaden, 
lind ein vo Ulm gen der Acker, 
den der Herr segnete, lind eine 
umersicgelic (Juelle der Bede. 
Den Schülern war verrinnt, 

schöpfen und einzusammeln, 
und nicht brauchten sie lan- 
ger nach Belehrung in Kuosl 
und Wissenichan zu duralen. 
Denn in kurzer Zeit, kaum 
hinreichend, um von den all- 
gemeinen Vurkennluisscn '.n 
kosten oder Vorübungen in 
sophistischen R in ([kämpfen zu 
licgimieii oder in die Vorhal- 
len der Philosophie einzutre- 
ten, zeigte sich wer zu ihm 
kam alsbald wie von dem Sla- 
giritcn selbst unterwiesen und 
von den Musen mit dum Hau- 
che der Dichtung begabt Denn 
ob er auch in den tiefen Schlum- 
mer der Unwissenheit versenkt 
lag, so erwachte er doch, so- 
bald jener ihm nur einen klei- 
nen Bissen seiner geistigen 
Nahrung reichte, augenblicklich 
wie vom Athem der Musen 
angeweht. Nicht bitter aber, 
wie die Blitler des Lorbeers 
waren die Bissen von ihm, 
von jenem, jetzt, ach! von 
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KttpaXiit {/ ßt(l(i<oiifrri itp 7t- 
ftxu/?. aQoq'ijTtxäi Amiqc&t- 
törzi GS ). flf&irof ;'"(> t'cTii 




Sit er will Iis iiy.poi' ipvpjs 

pvelop Tote äxooaiuTv claSvö- 
liertt ru itldfpatu, xiii üt- 
iixqbs tjxao/itra, tintjQoimo 
ätixaXvza XrfÖTjS (■ii'/uiti. To 
yitQ tjSorij ii-vx'iS ixrvnovfu- 

ror fitt&tjfia i'ii^enxaTfQfc 
Stlrep ipQWOS tyxaläniiTiti, 

<Ji' fliijiiir ar hmtla&ai xa\ 
ntni tovtov, ä xiii «ipJ no- 
IflOTBi xiros STfUrtl Xöjos tt%- 



Ha/yitTiiiut tolg opticus to- 
yi'itona ftrriftQva$. Tniovitp 
ifiimnixio ti> [ir^fior itf ßii- 
Oos *0'S fMt&ijttug ivtgÖQHT- 
ns, u XiiQiT&r ältaaär ärux- 
TOQtip ov, xa) Hyytot 6ä ) xai 
2'tipt/reir Iftayuyöitfitjtai nil- 
i)ruy Tic iif'xe' oov itv&esop&a, 
mq uh^Oij tob ).ainov niarive- 



dcr Hippe des Todes abge- 
schnittenen Rebstock der Weis- 

der Wier, 'den liesekiel nss in 

Honig träufle die Anmulh der 
Reden des Eusiolhios , nicht 

um) duhcr Im He» auch die Leh- 




rana for [gespült zu werden. 
Denn die mit Wohlgefallen der 
Seele eingeprägte Lehre griilil 
sich deslo liefer in die Ge- 
dacht nissin fei des Geistes ; um 
so leichter wäre von diesem 
7,u argwöhnen , was die Sago 
von einem allen Sophisten be- 
richtet, dass er nümlith durch 
cheldhische Zauberkünste sei- 
nen Zuhörern das Gedüchtniss 
gesliirkl habe. Durch das Zn»- 
b ermittel der Anmulh prüglest 
du dos Denkwürdige deinen 
Sch »lern tief ein, o du l'olast 
der Chariten , verführerischer 
als lyoie und Sirenen, und 
ti herredend, Dinge, die Iiis in 
deiner Zeit für Fabeln gegol- 



65) Vgl. Hesekicl 3, 3. Durch ifaVt ültersclien die I.XX 
das chaldiiiseho nVlB. 

011) Mit Bous auf den Mjlhus, dass die Xjmpho Ijni den 
Zeus mit Liebes tranken an sich gelockt habe und dafür von der 
Here in einen Wendehals verwandelt sei, Krauchen die llichlcr 
diesen Vogel mehrfach als ein Büd lauher isrlier I.ic beste rlockung. 
Vgl. z. B. fW«r. Htm. 4, 54 und Tktvkriu»- bekannten Re- 
frain in der *u^"«" : rniH. 



fifto» fme 



I0IE immer, je nachdem die Sac 
ix!jr minfligslen Methode durchdru 



Xijov) notoifi&og, tl>g ih 

xtt'i TtaQitifutiriiie ütvfot 



5ir oi* A 

Sitffüa&ai oUt 



Leiden mich sammelnd, o ihr 
Zuhörer, fall' ich wieder in 
Klagen mriiek. Denn selbst 



icherm Eifer von ih 
■fangen und gehegt 1 



DigitizGd t>y Google 
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XQVT?iQt Gorpiuf /itttyrf jairij einem reichlichem Becher der 
xal !/ fitt/fty tovidh mioa- Wcislleil 6«lrün!rt. Die mich 
jclzt plötzlich erfassende Er- 
ninrnvmaxiiffiifiDv njr xuq- j mlerllU g ],\ erm wendet mir 
Star, xal To h ainTj av/ajit- das Hers um und drängt sich. 
taveit um« ttg Büxnva nnoa- ' ios "' ul ^ a " a '■"sommcrira- 
. , , ssend, in Thrünen hervor, die 

ata^tpu, *«r« OQopfov; zu Blul gerinnen. Doch muss 
aipans uv}./.[iß6/iita. TlXtp ich es versuchen und mich 
wieder sammeln und wo mög- 
lich die Thriincn hemmen, nur 
, KOI oig t(or uiaxmxiMw Jnfis wjr (|em Man||e ||i( . h( ]mr 

öaxpwoi', ira /n) piimp den Zoll der Klage weihen, 
sondern auch in etwas wenig- 
stens die seiner Tnlllidiknl 

«™loq-y a »u,,aU U xd « gebührendeBewundermg. Denn 



■SIQttTi. 



■„:hr„ i) t 



fieOa. Xpv ; 



fcfao* ,««, co ^ 8) . ie . t .^^.^^ ■ 
"0 yaw ildjouer, ptxpü 

, . , . „ , ,, l\niu wir nlso stillen, m- 

(UjaTijQM jois rtitove, ovx die kleinen Hysterien einge- 

rrert ßeuaop, nüre tut* WB * nl M werden, war nie in 

, , , . , , der Ordnung, noch nucli den 

maM»«pfaigm«M(ifa>- Fackelreigen milzulansen i.nd 

ffnvav xnr« rnuröV ^fiit- »gleich die Aufsicht dahei zu 



GS) Sirach 22, G; nach Luther'! in 
■Eine Hede, so zur Unzeit gcschiehel, 
Sailenipiel, trenn einer traurig fiL» 



Bis feig nur ayaUpriv oil 
l'j ROgOlfllt* tu w mflip 1 

xeQttptlar SiSüaxea&ai 6: 
J7«p' (KtiVip o/iaji' t'f( 
(piijroüvtf ii! Üo/Ofüc wg» 



J.tW ün'xipoQoy. 
tüv <potTtän<ar a 



unklug und 
es ju schon 
iner Pracht- 



r ilie T,,]> 



zu wollen. Bei ihm jedoch, 
indem er als Welhepriesler die 
Geheimnisse der Weisheit und 
Redekunst lehrte, helrat man 
zugleich die Vorhalle der Mu- 
sen und schenk alsbald mich 
SCbo'n in das Allerheiligsle des 
Palastes, und kein Theil der 
Weihe blieh den iVcii geweihten 
gänzlich vorenthalten; sondern 
wenn seiner Zöglinge Einer, mit 
seinem poetischen Stndienhef) 



tSelt, 



O'vöe yäfi Sitc.Ti 



Führe 



,<...-.: 



je Kit} TO. 1ÜS flifllUl' JT«(l(t?T£- 

j-ctti/iHra Sia«xeTr, xni äovrai 
etat) gwe^ffcti, xa/ ti tiüi jioJ.- 
3.or,'«tfqi'xT(iii'fViinTi5o(!i J>*- 



den Itter: 



machen, so Tand er pich heim 
Heimgehen sicher über dies 
Alles völlig belehrt und blieb 
auch der liefern Schill« des 
Wissens nicht gänzlich onlheil- 
haft. Denn es war ihm nicht 
bloss durum ED thiin, in jenem 
Bestreben den Jungem zu will- 
fahren, sondern nueh den Vor- 
hang der Überlieferungen zu- 
licnlen, ihnen dos liefere Ein- 



(tfiK. ilöiioi tiQonlovtis \!,nwi dringen und in e 



; dos Er- 



i Lnktt, td. Stephan, f. 
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iXär&arowarti yälaxTogareö- 
QortQMS tnrthfttttt*«W TQOtpatt 

S^arBQOvfttm tu tttcfojrijQia 
tob rov iixtttptonif naijfiit 
ftit tals -/lärmig laoytXli- 
foelfff, inQurof Si xui iuqÖi- 
if9ty/i',/trroi ajjfwgM. Bares ib 
xutrörcQov noaoi piXV' Tn '"~ 
iot> •/liitfijiajixijr ijxntßüaöai 
tiwoütov tporio, eig inayyil- 
leo&ut xai ülloig' tta&tffsT- 

xuföii xtti noü on«pTOj- 7D ) 
qnai h'Oor rtaQufairat rit 
xttO' iamove tpmaa*. Tliiaoi 
ntytj' tovtov §fjtoQtxai$ 
Qim &VU9 (Vo/ltfw, tag tär 
Evaia&iav SttQTptot i)xqou- 
anno. Jlöaot tptloooytar fii- 
jqi toirov nQtappvett iSöxnvr, 
iwg tmliw rfjrjwnt ri-/iae 
xui näaug iniTtJjfias inmrrj- 
tioirti mtQt'ßalar. To fftY- 
nv-Ott f*övtts iavtoig, xä- 
xtito XQÜzor xtilöi; tsoqtZö- 
fifmt 10 sirg't lawür, ojf oi- 
3i» itdürttir , liSitnt nitiföig, 

70) sei; d>b«<», nicht 2Si«v 
beim Crcgar, Polsmas [|»L: Ff I. 
tlt in der Bibltatk. pal*. Lngdf 
Kaden .i. • I . : | du Omi. 



erreichbaren gestalten. VViu 

wie sie, alalt der Milch durch 
kremiere Nahruas des l'iiler- 
richls zu Männern gereift und 




helfen stammelnd, heule in freier 
und deutlicher liede sich ver- 
nehmen liessen. Doch ich ge- 
denke lies Merkwürdigem : H ie 
Viele wllinlen schon die Sprach- 
wissens ehalt vollkommen inne 
7,u hohen , clnss sie befähigt 
wiircn, auch Andre in ihrer 
Kunsl ta unterweisen, bis sie 
erkannten, dnss nach den von 
ihm gegebenen Kegeln ouch 
in ihren Schrifleu ^ die Steine 
nach der Schnur tu ordnen;, 
seien. Wie Viele vermeinten 
schon, de« rhetorischen Cha- 
riten zu opfern , bis sie den 
hinreißenden «orten des Eu- 
stslhir>s lauschten. Wie Viele 
glaubten schon, in der Philo- 
sophie den erste" Bong ein- 
innehmeD, bis sie jenem der 
Kunslc Kundigsten und jegliche 
Wissenschaft Wissenden sich 
verglichen Indem sie nunmehr 
sieb seihst erkennten und in 

■•a.. ria B Sprichwort Cndei sich 

ipfl 01/ fWcilla« "fit tacetu*. 
:n. I, XXVI) so wie beim Srho- 
vi, B3(i) und crUSrt «ich selbfl 
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deni deutlichen Wilsen , dnss 
sie nichts wüsten , die erste 
richtige Sehlusslblgcruug über 



fk r«e "&QIJS in jhttpvQtig ,*. 

xici jin Evara&iov fieXtaaiüri 
itQoaimavTo xa'i äifi-nTiinn 
ßoTQidör öcnj/ttgal rfilolöymv 
afiijrij HVQ\tt,xtuti urtg äXhat 
ii(i£iy;i' ti fttttnotovrto, xu'i Ay. 

Ofu'cortoe itfjoee&iwta. Nöaos 
yitQ ijv iji\lm/_ns öpiT^j, xn) /ii- 
JiGTij izq&s ttQtiyv nagäxlij- 
tp&tYjofttt'OS, 



SVCXIfiOvOf syjjiatos Kai J7f- 
Qtxltovi; xai SivoxQÜtai's 
flioj^dirfooj', ftöptp 71p ifttin- 
oiliti aaCfQoriLOiTOi tovg t'i- 



unabliissig Ab - ui 
menilen gedacht' ich 
rischen Hildes. Den 



solcher 



tagtäglich zahlt 
Lernbegierigen 
sonst noch die Tilgend er 
teil und nach geregeller Har- 
monie des Lebens Verlangen 
trugen. Denn er war das le- 
bendige Gesell der Tugend und 
die kräftigste Aufmunterung 7.11 
ihrer Ausübung, wohl mir durch 
seine Vorträge, sondern schon 
durch seinen blossen Anblick. 

Ü hehres Antlitz, 0 würde- 
volle Gestalt, eh rlureh Ige bie- 
tender, als Hie eines Periklea 
und Xeiiokrales, durch die blo- 
sse Erscheinung schon erbau- 
lich für die sie Schauenden, 

islichon ist merL würdig als einer 
Reimverse). 
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(3 ijttröp (V toi 



k : das Streben nacli 
vtrodluüp sich aus- 



gen und dabei doel 



kki ig» gonge des Eustnlhiu 
r ßvöT«- Tugend des EmrtalMoi 
o» «Efor; Rüde würdig 7.11 preis 



72) Paulus »n die Kolosaor 4, fi. 
,13) Oda«. fX. W >ij. 
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'i'ii tvn ioi',- iniiitovt jetit schum' ich micli dieses 

nhns ha ta\ Wyoiv «'V- tobMw.hrU.b.wieclw.T.dels. 

Dieser Manu allem leuchtete 

jü*o/»ai. de]| Andero, wie ffloli's ziemte, 

>/jj}p ixtiroq ftövng, mit dem Beispiel eines uniiber- 

<fc *"o<«*, imt^M» «1- ircßliehen Lebens w, und mit 

, ,. ,. , . M'ltii'MI f . i- 1) i 1! «Y Heilert U «'Ulf 

i„ t ,«*,,■«,,. |M , . lhn , „„ „, „ bcscliie- 

j'ieiii'dt Ki'iJu/iilAoi', xi!m?ü,- j c11j m | )e j(|<. m gross EU sein. 



Xv/riuiv, anrj.iaTixov xiii iIq- wie nur einen DoppeHeuehlcr 
ZtfQXTtxOv Ogörov, jieitmiitXt- a "' ° ea Thron des Weisheils- 
tui ■ iqi /ifi- ('mW ■;?(!>■ "<^'i. r > cripriesieri 

TTQOTZQOr, TOI Ö' UOIFpO). ■ '„i, v _ s frijl.™ „I. ,1™ 

ioü nttlutov 'leQiäj). iqr r teilten]. Die Kinder Israel in 
fiafoiTiij' jijitqag Tfl&izo atv- der Wüste führte des Tages 
los vMfthfi, ri'xrug flt ort!- eine « olkcnsüuIcunddesNachls 

(./w ; 17 t«o, sy fih oi,- S^SrStlJbird^i 

(iiiTOip mQinnvs, «1/ 3' wi; sprühend als Redner, bald den 

»™>piT«™i (JjV.j itQolütmair rechten Pfad des geistlichen 

jnret'fiaiO;,' j'np reqt'li; ai'ii- Gehens zeigend — denn die 

[*o toD Wj™) 4V %«(Toe if- er dic Blitze der Rede vom 
dTpam»), xo! ffrnvucnxü; Wagen schleuderte, blieb er 

14) OJ s „. K. 495. 
75) Eni. 13, 21. 

76J Sprichwörtlich wurde diese Redensart vcrmuthlieh durch 
die spöttischen Worte des Arislophanes (/ieharn. 504 sq.) über 
die Witzende und donnernde Hercdlsanikcil des I'crikles , als des 
Olympischen Zeui ton Hellas. (Vgl. auch /»(Waren. Pmtl, rd. 
Xylmid. p. 156, B, und das hier gleich Folgende). 
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nQ0at7tii.atine-xiiiÖtt&ir l vy,L' doch dabei iugleich der vor- 

C» u W «c«rö, *«i "vrop.- le.Jt fHen.le Führer in, Gebt, und 

_ * , , ; , indem er ercjirifslerlieilft Slruli- 

xms 8«»i-eWM, kki ™» xai , eB ^ ffihrte cr al][h dic 

lifiqoiiQa nlarOfit'raf IjjCfiö- schimmernde Fackel der Bc- 

ytvcf äuaotc'o^lr. 'Sit 7«q rwIHwnlidl, und leitete so die 

, j, , in beider Hinsicht Irrenden von 

aQÖ tov {fiarytlpatos affffrw- beidell Sejlen Mf den nüaea 

ro jljf noftntxioTinar iiüi> J.o- Pfad. Denn wenn der Veran- 

vow itTi'Bet$r, nä$ ar emotut, lossull e gemäss ein erhabnerer 

, „ , . , Prunk der Hede erforderlich 

o«V *<*< ow«S ^«.ao/o zo „ V| , vio g0 ,i ich nur 6öKeni 

\li'«7(>oi' näOeaiv, ixnhjTJOir mit welcher und wie grosser 

Mio xn! ffsly»» x<ti otrimi- GewaM cr ««r die Zuhörer ein- 

. , „, wirkte, iTseliiillrrnil zugleich 

rotg »fMm »( Md bc7 . nlluern[1 und sdl)St scinc 

Iii xäv ttaXaimi' uqu HaifiaTa Widersacher überzeugend , so 

xnftaraS /•iixiVivro; "Atßt dass uns ähnliche Wunder auch 
von (!;■[[ Alli'ii ulitroll nLi'lit 

,< t , r «e ß"o,uo>y pt- nerichlel , vur(]cn? Kr Ieienc 

yulovQyüv.iuubytfQÖfiatna- die Grossisten gewaltiger Ko- 

TQiaQfäv tu S' Itrc'ilntar l- ™8 c i den Hohm erhabner Pa- 
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arorjij- lustiinmeiiriiilellc, indem er so 

■zov v- aucn llu ' hochtönende Rede 

, des De mos Iii eil es in Schotten 

■ e P a *oe> stcl |(e „ml die schreiende Hcf- 



TÖ ts >,«< ty e o,TO, * £ ,V ,V« .reihen und werfen, i n dem sie, 

xaO-'V^QOi-XQOTtmTC^). F.! wie dort beim Homer, mil dem 

tlxiuxäUovsToiatQlläyove leerea Ws 6 f " ™? Uappera. 

■ - . . < . Wenn sie mich die Schönheit 

■ ,, c , ' ''- Lj , - der Rede lichten, verfehlten 

riwelöxw o'i wozqQd derselben, wie Ixiou die Hern 
lineaq iD.Xoito • ttSwl.ov St ti und Pcnelonen ihre Freier; sic 

78) II. O, 453. (Es ist die Rede von den Hessen des Kü- 
los, nachdem er selbst durch den Pfeil des 'IV liimoni sehen Teu- 
liros vom Wegen gesunken). 

79) S. DU,*. Sic. IV, Cy, und Odgu. S, 324; V, 7; X, 
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at loij arSgut oiS' fyjif 



wlBio» merkten nicht, dnss sie es mit 
einem luftigen Schciubilde oder 
mit einer buhlerisch gesctimiiek- 
Oavot tell jn agä M um,, ua u en . go 
( ßov- auch, wenn ja einige sich wie 
))t>To{ ,lm gewniidcll i« einem andern 
Lichte [eigen wollten , gum 
J neuer Art und Weise m ge- 
rn» 1/ wandt, uud bald Redeflgvren, 
x Tov bald Wörter aus der er brauch - 
Otxro- liehen SprncliNvcise in eine noch 
ungewöhnliche, jungfi nnlulie 
übertragen, so sah man. wie 
Leute ihrem Ziel nicht u 



-rix'qs 5f her kamen, 



v iVHik. 



hui ri> TleQtstxq* oroiJir mfe 

UllKttWiaj] (J-«5( /liiH'WfiK- 

.to/.i'v ti)i- jv.üirrni' KicTÜOw,- 
flQOittttTijs koi aat'iiQ uwf-qsätl} 
ri/g Ti'yviji x 

Uhu 



(I J[0- 
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tJü yiio fTpiirffüi- ünjxw (Vrc- 
OTQtifar xal iuxeAQV0fi%ow 
(ioüio /«?, 0(*s i-Otftiorever 
ünii jwixiir it:önat ■ tovto 
flt, oij iirtciijfiorutfös (Jijio- 
rwo HQos tit t7jj ie')wqe 
%ttvnu), tag nie ounu^ iiiö- 
mvg tKteiontijitfovi avjupv- 
J.m» rö/iur Qi/roQixys inarä- 
ytar xara pQajv, n^hg rä 
*§e ttxms telwtäp xaTtffttyt 
iriti(jiu. Zdzs xai uiioi not- 
oieitg iv irexaiinroi-co, xuq- 
d'onc tu /ih xaz aixoii ix 
nuQ'tOt'ntaig ifyjvtspovtvo las 
vSion etxTj JiUiTOpti'n/m oi', ni 

o Eieraftiov vntps&avuätyn- 
rn, ä*j im/täg toixöza -/qv- 
aiov nmitjiih gt'orrt xal iini- 
ZQVPtt B' ■ — «c t'miKr — itnii 

roi- At&ärtw xaxi tu Solo- 

yo>r tog tlg m-yljr äezfyorar, 
jör ixiilhy intatvfiovrru xiü 
Qtorta aoiftazijr Bi ) , ävarpt- 

83) Hohelied 4, 15. 



ml z 



nämlich, i 
Grundregeln der Kunst aus 
licml ihre Ue.'el/x vui-|f»s. i 
dagegen, insofern er »iss 
scludllich mif die Vorbilder 
Kim 



Khelorik 
unstatthafter Weise entfernt hal- 
ten, binnen tturaera out den 
rechten Weg brachte und mi- 
lelit zur wahren Kirnst, wie 

unsere Väter sie lehrten I 

übten, sie hinleilcle. Wenn nun 
auch die es so machten, sieh mit 
Hecht schunden, cluss ihre eiß- 
nen Heden iici der Zusammen- 
stellung- 7n nichts wurden, 
wie zwecklos am Boden ver- 
rinnendes Waiser, die des Eu- 
slalbios dagegen hohe Bewun- 
derung ernleten, als völlig ei- 
nem Goldsironie gleich, der da 
lieblich rauschend vom Liba- 
non , wie man mit Solomon 
sagen möchte, hcrniedcrlliesst: 
so sind alle die, welche den 
Strom der Reden des Hannes 
gleichsam auf eine stemmvl- 
lerliche Quelle, nämlich den 



den die Bc-grifli! M-h.iiTci- und rirhliui-r sihhIitimIi'ii S.l.iifl.-Lelkrii 
(i.B. Cicero im llrutu,. 7 cl 8j Mri-ng dai nn unlersrliiedcu »ur- 
den. — Wer mit dem hier in Uodn f ulundcn Sophisten pe- 
nieinl isi,. möchte sclmcr 711 ermitteln sein. 
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QOVßlt, OVX flXQtfiÖl^ Ol/iai CfV- 

XoHQirovtJt! riy ärÜQa xal 
3ntn(oSmiXoriii. Oü jag, <üo- 
rrsn Iii MaxeSirtg ir rü 'H- 

,Tf fflfüTj; Ili tjliliy fMJOfttVCA jf 

^Is^arOQov xai xlvtjfin xai 

xrjt naQä tovs ityärus fOQat 



eben dulicr auch mit dum Itci 
nnmcn des Strömenden beleg- 
len Sophisten mrück führen, wie: 
ich denke, keine genau genug 
schattend enBenrtheiler und Lob- 
preber Tür jenen. Denn nicht, 
wie die illakcdoner nn Pj'rrhos 
dem Epiroler in der Schlacht die 
äussere Eracbeinung des Alei- 
sndros mhreunebmeii glaubten, 
die Rischheil seiner Bewegun- 



gen;; rüv mi& iavt&r 

<><$►, ünofitpoiptHtf, tu 
xiü.h'aji,!- IfQaiptp B5 ). 

■ynvv ti Iii ixet fr;jii>' / 

84) Cf. Plularck. Pgrrk. cd. X 3 l. 



sie die übrigen überlrar, 
inhmte and so das schon- 
Bilii schuf. Wie nun der, 
.-her dort die ganze Selicin- 
des Hildes auf irgend eine 



BS) i 



die Ud- 



er™ m ms. rnri. //, I, wo schon dieser Ui 
llbctorik (»gewandt wird. — Vgl. auch Xtntpk. «nin), m, 
10; Arüt.faUi. III, 7, u. Winelülniarara Gesch. d. Kunst, 1, 4, 
S.367 der Ausg. v. 1776. 



S. Ci- 
auf die 

///. 



irctlcr Brust dem 
*, sagt 1 ich, also 
i wir jetit prei- 



- . .1 . - dem drillen um eine dritte, 

»«fl«, *«< .»«Fror «u, mjt ciHem jedfm Jer vo||kom ^ 

«Ketof, xa& o toir ).o<mor meiisten endlich in der Sache, 

(Ixpof iSiSoxro ■ x<cl Tii% itr um die er als vollkommen ge- 



8B) 11. B, 4(8 iq.— Horner'), Zcuiis' und unsies Michaels 
lusammenge.sloppcllcs Ideal ist nicht das Scliiller's, der es be- 
kannllich an Bürger stharf rügte, dass er inr desto wirksamem 
Verherrlichung seiner (jelieiilen ihre Qualitäten von einer gsn- 
ien Schaar Göttinnen iiisammctilinrgle. 
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ovTtüi rijt nava»iiivior no- schützt wurde; ju, so wftr' es 

, , . vielleicht Ibunlich, die ulliior- 

l,,m,„„ F.,ö,M„, mnilrlt „,„ ,„„„„„ ,,„ 

mojQätpaifuv. Euslalhios tu schildern. 

Um ibet die Ht'dc über seine 

£>oj S ita ror itQi «5» HedncrRuben ku.2 tu fassen 

' * ^ gestalld die Zeit Bichl): *io 

tVV** " >««Ö°f ««{'**'<")' gruj, W8r it .;„ Cc.lnnkcnr.nch- 



toriis ' "i" 9t 7 njnpil, ort in»- 
öjiw tflJxq S'e y durottfs "ßi 

koi xo/iiprp rmr rttQi ttjf tQi";- 
vtiav inifinSiämi fitiu ti/ s - 

J'iiliJ UfOC Tldf- I OrtfltLJKV 

to,'. 'Exitro tpi/pt- nie, (" ii 5 
iffUc <v>. 

K«tf' 5)1«? jfc'qi, ri/£ Eimttüinv 
r,orj!ui xtii nifjetirjS yhär'zyi 6- 

no/f )■ ; r «e ffädt» £? s ' J.ojwiino- 
hilinQvnjiicuig y.ai atftvm/ia- 
totänl nwävfltmr, elagög 
h ,i „ A Km tmhm 
xtä &pvÖQ&g yovr äralptQOito. 

<!ii! tis fltiii' ii«! löywr iat- 
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J>((« xa! Ötff/ios xtpn>7.oytttq 

xoii 10 avroe iifaro" 7 ) 
fiQoßuXloftH'Ot, 



auch niui-hte vernein« en fassen. 
so war es eine göttliche Slimme 
und ein Gesell', für alle Kunst, 
jn eine nie erschütterte Grund- 
regel (1er Hegeln und gleich- 
sam das Argument der Pjlho- 
goraer; "Er hat es geäugt-, 
A 3 1 i n hinstellend. 



Jj. 11. Schlau der Trau 



.' '. . '-^ . Wnhneiclien ihres Streils um 

«u, xoi mppotM x«i dj(!ser Ljpbe w . ]|en der ö|wa](| 

rgtoTK quniy fgidos »0* 7;,,- UD d die LBUnnondfflrmijelried- 

iltuat &ailor xai rov Tfti- lithe Bucht von Pirueos ge- 

gatüf 'u f<»,w>(r<Wf »«i rfit- " n » : >' "erden Wie vullslan- 

,.<>.■ pöÖ.o. HB ). 0"« 70p xai «'S *»'■ 

1) n<fi roero xairozo/ila. 



freite dich, o du Trcflliiher 
allem und an Sihunheil der 
11 v'T/»' Seele oIIp jelü lebenden Söhne 



ü e alt tri lta C a nana? tovf der Mensche» I I. errngend. . 
rlv vlcvg tüv ürtgäw, y Hauptstadt Lykiciis; da es sich 



87) S. u. a. Lmäl. ' III, 46, fand Cfr. rfc nal. 

Jeu.. /, 5. 

tj8) Vgl. Audlodor. III, 14. 1, no freilich >om Halen Pt- 
licus nicht die Hede itt, sondern nur mn der t'bersthwcnioiung. 
womit l'oseidon , * ol I Zorn. dass dir Sud: nirln ihm, sondern 
Atbcnca, der Spcr.dcriii des Olhaunis. mgrspren hm n»r, diu 
llirlaiisrhc Khrnc (um BlenaisJ heimsnchlr. 
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nie zia T^, 1 i'iiiwni'ij;,'. 



notniatata. IIqu>!) Si <■ 
top avevfumxor ifitrma* 
ntii.i-ÜHtr.T')^ au) noXvftrl, 
(:liiinit>.iiiiy.i; uiaOojiitij 
ytrofietöv, neu toi ßitQtTä 
ärify/loi 8ntov ij'/ijaap. 
tt TDtoi'fle rvjiijinv iii'nic 
Qaxugfaia, twiiu re na 



iittq'i^ rreQuizeta aov , xul 

yvrfitlaä not, aklws de xoi 
iacQXSifti'n;, nai näaas rag 



imencr Gerechtigkeit oufs 
isteritcb Ehrwürdigste nn- 
!mn war. Eile du über ileii 



Übel 



IllSiilll ■ 



Au- 



el« rn überlasse: 
Absicht zur Wittwe und «n- 
Icrnimmt es, ihn jener zu eii!- 
reissezi. Ein harter Slrtit ent- 
brannte also zwischen beiden 
Kirchen, von dir aber mochte 
miin sogen, das* Asien und Eu- 
ropa sich um dich rissen. Demi 
die eine liült beharrlich fest 
on dir, als der bereits ihr 
i ; reii-r war, und raeinte Schreck- 
liches in dulden, wenn sie, dir 
einmal verlobt , zudem auch 
Bunsl überlegen und aller iin- 



83) Euslalhios war, che er Erzbisrhof von Thessalonike 
wurde, Bischof ton Mjra in Ljkicn (Le Quint Or. Chr. I, p. 
Ü79), und schrieb heim Aulrill dieses Annes eine lange, und Mö- 
gen einer Menge Iii- li.rif rhrr liratr 'Innigen sehr lesonsserlhe Hede 
an den Kaiser Manuel Koninenos, wovon der eimige Abdruck 
nach einer Oifordcr Handschrift sich gleichfalls bei Talcl l. I. 
p. 401-432 Gndel. 



HONODIE AUF BUSTATBIOS. 



95 



äf' qltov ÜMtTolüv toytyti 
rvluj ineQar'i>ovatt , HQOGtri 

B't xu't aiaqatäv /i if>ejr ünn- Siissi^Li it der viilerliii) 

;ourt« Jffio», iha aaQttyxta- Myrrhen, dennoch !> 

naOnnuxalov iii 'fiTii^ng Sia- * L " . 

"lyi/mriii * i 3' nl attlir, Uli fip . ^ Bnl \ rL . (Ingcgu 

f«T« f,) 1 ßamtitia fiiiJ.it' nofti- sie noch der Kaisers! 

rjj rtmyulrtii- «j-iiTjrOKirt !T«r- 110 e , tih W 

tvfui'iiMr , xiü öt!<f(i(cSinig j RTi (irri|( ,| ( . ,].,),„ v 

1'aQTVQixiiJ,' « in n it'oi 'uci 5U ), ligin Pull des Miirtvr 
»c:; i!;<-:rr/;rrV ).;■;(>'.■ .( ' ; 

piQ-färai hui (iiToofah^ini lvcr( |,. pl ,j m | (]( . N 

tomüflt ü(ti uüioij IgaapiOV so beschaffenen, eines: 

x«J.ot'. OSjkivj' nr^e Poesie lieben tiiiliHilcri m li c 

ttdvtK v.tii ttgänovatt , lag ■ ... f , .. 

riji naiv (T0( rvpqittp, xiu und ?.u thun, bis sie i 

<j|-i iimV.-ioj .T;"ili»"J, I,'.'.""' ^ l!1 'j 1 '. ' , "lilil 

oto, tu/tdi' füJ.J.o»' de oM« „(,,.[[ keinem KU |[V idi i 

<Htg>ü;, oi'Ä' iaai&ts 'ig- und klarer noch erket 

iiorihganwt rro«, ot< pftf d Joss sie Bllcl1 küllfli ff 

,, nein iiliiiüiln'ii vei-lmml 

fo^woe »oms, was wjr|]i (}£( Jie ZllkllBflj 

r«i ifücni «k#(j£ujioii TOtoiOE immer beschaffen sein Ii 

** ,r erzeugen Wird, wie in i 

iiüv x«K! XQimov ÜQxtcQi'oir uen nls di 



Erzprieslcrn in Chri- 
sto gleichsam im Aller noch, 



90} Dies bezieht sich wohl vornehmlieh auf den l'roko 
tleinelrioa, rinen der nefeicri«!™ Heiligen di'r morgcnläi 
sehen Kirche, der m An f. des 4len Jahrb. in Theisalooill« 
MarlYTcrtod starb. S. Atta innttarum, atl. IV, p. OG 1^7., 
Tafel (. f. prehgom. p. XV u. XLil, sq. 



iiiin.ua S SCHUFTEN, 
all' ■ <di,* xiti retide und verielimHlr Zeil licr- 







en? Völlig 




olke deiner Ge 






s Weise des Un 


ierrichls 7.11 




kuschen, war an 


i'h drru ilim 


Bi 


wohnenden, wc 


1] er ja kein 


Iii 


mit wie Moses 






rgfinnt; mit dem 


Volke ver- 




schl sloud er in 


:it unten ir- 


gi 


wdwo biti Smim 


0 des Iter- 


B< 


IS und horchte 11 


ur mit Freu- 


di 


:n uuf den Tun 


der göltli- 




ten Stimme. Cm : 


w viel mehr 




nsstc jeden dein. 


, Gegenwart 






ju ein vil- 


d! 


■s Thier, Furcht 


li nd Schre- 



lov ye paUov et 1 
tbs 13« "> <W * 
aeiv tnev^ir fhjgloi 



91) S. PtutarA. Philopotm. td. Xyl. p. 356 F. 
U2) Eine Anspielung auf Exod. 24, IS. Michael hnl hier 
uhne Zweifel in seiner bescheidnen Weise zunächst sieh selbst 
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röpftog. Ihifö^ijjo yiiy « 
XuTtSfiitw, pi) nts aoTs 



■ i fiir tmatw- 

7ß£ TDVtOV TO tZQQGCÜlfOV OVX 

üten'aicQov Se xanii§).t7j 
an; olre ob» xui olotg ä 
nfatapiroi; Toig o/i/iauir, i 
oao* iii mtQvjev, aant'f iri 
tian al mi'Qvfes alrnc i 
lautl/umie Bi ftagoQ&ai, : 
QO-talyonai. Kai ißiug 3l 
roj o aiaftifrog, oft Iii» ii: 



gegen den Lehrer hegen mö- 
gen? Als heilig und hehr fei- 
ern die Psalmen den Namen 
Gottes, und' preisen den Herrn 
nicht nur als Lichl, sondern 
als verzehrendes Feuer; und 
vi «laugige Seraphim schauen 
sein Anlliln jederzeit, doch nicht 
starr schauen sie ihm hinein, 
auch nicht ganl, nuch mit ganz 
geöffneten Augen, sondern mit 
halbgesenktcn sehen sie hin und 
nur ein wenig entfalten sie 
die Flügel, wie nun diese Flü- 
gel beschaffen sein mögen. So 



•a) Ps. 110 [Luther III), 9, eic. 
III) Dtuttnn. 4, 24 ele. 
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UIL1IAEL8 iililillikV 



<f'9al/ioii Jörn- n>ji 



isl iiucli diele wahrnehmbare 
Sonne nur für die, welche sich 
begnügen ihrer Strahlen zu 
gemessen, das lieblichste der 



arSQtwg 7/c, ä)X üv 
hajihi, üyroüv. Äfft 

Hllfllll't)l> <f['p£T«I, o /i 

rt ii/.djlü; nyoattir 
ipvlajui'tog, fiijnov i 

v7inYQinx!mtno. To ; 
71111^'lijiui irrtpu doli 
t«i ;r jiitiii'i'nm, -j.ai 
dia/rt/pn! Ol «£ri;r. i 

inuyoiyotutog ijaOa : 
Qtiaiaios, ülla xa) . 

ov xarü rar tjoq 'OjiiJ, 

m ai »al .Irairtor ah,6. Inerischc "Jurcblbare Viani., der 
qiio 35). 2'ö f^oj'ij» xaJ der Schuld mag leicht auch 

m (i.'i3. |\Varle des PalroUos i'ibcr Achill..», iu wel- 

chem er, wie oi Neu,,, mrli eiiijj.-iiollejji iiher den Stand 

der Schlacht sa e t, jH/l eil™!:- ,u>,M,'h„;, mihsv, um seinen 
leichr anfloderndm Z on , zu vermeiden). 



dir gcscholte 
dem Hascndt 
als ob die E 
anfgelhan hüll 
nicht allein a 



;. Wnrsl du doch 
imnlliig und liin- 



ung zu den 
wildern auch iiachdriick- 
n strenger Zütlitisruriir : 
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xatgiy aleor tj Tip n^oäpoi 
fiäXltar, iniaiQKifeg tov vnal- 
not, tag /tijB' ar avtor ihr 
iaitin<änivor änagvclaöui, iö 
filj ov Sixu-iWi cb&irco&ai. 
Ovzdis fj i£ äywijQtnijs -/ügis 
imfuMa ttoi, iwxunttuTUTe 
«fA(i(Si', Kici tÖ yoßtfior dJd- 
jit'p ri Odor äyiÖTijiog attgti- 
fiero Sogvtp öpij/i« ■ Q>c roi's 
fmvföpä'ot's , vfiOQiujitrovg, 
W i&p aäv z<tQhm tW- 
aattv, 7/ rate <f"'S itim/tt/- 

löyip Stet TÖr vovt, xiü muj& 
tob? lÜMt^^aopAwe (iifOt 
oir sifpr(ip«iirfjpi'iuii dt'ürdnt «n- 
O-ägactar. äki tDJaqjas /if* 

ÖQiir not igaxvg tü qmyy' 
äX).ä to 7oiotroc anyrw ir 
totg &ui>oTq qr,ai (patdgör Totg 
mguTiönuig ifuiriTO. 2o» 
Si aal tu* äti ph xgörov ÖgN- 

Bgui ToTg n\>oaopd.avm apoa- 
tftkwi ai zägirtf Sntfalroy- 
to Si ovStv ijzTov, üoi ort JiJ- 
Xip Buuu'ip nicgcOcgjintrou m- 
Tu iäf iioxS^goTt'gair xa'i flto- 

•IK) Cfri »ab«. II, 6, 9. 



den Schuldlose« zeihen„. Denn 
mehr mit vernhufligcn und 
zweckmässigen Worten, als mil 
heftigen, ihn treffend, bewogst 
du den Schuldigen zur Heue, 
da ss auch der GeSchollene selbst 
sicli gern den niemals unge- 
rechten Tadel gefallen Hess. 
So liichelte dir die heiligen- 
gleiche Anmtilli, hochwürdig- 
slcr der Männer, und Ehrfurcht 
und Sehen gebietender Zauber 
begleilele dich, wie eine gött- 
liche Sclmlzwehr der Heilig- 
keit; wie du denn die dir Na- 
henden, von denen zu besor- 
gen, dass sie deiner Gunst un- 
würdig befunden werden oder 
deinem Tadel verfallen würden, 
durch vernünftiges Zureden an 
Geist sammeln und aufrichten 
m um lest, und es bei den Ein- 
zuweihenden fast des Weih- 
wassers der Reinigung bedurft 
hatte. Jener Klearchos, der 
Lakonier, war, wie Xcnophon 
berichtet, ein Mann von finsterm 
Aussehen und rauher Stimme. 
Aber dieser finslro Blick soll 
in Gefahren den Kriegern als 
ein Lichtstrahl erschienen sein. 
Deine Annmtli aber lächelte, 
ob man dich auch allezeit sah 
und sprechen hörte, immer glän- 
zend den mil dir sich Unter- 
redenden in; und nicht weni- 
ger sichtbar blieb sie auch, 
wenn du dich in gerechtem 
Eifer gegen die Bösen und ei- 
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ftra* tf/ayrtifHit «?« iftßn*- 
/iijarioj. Kai nov ris tnatXifi- 
rofiaHf, /u) jram 11 avtä&qg 
a» ri/r \trvxijr, tjtrot cSöxn 
Säxteo&ai i} fjSea&ai, fU/nptm 
Hiaxovtor jlvxvOv/uay nJ.f'or 
3(B TU tVJWQt, tj OaxB&viitM 
Sia TO fmgoXov juu (loSnig 
gap/tw» mtovat nänta&at, 
i) xtrtQOte iaiaztit'ifBvot ßül~ 
Xtc&ai. Ovnoi ovjs to X"- 
Qur oov äxirZQOr ijr [eaitt- 
ftifW juq iiv tjr, xul ttois 
lavOiatuf äfißXvttQOr] , oJir 
■to jinpo^ui-o'/iEioi' äx a 9 l T V 
«am. 'ExÜtBQOr Se Bi exrt- 
Hqov jifnijFQjnoic UQiara xi- 
xQa/iüor ijxaTifttfllxto. Oix- 
ovr tira Tmv oät, äff Öm 

tsnoviätoni a 
t"n ayo ). ii for« 
oitrMDft oix ara OTÖfia rok 
yii-olnyoig tpIQÖfUpa jrfpifr- 
tortat; öit oix uliya xum 
taXg äjOfiats xai tqiöSote «■ 
xoioat tu mg tu aafOtfutäSt) 
neQiXalovfupu. 



nutarqrai. 



ini Toaovjqi 
Ulli ovtae t'r/itOqi ärSgi xa, 

XOItttKftluTi TsXevttjxÖxi KOI- 

vör xul m'r&og ittärtmr xat>- 



ii es Zorns Bedürftigen erhitz- 
test. Und welcher von dir Ge- 
ladelle wohl, er habe denn 
eine gar niedrige, schmutzige 
Seele, hielt gescholten zu wer- 
den für elwoa Geringeres, als 
eine Lnbung, wenn er Worten 
der Rüge kuschle, die dem 
Hörer vielmehr wohl I haier i 
durch ihre Anmuth, als «ehe 
durch ihre Bitterkeit, und wähnte 
nicht eher mit nnmulnduflon- 
den Hosen bestreut, als mit 
strafenden Dornen beworfen zu 
werden. So war auch weder 
deine Aumuth ohne Slacbcl, 
denn sonst wäre sie unwirk- 
sam und allzu stumpf zur War- 
nung und Ermahnung gewesen, 
noch deine Scharfe ganz an- 
muthlos , sondern indem Eins 
das Andre durchdrnng, wurde 
Beides in trefflichster Mischung 
mit einander verschmolzen. Ist 
nun wohl etwas von deinen 
Leistungen, so viel du tbeits 
mit ernstem Flcisse ausarbei- 
tetest, Iheils in freier Müsse 
anmuthig spielend schufst, das 
nicht im Munde der Freunde 
der Wissenschaft weit verbrei- 
tet würde? Hfirl man doch 
nicht wenig davon selbst anr 
Markten und sonst an öffent- 
lichen Platzen, wo es die Leute 
schon sprichwörtlich im Munde 
führen. 

Billig folgle dem Tode ei- 
nes so grossen, so trefflichen, 
so gemeinnützigen Mannes auch 
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i'mto' poiiaro 6/ ti/t; UtOP 
ttya&bv la-/_ov6i\i inthot an- 
\ia>S, 7 x«i i», ingntQ n>" 
Ytrrtda yv*^ nttQOcrtxor av- 
ärSßa mr&oiaa, xüQy- 
Tai jajia'i, in'O.loi Bf ntQi 
jtiir 7to).e$üxQPior tatpor jw- 
XirSofUrq xatolvtpigtvat änn- 
QÜxlipa- xai tu Jö»ps« 
aiiyt, tmoi «» 'Itoiplas 
xnroixif/(ioii' nüiij» oic ttf» 
na).ai 2m?, i»i öißj'öi'OJf 
aOii/f 97 ). 'Ematy^hmi- 

*ijf ttirijr ünoflüfBi ytp nqb 
joü neyttitai, fto»OKp«ijS 
roi', ti&ixai. Ei S' tipp, xät 
int'<stfitl;ai iaviljv lip ärdQi, 
ij itp £a>o<ftäini xa- 

JJoiJiiiu £i"toi ci" "*iff <b«tW 
oiix är inionrälai ßftQb, xai 
noXvxQovrar t'ni<TJifV3ot 3«- 
xqvov; Täluini f 70) ■ oigHtu 
poi 0 x(dt>s notitljr, ö T»;t> 
i/iu;^* tV'Ov iiftet; 

Oijttrai (cot 0 noqu'ii, 0 sro- 
lij nttnula» ügtr^t, j^o k - 
iiQXttQth?, ö iit'yits Evarä- 

97) Kligliedir Jiremil, I, ! 

98) Cyroyntd. VII, 3. 

99) Et Joh. 10, 12. 



eher er als eignes Gul zuge- 
fallen war und die jelrt aneh, 
wie ein edles Weib um das 
Hinscheiden des Gallen ihrer 
Jugend Imuernd im Kaden sitzt, 
ja, die vielmehr niif das viel- 
beweinte Grob sich niederwer- 
fend, untröstlich jammert, "das» 
ihr auch,, , wie Jeremias, sie 
gleichwie Zinn vor Allers be- 
klagend , wohl sagen mottle, 
"die Thränen Uber die Backen 
laufen,,. Denn es sank der 
Kranz ihres Hauptes und sie 
achtet es Tür besser, selbst von 
der Erde Ledeckt iu werden, 
als von ihm getrennt übrig zu 
bleiben. Ja, wenn es vergönnt 
wäre, mächte sie selbst sich 
dem Gatten opfern, wie beim 
Xenophon die treffliche, durch 
die treuste Gatlcnliebc verherr- 
lichte Panlhea. 

Also würde sie nun ihre Weh- 
klage anheben und sprechen' 
"Wer kann es vernehmen, ohne 
im seufien aus der Hefe sei- 
nes Herzens und reichlich strö- 
mende Thronen zu vergiessen? 
Ich Unselige! dahin ist für mich 
der gute Hirt, der sein Leben 
tHr mich Hess. Dahin ist der 
Weise, der da mächtig war 
in allerlei Tugend, mein Erz- 
pricsler, der grosse Eustasius! 
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nolvvprijny Öroaa. *fl f ,oi 
IÜ Svat^tcf qQovlog b xtc- 
log rvfiifiog tuov, ^ nälat 
für ina rVfifayöyip «ji xrtv- 
I>(iti eiiv%6jg SfQfWGftat, >w 

8i fl«f'«TO] iuttvffuu dfOTV- 

limata • ag trajjpg /«p (jrQr r 
aurto jag [tot xa't JavtS ix 
iür eWoS ÖQinar) t'cifli- 

XQvaotr *6cttot**>), robf 
TfoXvTifi^tovs wwVo vgxat Xajt- 
XQOvg löyovg- vir dt atoinär- 
10g «rrojftxdcr/ii^nti , xat [op- 
yi-Mt mQißr'ßltniat, xat ola 
xancjidaiyetr olätr i-uig nä- 
aar üeßah;r ij XtpväSt-g xat 
xajrvijQa Tijg X'iQ^i'"S xüfilyog. 
Ml/ iluyjilmiaGb] jtg tjj 
nQüfijlviäfQ 'Ptäfag tör Ei-ma- 
&iov aütinr, ftr/lf af{CiXi,tta 
T<t!g in ttvriir'haluiait itö- 
Xtat, /iij^Oi£ tqirßOäsoir ol 
äXä^oteg xa'i vjUQtpfarai, xat 
■rüg im Boy;iatixoTg izQoßXy- 
/ittai Suü.cxttxäg nr,oaßt>Xag 
$ut>ai'ii-,b>Giv , üg iiiizioig an- 
ttaiQtitSTUvio, jü vijs ixtirov 
yliäirqg i'/iuxop icpOBlölUfOt. 
Tlenttaxtr urijp, ov nag ö 
xoapogoixTiväSiog- nf'njoixe 
tpe» 6 vnart'xtar pe, ä iptpur 



wehet der ehrwürdige, lielgc- 
feierlc Name ! Wehe, ich Elen- 
de! verloren lieb' ich den hol- 
den Briiuligam, dem ich einst 
vom Geiste alsRraulfübrer glück- 
selig anvermthlt und von dem 
ieh nun durch den Tod unse- 
ligst geschieden wurde ; der 
noch jüngslhin, um aueli mit 
den Worten David's in seiner 
Klage [um den Tod Saut's] zu 
reden, mich "kleidete mit Ho- 
einlarbe und schmückte mit gold- 
nen Kleinoden,,, mit suinen köst- 
lichen und glänzenden Itedcn ; 
nun aber, da er sehweigt. hob' 
ich mich des Schmucks ent- 
kleidet und bin von dunklen 
Gewändern umhüllt und von dem 
mehr, als aller Huss, schwär- 
zenden, raucliverfinslerleu Ofen 
der Witt wenschnft. — Dass nur 
keiner als eine frohe Botschaft 
den Tod des Eustalbios der 
alten Roma verkünde, oder ihn 
den italischen Stadien unter ih- 
rer Bolmassigkcil melde, dass 
nicht unsres Unglücks die trän- 
ier und Übermülhigcn sich freuen 
und Jllulh schöpfen in Angrif- 
fen fiber Glaub enssalte, die sie 
bisher ängstlich mieden aus 
Scheu vor seiner unbezwing- 
lichen Zunge. Es fiel der Uuin, 
dessen die ganze Welt nicht 
würdig war; wehe! er fiel, der 
mich unterstützte n,,^ emjmr- 
richtete. Und wie sollte ich 
Muthlcse jetzt nicht selbst lal- 



100) 2 Samuel. 1 , 24. 
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TOS t7TiaT(J«IE('r;((,- i l^'dJirf r. 0. 

xtei .fuifltxoV nöXe/tag ') 
xutnto SiaipOciQcovrränta&ti, 
tc xat ärötiwmta nguyiiatu 
■fc a«' > E(; o5 »im 



in; ijöWo» rff »flu?» diif 

St xatä tTj* (V nopain tep 
fi*_ '» m"">" f*or7("C < 'f"? , ' i J i; 
■111 iiiiim; BinXniq, rqj re og:* 

aTfiiJorri* xo< ri;,- äri üp- 
Cfoir tvuiäitts XQiatoh, xa- 
iu Hallny % x»h WS «- 
iifti/p lJcq'pa(^o^^i^^ , tZiaijs, rvr 
de Qf/tonj darärov ofyijj «V 
(tavaror änonriyojtai. Olot 
axöua. jjapriii ßfvor, xat aan- 



gar zerflossen, der sonst dem 
Balsam »eines Märtyrers nocb 
die süsseste Worte zuwehend, 
durch solchen Dufl Alle, die 

am TremicienWohlgehllen hal- 
len eilends herbeilockte. In 
ßnlsam ward ich gekräftigt, w 
die E 



zwiefachem Riilsom, vom Blula 
dos Märtyrers duftend und vom 
Schweisse desErzpriesters. Und 
von Beiden sog ich gestern 
nocli nach Fault Wort, Chrisli 
"siissen Geruch,, des Lebens 
ein , nun nfrer erstick' ich du 
dem schauderhaften Duft des 
Todes. Welcher Mund, der An- 



m. 2ii , wie auch S 



I) S. oben S. 28, A 
2] S. oben S. 95, Anm. 90. 

3) Hohelied Salomen'!, 2, ö, nach der überiBlXUiHJ der 
I.XX. Luther übersetzt das hebt. nVDVBB 1 "JWSttD uniulassi- 
get Weise: -Er erquickt mich mit Blumen». 

4) Ephes. 5, 2, u. Phil. 4, 1P. 
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(tiptiai zvloyov BtJ.exv,; i 



j^g. Owe ylätza r. 



äniaßtpuir. '/ßi'xi; 


SltBtfj (f lD- 






nuTDfftfiioifjiD; «; 






: 'Ii öwa- 


ia, ttfi UBw ati 




*V*>1S äyythu, ä 
■pet, ä eoipQoein, 
jio5 imte oftarfli 


i' Oälatiot, 


cpdooocpia atfuiy. 





mulh Übervoll und ein Beil ver- 
s Iii 11 d i g-c 1 1 l'rc iinu L Iis, seil lo ss sie 
für immer! Welche EjulsamliBu- 
cheude Anmuth der Lippen wur- 
de mr Erde verschallet! Wel- 
ch« feuerspriihende 'lauge er- 
losch! Welche gewallige Stim- 
me verstummte! 0 Gestalt und 
Antlitz, Urbild der Ehrwürdig- 
keit, feste Burg der Besonnen- 
heit! 0 Augen, ihr Verkünder 
der stalen innern Heiterkeit, ihr 
Leuchten der Scham, ihr Ge- 
mächer der Keuschheit, was 
wnrd aus euch ? Komin herbei, 
ehrwürdige l'hilosophie '. herbei, 
du durch ihn stolz gew ordene 
Rhetorik! Begleite auch du sie, 
Grammatik, mit dem Chor, wie 
gross er dich umringt! "Ich bc- 
i Klageweiber, die 



! k. ; 



, auf dans ihr. 



i Bräutigam. Denn 
twei SchweslerwiS- 
i, iiath des gullli- 



ttQOJOTOV XOItOll ; 



ii hat er im Geiste 
Darum ruf ich auch 
iciiiden , nls verwaist 
riii-; i Yonnters im 
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unÜQxeaOai, xai srpd ye r, 
aür faltig«, i;> » ' 



maonot xata i! t 

Tp«) 1 « aire p 0» jicp W 



trefflichster Sohn, den sie lieble, 
gefallen ist, noch der Drohung 
des Propheten. Denn so werd' 
r\ ollern 



KioisH. 



yvntoq im noXv top '/«jtßiff 
ioij TiEpi top loai^qi avnnt't- 

poqiiiüfup fio!3.oi 'Fb>i>ttiaii 

xa't xöa/iov itarzös tväyyeXt- 
xöv t/hor, xai üi; ich' uxqov 
zov oüpni'ov fliiitnii'/ijJ'Op toj 
«xpoi* zov oi(iamv «Ton;/«»' 
xai aper;/; jifpfJ.«^tMo-ir. ift 
pip xitt <uj fV fli'axm Hat 
t/ii fifpi^ölip n-ipitj'piiqjtro, 
«3.1a ras äxzirus tV nana 
n oXv <j> 6 q $0« a (i q at <l 
ruiqs 9 ) tsfaitn. Km tir 

TOL'JIOÜ Kai JtOdDÜ XaUJttljQUi 

ixltlotnr'iTos, Bxözos »$> 
ti o^(Sia?Eia(, ovx ir fiopi'iu 
jflui'o^ Jipdjftr, all' ic tnr 
«(i xai tte Soop o urtj'ipit 
c-Ero; toü tHqJoiJ l<i^ro s ', ti,- 
liiflnp uidiuyos «wiqiparioiP, 
imnQooÖfettty.'Tnö 3i föif«! 



"V- g 



11 Zu- 
genieiusatnun 
Leides, wie es dem gemeinsa- 
men tingluck tieml. Ja, wie 
aeeli dir Aßyplcr tSe-j Jskott 
mit Joseph 's An gebühren lange 
Zeil beweinten, so wehklagen 
nele r'rfimlr auch mit den Uhu 
murrn um diesen, um das apo- 
Btolifcbe Salz der Erde und die 
oangclischeSonne desWellnlls, 
die do von einem Eude des 
Himmels bis zum andern dringt 
mit dem rings leuchtenden Glän- 
ze der Weisheit und Tugend. 
Denn wenn sie auch auf mein 
Gebiet als auf einen engen Kreis 
eingeschränkt wurde, sandle sie 
doch ihre Strahlen weithin bis 
an die "Grenzen der Alles er- 
nährenden Erdc.„ Und nun, 
du mein und Aller Leuchtslcrn 
verfinstert ist, breitet sieh Dun- 
kel über das All, nicht uuf 
eine kleine Zeit, sondern nur 
immer, ja, so longo nun bei dem 
Leuchter gleichsam nls über- 
schattender Schclfel dieser 



ü) Jesaios 3, 25, nach der LXX. In 
[.uther'achen Übersetzung fehl! diese Stelle. 

7) GtnttU 50, 3. 

8) Matth. 5, 13. 

») It. S, -100, de. 



106 



CT« 



■1 W 1 



i nciao/iai 



[iiif nana,- 5a apo köya <y ffp&i- 
Jtijaoftai, oi, 1 uoiftq jtcu «j'ii- 

itayäyati rovTOIC Oyo?!»- ixän- 
TOff. OiiKcn j'iip inayQvarii- 
öji /(Di extTroe ö piyas ipöf 



furehtbarc 1 
bcB sieht. Iii solcher Finsler- 
niss aber, die den Dieben und 
den wilden Thiereii der Nacht 
erapri esslich er: welches Unheils 
soll ich Elende du nicht ge- 
wärtig sein t Völlig preisgege- 
ben bin icli den Zollerhebern ; 
völlig verschlingcu werden mich 
die Sleucrerpresser eis eine be- 
reif liegen de und will dorn mne, 
diesen menschen fressen den Be- 



rte arperSArij Xöyiav ixu'rov, 
KM oixe'uyoßüOyntit.norijQä 
ßäMowx. 'AUog r &Q ,> ol- 
toe ■'k" BOf<**tl)tijp Juv'id 
«pxfor itiitojc xn't mtiuaoar 
Mona, e'nors laßot tt riji 

neu i^caita jov OTÜ/iaTog ,0 y 

tßüu fiQÖs xvQtov, . 
ßaatlzveir InianD.t '*], na 
10) I. Samuel. IT, 34 ff. 



weglich liegt die Schleuder und 
verscheucht nicht mehr die ho- 
sen Thiero. Denn als Hirt wur 
er ein andrer David, der den 
Büren schlug und den Löwen 
lodleto, wenn er kam, und ein 
Stück von der Heerde trug, das 
er ihm euch aus dem Maule 

r Schrill, "dem 



:k:m Wort 



Ohrläpplein aus dem Maule r> 
uel.. Denn entweder rief 
inbrünstig zum Herrn, oder 



12) Es ist hier an iihiilirhc VL-rn-fiiduagt-u In Kunsluriiino- 
pet gegen die Bedrückungen der Prilomi, l.ugolhctcn elc. iu 
denken, all wovon wir in .Michael'« eigner, im nächsten $ mit- 
mitteilender Denkschrift an Alexias III. ein Beispiel »eile». 
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mtQuvzä. 10 Ivnovv aanig rt 
fi'tpat nagimaio. Air 31 
itj.i.« um i) jotos St yd ijy- 
aayt) Otwdtip meios imne- 
Itffl, Ott jt(<Öl; (J(Wj(i iofi 
[itfhftttQaoie pöyOois jmrv- 

fwqSi "i>Si: loiaSiov imaSois 
poi nQoaqih'yitieros, oix iat- 
axijiptts tu vatictu, nv i« 
i^m'lQia avnatüuivos. Eha 
ToioCät cfi'flpD,- ixmnovan,i7ii- 
(JicÜrBi !j dvadttt'itbir itri^o- 
fiai;" 

Tlollä toibS( Qteaalovixij 
aoXlüxis itmtuti^avna v.<iiw 
xvovo«, noüliaii iör ovxht 
nugörta, mit ftäi^e ünuxali- 
nezat, xai fiahazu j'v toi.,' 
Bewoi£ fiinrtjOtTiti. £1/ yug, 
«I ncüüoie <i« 1 . n -«nw äg- 

ffyj ir&ivSe umf, xai ür(it'- 
To;yüaoig, xiü aäatjs drijiijs, 
Svax^Qclitg ünijWaynttas, äs 
Xntariaxnv ixBtivxiAs to otü- 
fin, t't ovr üno&i'fUTOg, ov 
ßia mgatlenapetov xu'i t',T(- 
nitnifiiiov nnf(l(i(i)^£uj\ nühu 

J'rtp (t^ftlH«,' ZOl'flt (ttTI- 

tov üxgoOiyäs Sc nttga- 
ipavat xni {tQtt/d nuS'i xai 
oitp äV i<s ir inmitff int- 



bald verflog das llissge schieb, 
nie eine Wolde. Jetzt aber 
ward auch er, ach ! durch eten 
nächtlich hereinbrechenden Tod 
geraubt, du er sich, auf eine 
kleine Weile ermüdet durch die 
Drangsale des Tages, aufs La- 
ger streckte, ohne dass er mir 
den Sehcidcgruss zugewinkt, 
mir die letzten Auftrage cr- 
Ihellt oder in gesetzten Wor- 
ten Abschied von mir genom- 
men halle. Da ich nun eines 
solchen Mannes verlustig bin, 
wie mag ich Unglückselige es 
erlragen, ihn iu überleben ? -. 

Illit noch viel solchen Wor- 
ten wird Thessalonike unter 
häuligcm Seufzen und Schluch- 
zen nach dem nicht mehr Vor- 
handnen jammern und ihn ver- 
gebens rufen und wird zumal 
in Nöthen seiner gedenken. Penn 
du. o seligster der hochweisen 
Erzpriesler allzumal, gingst sanft 
von hier hinüber, nicht zer- 
rüttet von Krankheiten und frei 
von irdischer Widerwärligkeil. 
indem du, wie ein leichtes Ge- 
wand den Leib ausziehend, 
ihn von dir legtest, nicht et- 
wa mil Gewalt von einem fest- 
umwieketnden und anliegenden 
dich losrissest. Sonst die Hand- 
haben des Körpers ftir den An- 
griff des Todes nicht aussetzend, 

Sorge des Weisen dich fern , 
nur obenhin gleichsam mit der 
Fussspitze daran rührend, wie 
eine Kugel nur mit einem Punkle 
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tpanüts iqänTotio aipaiQa, 
toaoittp mtjtixuao $ nu^i/g- 
tijoo tovto, vatp Zijpiov- 
aOai tu ttaq avrov twqfpii- 
fwct 7^ ifwjj anxnxtc it xul 

p/fUtta' u$ tni iwöifitlti Öe 
Entnj BfOxiUoW, cVtfcojtß,- v- 
irtop totf i(f Oulpofs xni toFs 
XQOräipott itanavatt • e« tif- 
li/flfitf tijn<w foww«- 

SfqfaoQGa t'ov awexil, TV 

tip äßtßuiv 10t yüXxw xui 
ovtoig innaaue sie flaraw 
boitay ötov xtü #89 ripoJra- 
ror. Ov jj'QW Ihnpai xu- 
ftiil.ny n/ifiant nie, 1/ pl? 
f'ni It'iovs ttxQovpt'u %Q!«>- 
OW Eurou Bi nayänalo* i- 
iraijijf, loit; (pilois eaviiji 
yijTQQiS shtaaaaa xa'i xliyo- 
nerTi Qv&uiauaa, ätüiiuyor 
oviu> xul tw/pi> Birr^J-ij yu- 

J.tüf li ) lig Oäraiae niiaentii- 
lfitr, f/ {jrQn/jijivi'aziQtty imeir) 
bis i$ älloSctjrijf *7;sBe 7? t s 

Tpi'i« o'jfndpö/isi'«^ • bis xui 
n; jjgioi'jto« hii! jroÄttJiiu >■/)<; 



der Oberfläche den Boden be- 
rflhrt, botlest du den Leib nur 
um dich und riislelesl ihn, so- 
weit es nolhig war, damit die 
durch ihn der Seele lugebrach- 
ten natürlichen und sinnlichen 
Wcrknenge aur Tugend nicht 
geschädigt wurden. Als du 
£um gl ied erlös enden Schlummer 
dich neigtest, gewahrtest du 
Schlummer den Augen und Hast 
den Schlafen ; und unvermerkt 
liessest du dann dem Schlum- 
mer einen andern Schlummer 
folgen, dem durch Wachen un- 
terbrochenen einen anheilenden, 
dem kurzen einen gar langen, 
dem unstäteu einen eisernen : 
und so schlummerst du hinüber 
in den Tod der Heiligen Gat- 
tes und der dem Herrn wohl- 
gefallt. Niehl sterbliche Hunde 
drückten dir die Augen in oder 
streckten die erstarrten Glieder 
aufs Lager, sondern die sanfte 
Berührung des Schlafs, sich 
über dich lagernd mit freund- 
lichem Zauber und dem im Bette 
Liegenden wohlgeiicmend sich 
anschmiegend , geleitete dich 
still und ruhig in Schlutumer- 
heiterkeit, wie durch die Pfor- 
ten der Träume in den Tod, 
oder (um es angemessener iu 
sagen} trug gleichsam aus die- 
sem fremden Hause dort in die 
Heimalh dich hinühcr; gleich- 
wie auch jener weise Heros 
in der Dichtung nach vielfa- 



13) Cf. Oiyu. T, D62. 
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tsoipot e'| alXorftas i-jjcor 
naqa t\i ttoajaet xaOcioiai 

KO/ii'Ctrni M ). Karä -/ap tot 
Geantan»' 'Iaxwß ü,' xatiaav- 
aag imiunoon »oiV xutu stti v- 
(ia v'wis 50»! f 5«p«ff £>;T < I 7* 
xl/rijr lavfirotus ££Aww ls }' 

ort aai wr«p, OVX OTUfl J °), 
naf ev*o> (<Ü(>«f, ur avxof 
tavTÖr Snpai>itiSmaag xh'jta- 
xb 17 ) ■ nie HQijm'öa per (Ja- 

lÖjUWOf BollTJVIlW/* ptTQUf 

aaßutw, *ij Si /icj^tonaOnic 
■rij* xuöa$ri-Aijr f'noixodofiijffa- 
fiiwoc (in«öfi«r, £«' äs ry 
änaöit'f Ti)r »otpii» in'gftiat, 
int 81 if; into« ingfiia T 'i r 
tut Ttüai Ba&gati tijs Öeiä- 
nttag- i<p r,r xiu üfteXot nät- 
mc ü^OW *«; ww^taijw, 
öoWoioüiftV *w ittoiov 
xai nQoitfitao*if<; ariorza rx 
fii* avrayiiit-oiixov xai ßnov- 
tiuov ärBQÖs eis ftfojpiW xe- 
xaßitQ/itror, ix St OfOipyioü 
>rpös raepov, ix fit rocgoS 
npöf ßew. OZiut xai ij xa- 

** *fi YS' r, i r xetpalljr ti- 

itp i;s xai ö^xupios intotrj- 
Qtxto, [ig or arJ/i&es i| i^idi 1 



ehern Irrsal von der Insel der 




göttlichen Erzvaters Jakob Bei- 
spiel, da du "vollendet bullest 
die Gebole au deine Kinder im 
Geisl, Ihnlesl du deine Füsse 
zusammen aufs Belle und ver- 
schiede»!:,, der du auch gleich 
ihm als wahre Erscheinung, 
nicht als Traumbild jene Lei- 
ter schautest, deren Stufen du 
selbst betratest, als Grundstein 
die Slhssigung in weltlichen Din- 
gen hinlegend, und darüber 
bauend die reinigende Leiden- 
sch nft los igkeit, und über sie 
die geistige Wirksamkeit, und 
hierüber sodann die allerhöch- 
ste Stufe der Vergöttlichung, 
eine Leiter, daran die Engel 
nur- und niedersliegen, dir den 
M'eg hinauf zu bereiten, und 
den Kommenden, der da aus 
einem lieerdewcidendeii, eifri- 
gen Manne zur Beschaulichkeil 
gereinigt war, zu geleiten vom 
Beschaulichen zum Geistigen 
und vom Geisligen zu Gott. 
So stand nun auch die Leiler 
vor dir anf Erden und rührte 
mit der Spitze an den Himmel 
und der Herr stand oben dar- 
auf, zu welchem du auch von 
uns, die wir am Boden wei- 



14) Odyi- TV, 78, ijj. 

15) G.neixx, 49, 33. 

16) Od s „. T, 547, tl Y, 80. 

17] C«™«, W, Ii. Vgl. oben S. 63. 



110 



selbiger Leiter 
h erhobst, »1s ein Göll, von 
n hernieder und mit dir wie- 



rn/urop ■ to>g ir/s öiAfpaf av- 
Xijf uiiofiäTtog ävoijiOei'eTjs 
aot, rijs (prQoiaiji eis *7» 
tovs Oepeliovs Ixovaar näht 
itf/lfas öVrnf , xal aatpäis 
lyvtaS, öri ilifiäs i^anioTuli 

xvQto; tqv Uffeln uitov, 
tuu i&ütri <re tu tov oto- 
fiaiot tov Oarmxov miiov. 
Mailar S'r ö xsptoe icvt!i( 
fieaqg vvxTug H&mr, tjQiflo- 
qÖtic öe vno Xvjpitp tiangi- 
«fai xaioiuVa>, «in nö)g"po5i'- 



den Engel , Iiis sich dir vo.l 
selbst die eiserne Thür aultbal, 
die zur Stadt mit festem Fun- 
dament rührte, und du wirk- 
licli hinaustratest <in<] deutlich 
erkanntest, dnss wahrhaftig der 
Herr seine» Engel gesandt hatte 
und dich errettet aus dem Leibe 
des Todes. Ja, es kam wohl 
der Herr seihst nur Hit lern acht 
und weckte dich unter dem 
brennenden Lieble der Unter- 
scheidung und Tand dich , die 
Lenden umgürtet mit dem Gdr- 



18) Apostelgeschichte, 12, 5 — lt. 
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tut aov äXlat ifl$vn*it, xa- 
i« vag «fQon'ftovi naQOiravg 
aaßiajov lufini't&it xo- 

apiiaaou 20 ). Tovnp roirvr 
•au i rtö -AiO.ifl ri'Mrf r'ro lii. iii! 
T^e i'Ujtröff tiflöcTt iroifioii- 

ytrovf xöpjia au Xotno* ■ x«; 
»dp« ioüio Haut ik uaipi« 

»«*<[) pälloy Si 0[>ffB^H S ' 
Jurojpi'äß ttfo'J.g™ Hidvfiivftne, 
varov mit Qamtor, £i>jo)pi- 
Ktiiara , Ktu iniTaaStje Ith 
10S )™goti £mtTB», K«l 

/<ww ffot xuiqw tiai&vs, xa~ 



auch leiblich schliefest, wachte 
doch dein Herl und schmückte, 
wie die klugen Jungfrauen, die 
im erloschene Lampe. So war 
es nun bereit, dem Bräutigam, 
dB er kam zur Nacht und Un- 
zeit, entgegen ui gehen. 

Du bist in Wahrheit ein 
übrig gebliebener Theil des nl- 
ten goldnen Zeitalters und npch 
starbst niifh 



du v 



mjfh'jt Sehlis 



buuden ; ja, von dem Doppelge- 
spann dcrZwillingsbriidcr Schlaf 
und Tod wurdest du aufwärts 
getragen und flogst alsbald em- 
por ous dem Lande der Le- 
bendigen, und wie die Thore 
des Himmels sich dir uuflha- 
ten, gingst du freudig hinein, 
angeln an mit dem Gewände 
erzpri österlicher Glorie und de- 
nen, die dn den Opferiltar um- 
stehen und besorgen, beige- 
sellt. Dort werden vor dir 



a Opf< 



Vcrsammcl- 



3t) Htsiod. i V y, 117; Tgl. //. JC, 2. 
22) Sirach 45, 11 ; Tgl. El od. 28, 33 f. 
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<«! (»jTOQtxms imQqoTQttm& durcli du als Priester das Evnn- 

re xai vntfitfe&rrai ia x«- 8*'«™« zus'eicli und als Red- 

rü rof iWtba'Oj' röiior xai aet <l ' <1 ! *' n "'"l < 'er u, ' s <lnnk- 

'V^^ <"7<H-«- 2Tüf S Zielte* übeThYnZlumäl""- 



!r&tr 3t Baailti 
•/ögtot deSiovrrai 
aatf avjoii ar; 



tpureis oix (tfyXa tu xaTa 
ae xai oMwg äSijQtta z *) ; 



Hachen Glaubensivorlcn, wie 
wenn über Silber noch Gold 
sufgwchullel würde. Und ist 
lvshriieh nicht otich bei de- 
nen , die da um Pinehas sie- 
ben, dein Aullieil unbencidet 



211) Das bobr. nCJSB. S. E*od. 28, i elc. — Ks bedarf kaum 
der llumerktmg, dass hier und im Folgenden TOD den Kirchen- 
vätern Kleinens t. Aleiandria (um's J. 200), Dionjsios dem Arco- 
pagilen (s. oben S. 13). Easilios v. Khsarea (dem Vater des fsrie- 
chisclien Müochwesens) und dem berubmlcn (iregorioR v. Naiiani 
(beide lelitern im 4 Jahrb.) die Redl ist. 

24) S. Numeri, 33, 7 IT. 
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^rtMlitowi *>' at xai «vw, 
Jipo« eavjovg xai xa&i£ovoi 
7iiigt&t>or, eiSvrcg, äg altiovg 
avt&t, ijTttQ oWoi, aaqarü- 
(iiuig ixqvXaig ovfup&UQOfn'- 
rovg St afupofr atitqaug, xai 
TOfitattffov ctl^opdetov nur- 
iör il£j%«is Stqlaaai. 'Eni 
aüat Xpiaiög, ö Xoyng, 6 Enw, 
i\ uvioantyia, i/ närtar ftwt- 
Tig, xu't aartto* ttphie, ix 
df^twv xai mg fyjvtdttt tär 
iavx^S ö(ioi(in' atiQtiTTijaaiö 
at xai fitltora aoifiug usrtjtsl 
not XQaTyga, xai jov xuirov 
nQomtu aoi nöpajog, onty 

nfj ßuGiXtiti Tiimv äijievdäg 
imjyye7.T0 2S }. Ahzäg rt yuQ 
ovdir ayanä, äg tfr,tn Xo- 

naooixür tri StVQO , poiov 
KU.Xl.Ovg eoipiag iäXiiig , xai 
(io'*[( aotpitf ngoaerciijucig e£- 
■Övg ix aaiSög, xai Gvrotufie- 
ßt'uxas rairy xai irani'yv&g, 
xai rv» tlp aiStav ravti^ 
"'i'/'l'-j xurüXhjXov Xfäty, xz- 
xXyQiaaai, nüc irraiOu at(>t 
To oäfiu xai ip o(Ofi«n da- 
axöXmv vjrsiiaQOetg. 



und unbestritlcn zumal? Auch 
sie zielten dich zu sich hin- 
über und lasse» dich nieder- 
sitzen als ihren Genossen, wis- 
send., dass du mehr, denn sie, 
in ausländischer Ruchlosigkeit 
Verdorbene durch und durch 
stiessest und mit den Worten 
der Hlige Schürfer, als mit je- 
der Lanze durchbohrtest. Zu 
Allen endlich Chrisiiis, du Wort, 
der Lebendige, die Alles schoT- 
fende und Alles honende Weis- 
heitselbst, stellt dich zur ite eil- 
ten und zunächst dem eignen 
Thron und reicht dir einen 
gTüsscni Becher der Weisheit 
und lässt dich trinken von dem 
neueu Trank, den er mit den 
Würdigen in seines Vaters Reich 
zu trinken In Wahrbeil beru- 
fen ward. "Denn er liebt nie- 
mand,,, wie Salomon sagt, "er 
bleibe denn bei der Weisheit». 
Du aber, fortwährend bei ihr 
verbleibend, warst nur einge- 
nommen vom Reiz der Weis- 
heit, ja, mit der Weisheit in 
eins verschmolzen von Kind- 
heit ;mf: ihr leblest und ihr 
starbst du, und jetzt hast du 
als wohlverdienten Anthcil ih- 
ren ewigen Urquell erlangt, 
hinweg gehoben über alle Wi- 
derwärtigkeiten des Leibes hie- 

Wetin du aber von nns hie- 
uieden noch etwas vernimmst 



35) Matth. 26, 29 etc. 
26) Weisheit Saiom. 7, 28. 
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'AlX ti u rü» ieravita 
xal rvr niiim» Itt&TtQtcifHU, 
a aotf>i Xiü filtj yvxrt, mg- 
rriQ (iQti /.ii'i iiziaTiiayttt Sr r 
iroi' (ft'fHj' yiit>, WS ff «7io(I- 
^i;TOjtf /layOaroiier , tovto 
Tof; xarit »et nvv oqqo- 
jjolr tm» ir iTtajyiXlitn äya- 

#M», Tili»' 0<"ft' 0(1(11011' öl<hü.- 

jiojV, out «xouötmi' «)r, oüt' 
lii'.feoimVo xaßSiic xiaah,- 
budp ")) , Bt'xoio Tl/I'ät cur 
CTHrfloi aui SaxQicat rosj», oix 
ifli Tip nu).v6).ß<a xiti no).v- 
jdittiiqi trqj jtf);uj(fVj 1 j' lifißiji 
(öit pijos JHpinttiJuiJflai roi- 

*oi> fiw, mw tii 1 « w«- 

oSrc ^nJ.Ä^' xai 000» ijfft* 
ipteifdtsr aar xtxQittiiyat' fit- 

lltl' X«( /*0i TWC Ö(ÜJ' {Ofl- 

T6)r (Vorola|nr oo-ocow i/is- 
micTfi« ■ t{öV )■«(> 0111 /?ni>J.o- 

^If'j (p ^«(llffoOdl , Hf(J f/il'Jfil 

rir ij agöitQor. Oi yaQ ä- 
ICQag öipöfie*« Oä-ieaar toi 
J.ohtoü, oEt£ yavt , rineni- 
otAIoitfs äX'kiji.oli, i^t ä- 
aoBiifior öftiUa* aotfiaoueOa • 
Zdö/ia ji'iq fit'j' a > xa '' oaov 
pcTulxft'or jattjs ws xai oi- 
gm oi üoTtQvtnoi, iat^Qixrai 
fieia%h Sjftwxeiuuaov, Kiti 



und danach umschaust, 0 weise 
und geliebte Seele, wie du 
dies auch sicher lliust (denn 
dies ist, wie uns eine geheime 
Stimme lehrt, ein Ehrengeschenk 
für die Gerechten gleich dir, 
ja , wohl ein Unterpfand der 
Güter der Ycrheissung, die du 
vou keinem Auge gesehen und 
von keinem Ohr gehört wor- 
den und in keines Henschcn 
Herz gekommen sind, so ver- 
geh mähe nicht dies Opfer der 
Thrüncn , das ich dir weihe, 
ob es auch nicht auf deinen 
stattlichen, vielbeweintcn Grnb- 
hügel ausgegossen ward (denn 
den eu umfassen und einige 
Linderung des Schmerzes da- 
her zu schöpfen, ist mir nicht 
vergönnt), und oh auch die 
Thriineii nicht reichlich , wie 
sich's ziemte, mit dem Honig 
deines Lobes gemischt sind. 
Lass mir auch ein kleines Tröpf- 
le in deiner Anmulh zufliessen, 
denn so du nur willst, steht 
es hei dir, Gnade zu spenden, 
jetzt mehr noch, als früher. 
Wir werden fürderhin einan- 
der nicht mehr sehen, noch 
auch Briefe wechselnd, in der 
Trennung vernünftigen Zwie- 
sprach pflegen. Denn eine gro- 
sse KI11H, wie der Baum zwi- 
schen der Erde und dem Ster- 
nenhimmel, ward zwischen uns 
und dir befestigt. Und wäre 
sie nur so und nicht etwa ge- 



27) I. Korinlh. 2, 0. Vgl, Main* Ii4, 4. 
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et&e itöfO* ijr tovro , xni 
ovx av XQettror, q xax i'Z- 
alBa i'i/ieTi^ar, iSöxet tti xui 
iaavO-tg avviato&ai aoi ttort- 
negativ jÜq Ioji* y/imy är- 
uyxuibtg tovto To X""! 1 "' xttl 
öaov ovotna xai aiioi «pdf 
iä abiä&t srou Mertens tr- 
JiVJe diaßi/aöiii&a. Nvt ti 
Stvtcfiov in aiiäi yäafia nvt- 
Öarofiai troiv ajofJEnajrepw, 
xaSöti xai ünoTUftitt Siaatti- 
ntöji uTiithjiayi aleiort, xai 
öaij Iis cc -/tvoito ij ünb xev&- 
ficüi'üj» reäov ig x6laovgL4ß(iu- 

nif iiigtiiai tov Xnvnov fii«- 
ßahur i&ttttt roig mip' rxä~ 
TCQa. JtStirtu yavt> ä%ior, 
(tq, aov J» xaTethjqiÖTOS ijöij 
tij* täf xazä ei n«K«piW 
^oipni', fjpeff äs ättXtpoi tob 
l» itdq paaari^ofttftiu aXov- 

totiov äna^&ijdöfie&a , xui 
tot* Sil t °tc nq>äl<ji ontag 
xttl oiSöltog äiFpazij) Staoiij- 
GÖftcOa füepatt. Oviia xai 
ijdij aagörii tqs Siaotäamg 
vatQaffiofiat , xat ib peXXor 
TOÜ X<aeft*°v »Wi» J"T°pV 
ftai. Aoltf Siöebg, iliovft&ios 

OeaOui di Sia/titQTvgofiirip r,- 

ti tWnözg XgiaTtp, xttl yrrfii- 
mg fiejuroeTv wapy xai abiol 
clg tovg tonovg ixshovf tijs 



waltiger, als dass unsre Hoff- 
nung, je wieder mit dir zu- 
sammen zu sein, dabei beste- 
hen könnte. Denn nolhwendig 
ist diese Kluft uns übcrsrhreil- 
ber, ob wir selbst auch noch 
freilich wohl nicht von hier 
hinüber gehe» werden. Jetzt 
aber hab' ich eine zweite Kluft 
nach dieser im Sinne, eine weil 
furchtbarere, da sie durch ei- 
nen schroffem Spalt gesondert 
wurde, so weil wie der Ab- 
stand von den Schlünden der 
Holle bis zum Schoosse Abra- 
hnm's, wo keinem gestaltet ist, 
von der einen Seite zur an- 
dern hinüber zu gehen. Dillig 
ist nun zu befürchten, dass, 
nachdem du deinen Platz un- 
ter den Seligen eingenommen, 
wir als die Brüder des Reichen 
in der Hüllenqual an densel- 
ben Ort mit ihm Verstössen und 
so für immer durch die wahr- 
haftig grosse und nimmer über- 
schrittene Kluft von dir geschie- 

tief bekümmert über die Treu- 



er über die zukünftig) 
ierung. Gott gebe aber 



len, der da auferstanden tob 
len Todten, und rechlsch allen» 



28) Luc. 16, 11 ff. 



1 16 



^ r ^ . _ _ lel werden mögen, mit dir Colt 

axipiis i (If ffrij;t xi'QiOi -tut einzugehen in das Allcrheilig- 

iiÜk ßWJnfJJro«, eMm;, wni sie der WRhren Hiilte.. die der 

.■ ,. , - ,,„,,. ,, Ilrn:iiil'rioliU'lL'ii[iri!uH]jl]L'jipcli. 

"* ™ ^ T* «rid-olbrtpJ.al.rt dem Opfer 

«pampor nqoetSQlvovity- aß, jm Geis( beiiuwohnen und nn- 

laineiintn^. mbelen. 

[Eine II. S. dieser Monodie befind«! sich auch in Oxford.) 

l' c Ton Michnel's Scbrifren. 
her Aleiios III. 
XVI. p.86.b. 'r»o,(»i/o*<xo» t.'c i ii p paatlt'a 
xitfior 'AXt^iOv ihr K-Qprijväv. 

(Der griechische Teil nach Tafel. (. (. p. 462 
Bei dieser Überschrift ist nur an den Kaiser Ale- 
xioä III. Angelos zu denken, der, wie Nibclas {liist. 
p. 295 ß.) erzählt, nach der Entthronung seines Bruders 
Isaak, aus Hass gegen diesen oder weil er den Namen 
eines Geschlechts, das über 1U0 Jahre den Purpur ge- 
lragen und dem er in weiblicher Linie entstammte, für 
vornehmer hielt, sich Komnenos nannte 20 ). Gegen 
den im Jahre 11-,:, dem IGteu seines Alters, ermorde- 
ten Kaiser Alexius II, den einzigen wirklichen Komne- 
nos, der hier in Betracht kommen konnte, spricht au- 
sser verschieducn andern Gründen auch der Umstand, 
dass eine Schrift an ihn an diesem Platze von Michaels 
Schritten die sonst allem Anschein nach streng gewahrte 

29] Zur L'bemicht der Verwandtschaft*- und Sukzcssiorrsver- 
hiltniHe sammllichcr inHtdusl'i Lehen und in »einen Schriften, 
soweit sie vorliegen, genannten griechisehen Kai-cr dienl die Ta- 
helle am Schlug dei Buchs. 
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chronologische Ordnung derselben stören würde. Von 
Aleiios dem IV. oder dem V. aber kann nicht die Itede 
sein, du sie sich nie Komnenos nennten, sondern nur 
ihre Familiennamen Angelos und Dükes führten; nicht 
zu gedenken, dass von ihren kurzen und tum ullu arischen 
Regierungen, zumal von der des Dükes, vielleicht kaum 
die Kunde noch Athen drang, bevor sie schon wieder 
zu Ende waren, und Michael sicher zu solchen Verhand- 
lungen mit ihnen weder Zeit noch Veranlassung fand. — 
Der fromme Erzbischof, den wir für das von äusserer 
Kriegsnoth bedrängte Athen gegen den trotzigen Bela- 
gerer Sguros so mannhaft und nachdrücklich auftreten 
sahen, gab in der vorliegenden Schrift einen Beweis 
andrer Art davon, dass er bei aller Gottseligkeit, doch 
nicht zu lief und ausschliesslich in seine asketischen 
Betrachtungen versunken war, um nicht auch des ir- 
dischen Wohls der Seinen sich eifrig und thütig anzu- 
nehmen und sie, wenn es noth that, gegen Unbill und 
Bedrückung jeder Art nach Kräften zu schirmen. An 
der überdevoten Schreibart darf man als an einer, im 
byzantinischen Reich einmal, wie überall, natürlich auch 
für schriftliche Eingaben an den Kaiser streng vorge- 
schriebenen, rein offiziellen Unlerthiinigkeils-Termino- 
logie keinen Anstoss nehmen. Dagegen verdient es 
volle Anerkennung, dass Michael der Majestät gegen- 
über die Nichtswürdigkeit und namentlich die Erpres- 
sungen der kaiserlichen Beamten mit einem Frciuiulh 
zu rügen wagt, der in unsern Tagen wohl hei liberalem 
Regierungen für unerhört und unverzeihlich gelten würde. 
Für die politische Geschichte Athens ist unstreitig diese 
Bcschwerdeschrift noch wichtiger, als die ganze lange 
Litanei über den Kustalbios für die literarische, indem 
wir daraus ersehen, dass Alben damals im Gegensatz 
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zu andern Städten und Landschaften einige nicht un- 
bedeutende Immunitäten genoss und wie dieselben nur 
durch ungerechte Gewalt der Präioren und andrer kai- 
serlichen Beamten, die liier vermuthlich eine ähnliche 
Rolle stielten , wie die österreichischen Land rügte in 
den Walds tSdten, beeinträchligt wurden. Zu bedauern 
ist nur, dass die, iura Theil wohl durch den Stoff be- 
dingte Barbarei der Sprache den Sinn hie und da, wie 
auch Tafel bemerkt hat, äusserst dunkel, wenn nicht 
schlechthin unverständlich macht, so dass wir auch in 
Bezug auf einige SLellen die Richtigkeit der Übersetzung 
keineswegs verbürgen können. 

ToXftäntj ot ürtujior xi 
aartvitletg äoiloi Tije xßi 



Taing xai ujlas (WiJ.ei'iii 
aov Siöftt&a, bianu-tu i/jiüi 



iiÜf inoixoir uimv Siii tat 

iXlsnall^lovt nrtfptiof tx- 
xwoifutov am, rvr xirSvrtiu 
xai eis ttkltp ntnust^yat ttp> 
mtQoiftiaZoiii'rijr igiftua* £m. 
ftiXV* 30 ). To ti ahn», Stt 
sioliaTg iajjfitiais BaewofU- 
flu, ftällat Sf nXtioat xui 
Pnpwipdie; ,> ft . ei yma- 



Umviirdige und niedrige 
Knechte deiner mächtigen und 
geheiligten Majestät, wagen wir. 
heiliger fleuieter , eine Bitte 

Unser Gebiet von Athen, 
sclion hingst der Slcnge seiner 
Bewohner durch ununterbro- 
chene Drangsale, die auch noch 
immer fortdauern , entledigt, 
läuft jetzt Gefahr, i 
Wüstenei gleich c 



ich- 



würtlich gewordenen skjlhi- 
si'hen T.a verwandeln. Schuld 
daran ist aber, dass wir mit 
vielfachem Druck, ja mit gro- 



ehrma] so viel, als 



30) S. z. B. Ari.lcphtn. Jckmr». 703. 
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» itajuaifas mu da nach Plohfüs 



(HiriiH'tui', TTruTf.j j'f ua/.i.nv 
ÜfHTÜOV IfliJ-Zof ^ IJ-liIOÜ 71- 

cöf. >f?.lii x«! «i 
rtTijt' ).omal xaaiuxfu inqgeiui 
er til* Tain loautTg j£oi(j«(S 
ij ovBt uQxtjv ivt^fovnat, 
)) jriifjd TÖir ir^mtäQiar xnii- 
[(/fiiiTiii, iitiit'^ntiii-b'i iii'Ttttj 
tu toiaiiTic, Üte xai jag Am- 
pti'af tuvttti sVegj'ovMOJJ 1 «£- 
rür 015 r« noll« , ij arnsQ- 
•/oivTtar jraciois toiV ij-fnj-riii- 
OW' t* 5pr* Si näöai f'vtp- 
fovynii, x«i itiißttQäf Sum- 
mt xai lüt «Alur jrpoinor«, 
K«i Tßtta (> Iß rijs 'EUre- 

K«i jiaprupti lö itQOütjaii 
rruQtlObr hoff, Sit mlame 
xaziQycor ÖpwflWffJff, 7/rtfs 
ngätoi xai ;iovoi trä>> fJiioip, 
ntäatq fiij »hMii», ffi;- 
piüftgptr- öis toü Tlatatov 
(17«v«'ovY) XraijuSfOU icata-. 



iiile» 



n Kraft 0 



Landsc 
herein 

den von de» Praloren erleich- 
tert, die ihnen solche, wie es 
meistens geschieht, ichenkca, 
oder doch den Belasteten auf 
ulle Weise beispriugen ; simmt- 
lii-h in Kraft eher sind sie, 
und allzumal auf überlastige 
Weise und zu*ordersl v 



doch im Griechenlands äusser- 
stem Ende wohnen. 

Zeugniss dnvon gibl das iu- 
letet verflossene Jahr, da in 
Folge anbefohlenen Buirs von 
Galeeren wir liierst und allein 
unter den Übrigen, wiewohl 
überall keine gebaut waren, 
r.ur Geldhusse verurlheilt wur- 
den ; da ferner, bei Gelegen- 
heit der Rückfahrt des l'ausias 
Stirionos, abermals wir allein 



a dem Arislophan 



31) Wohl gleichfalls eine Rem 
S. JVui. 144 iff. 

32) Über diesen l'ansios, Pousios oder Pausia» Simones ge- 
ben die Byzantiner durchaus keinen Ausschluss. Bei dein gleich 
darauf erwähnten Sgoros oder Sgnros isl vielleicht an den be- 
kannten Leon Sguroi 711 denken, Tiollciehl auch an dessen Vater, 
der nach Mlelas (p.3!>0, Tgl. ohen S.1B) mr jenem tu Nauplion 
das Ucgiinent führte und der müglicher Weise, etwa als Aduiiral 
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reßalö/ieOu. ■ 



4 M* 



0«Wq 

ovSe to Sqiov Gijßär, xal 
F.vQinov xttTijlä'i.eTo ■ xai tav- 
ta tov xa&' ijftüs Öqiov ix 
Tf nuhttov l&OVf , «Ii« Ji) 
xai ano i^,- ytmiifyiji y.r.O' 
«pio/iüi' amoyqaif^e, noV.o- 
anjfiöoto? ifußäXlortos, w 
ixtira xaraßaiteOnt älptdw. 

'Eäfup ätaytgeir rcj» tov 
xi'i*aov äatcUttjaa, ?!;>• l&jla- 
aiav itär öaXaxximt Xqorär. 
AX1.U. njf tt{iaiTWQüttp> Arg- 
qvitx ml Svtamu'nt nüg tir 
lidaxavTi xai Sitffföui'ufött; 
Mydt/iiäs j'iip ovtajs itogqi 
vnt(/ ■zov bniov ijftmv 1Ü> xa- 



Gebiet vor Theben und Evri- 
pos (EnbBl) Dicht erlegten, 
obgleich unser Gebiet sonst 
nach altem Brauch, selbst n enn 
aur kaiserlichen Befehl eine 
Sleiter ausgeschrieben worden, 
nur Jen kleinsten Thcil von 
dem beizulegen hatte, wis jene 
zu entrichten schuldig waren. 

Doch wollten wir uns die 
Eintreibung des Ceusus , die 
Brandschalzung der Seeriiuber 
noch gef ollen lassen. Wie 
aber könnten wir den Druck 



: Will 



f Prülo- 



rcii nur ohne Thronen berich- 
ten? Denn obgleich dem zei- 
tigen Prütor über unser Gebiet 
keinerlei Befugniss, weder die 
Gewalt, Steuern zu erheben, 
noch die nrutorischc Gerichts- 



uder sonst unter dem Yorwande irgend einer kaiserlichen Be- 
stallung oder Speiialermürhügung es sich herausgenommen haben 
konnte, die Athener auf die hier angedeutete Weise iu besteuern. 
Jedenfalls würde man in der Erwähnung des Sgiiros mit Un- 
recht einen Einwurf gegen die aus andern Gründen freilich 
unzulässige Annahme sehen, dass diese Denkschrift an Alexias 
den Zweiten gerichtet sei. 

33) Aus dem Inhalt der gamen Denkschrift scheint sich iu 
ergeben, dass hier von keinem seafrao ™' Hj/uu, sondern von 
einem apatato toi Ol^amt, Militl rgouvernur der Provini (s. Dn 
tonne, glatt, gr. p. 1218, u. Gonr «d Georg. Codi». Cuiop. 
de affic. ComUmHmtp. ed. Pur. p.39, «r. 36) die Rede ist. 
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a xaigovg noutteigt, 



unea 



itoQixijs ämatoSoatttg, xa&ön 
nnotsxvrifiäii xQvaöfiovllor ! *) 
xui aörijr ÜTttigyor inj» eis 
'4&i]va? aiiv buqoBo» — ö 



barkeit zusieht, wie ihm denn 
ein kaiserliches Chrysobullon 
selbst den Einlrill in Athen 
wehrt, kommt er dennoch, als 
Grund seines Kommeiis, 'ans 
Scheu vor den Ckrysobullen 
wohl, die Huldigungssl euer vor- 



i BttQ' 



nnpiijo/itfOf, Unsinn är 
tu ftolepias tu'os xai 

Itf. "EjllTQOadsv Bs U.VTOV (jö 
ti/s JfHHptjf tiadr) tg^pl «- 
nwltttti inoSoxärOQi'i Ttrtg 
xaloifterot , tUHattoemfteSi- 



verschallt 
und Dieb- 



feindlichen Einfol 
barisches Land 
Vor ihm her al 



t» nxiftuay tiji üuXataji; oipor che Unmasse Weins, wie unsre 

ilauQatTOitcrot, oirav it XS'I- Weinberge nicht zu erzeugen 

fta, Öaor oid' äv al xatf r,ftäi vermögen, und die ausserdem. 

Bftmloi j&ofiriiiaaiw, xut tvtt um uns kurz, zu fassen, noch 

jtij iiuxQtfOQÜfify, nie xaiii die Leute einzeln verfolgen und 

ftf'pos Msgtorrs«. Kai jiiaObv in Strafe nehmen. Dazu ver- 

iai loi roig ' änuiTov aiv äi langen sie dann noch Lohn, sh 

evenyewtt xtvtg, xai fiiaOöv wären sie unsre Wohllhnler. 

oi <pav).oe um xal xovyor, und zwar keinen geringen und 

34] So Messen die mit dem angehäuften goldnen Siegel des 
Kaisers und seiner eigenhändigen llnlerschrifl in purpurrote« 
Buchstaben versehenen Hegiemngsdekrele. S. Cour. I. f. p. 71, 
33, n. p. 207. 

35) Vgl. ütiiad. Ifta, 31)'i sqq.; Qtoy. 5!)5 sqq. 
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'Eni zavioii Sntuttf o ngai- 
tb>q aiiög- xai BQUtj rrol- 
Xäxig rj» tiQoexvrijatr «g>o- 
oidoetai tj/ &toii>'ilQQt 56 ), 
toü pt»" xan^vQOi (1. hkii;- 

lov Sl Mar «J.ltj* curia* xa- 

&tiQJtV(lt xai ^IJ/iMJt ■ XUi ovffti 

xanuojjrr/ft«*' yfitüV, fY oVor 
uf (loiloiio jaig ijfitfiuii, fij- 
lü nQoaxvrrizixtor- ovx 01* 
iitfttr, tue tag 7iQoaxvrijoas 
iljv ^coftijtOQif xai oi /löniv 
avTÖg, üXla xai XnyaQiaarljg 
xai aQaToßttniÜQiog xai ni>a>- 



leichten Lohn, sondern eine 
Last Guides, wie sie dem Cie- 
liist ihrer unersättlichen Seele 
ansteht. Dazu kommt der l'rü- 
lor selbst; oft che er noch 
der Mutler Gottes seine Hul- 
digung dargebracht, macht er 
dem einen mm Verbrechen, 
dass er ihm nicht entgegen 
gekommen, während ein andrer 
um andrer Ursache «illen ein- 
gekerkert und in Strafe ge- 
nommen wird. Und so mit 
dem Unser» sich mästend, ver- 
langt er Tag für Tag so viel 
ihm gut dünkt an Huldigungs- 
stener, wir wissen nicht, ob 
etwa als zu seinen Huldigun- 
gen am Altar der Mutter Gol- 
lern, sondern auch ein Logo- 
Pratokciilarchos und alle Kol- 



3B) Vielleicht ist hier ein geistlicher Zehnten oder sonst eine 
Abgabe gemeint, die der Prälor selbst der Kathedrale in Alben 
(ü. oben S.5. Anm.3) zu entrichten schuldig war. 

37) Aarn^aatj^ wird 10a Greiser mm Kodinos (I. I. p.2\2) 
auf die Autorität des Junius, ersten Herausgeber« des Kodinos, 
durch cmilraroiufafor (canlrölleur), ton Lid Cange (I. '. p- Ö1U) 
nach dem Vorgänge des llenr. Valerius luni Ainmian, i. 14, durch 
turatar übersetzt. Der »(lon-Ojjjnrt-ipio,-, i-nts|ircr hend etwa dem 
alt französischen yrand-maUre de la gardt-robt, bekleidete die 
Ute der hohen Palastwürden in Konslanlinopel (s. Goar (. 1. p. 22ß) 
und es ist schwer begreiflich, das* eine so vornehme Person hier, 
wie es scheint, gcwiis entlassen im (lefolgc des l'rälors auftrill, 
wenn man nicht elwa diesen ganzen Passus nur als eine spölli- 
sehe Anklage it'T''" li'i/U'ni ni'liiiicn will, ib*s er sich mit einem 
fürstlichen Hofstaat im Kleinen umgebe. ;/p WI 0.i>TE W °f über- 
setz! du Gange (p. 15311] durch /irünui cwi'urio , womit wir frei- 
lich keinen Schrill weiter sind. Wie dem aber sei, auch ohne die 
wiinsrheuswerllie genauere Definition ihrer Chargen scheint soviel 
ausgemacht, dass alle jene Herren unter verschieden ehrsamen 
Titeln den einen Zweck Ter folgten , auf Koslen des Volks ihren 
Itcutel zu füllen. 
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Tidg ultoi Jtpo! tovzo Si- 
Jiiitq. T>fio>s no ihi BtOfti- 
rmr >ii'5>v nai Bwfwr/iAw, 
«iJ.cus Biraa&tu topio xtt- 
lapaXih', tt fil; xowög iftans 
ytrono, mi&sTttt fiohg, xu't 
liir ^^a^Ip(^5(!fl£^Dl , iaaas, ati- 

tUftU* ItUQKtSX&V&SeTU*. E7- 

yuQeferiti; MälXor Bi noiüy 
üyyaQivojttvov 01 tq> oixeim 
Seasrorg ningacxeiai, 0V% u- 

n«Jr, äilä nolXantf xai flsp- 

iui xu't üniutioXitTui inaator 
avrüy, i) «i'föfiwoj otjetlU} 
El? n yoir ij tOUtCnj ü- 
fiGjJ.si« Bt'aaotu ij/imr 

u-fie, iow Bijunmov /iijdey i?- 
tjSöw xepSatrOfTog , ^äüop 
"ir Otr» {jjfUOnp&OV , Si <ar 
xazä ßqajfi fieiaruaitiovair 

Ol ttXtlott ^ftÖp, XUt ipJJflOÜ- 

thi Haar tj&y ij jwga ij ijpe- 
TtQa , tag xui afom'(ico eiQij- 
rat, xui xoloßovtut rö iyytii- 
fiptrav äxQ&niijpi; r3ui tovto 
öh'ya (üc n&ajpn** ärtrpjttör- 



genden nach der Reibe; uud 
er versichert, sielt nicht eher 
von dannen hebeu zu wollen, 
uis bis des Verlangle in sei- 
nen Händen sei. Doch, auf 
unsre vielen Bitten und Be- 
lli euernn gen, dass dies nicht 
anders zu erschwingen sei. als 
wenn ein allgemeiner Schoss 
angeordnet werde, überzeugt 
er sich kaum hiervon, und der 
Erpressung freien Lauf lassend, 
rüstet er steh mit seiner Beute 
zum Aufbruche Sodann, welches 
Zugthier wird nicht zum Prohn- 
dienst gepresst? Ja, wie oft 
wird ein so gepressles nicht 
dem Hausherrn wieder verkauft, 
nicht einmal, sondern häulig 
auch zum zweiten Mal? Oder, 
welche andre, irgend denkbare 
Art des Eigenlhums wird nicht 
gerauhl und verhandelt, oder 
verschwinde! sonst durch still- 
schweigende Wegnahme? 

Wozu nun solches uns be- 
treffende Verderben, heiliger 
Herr, de der Staatsschatz nichts 
dabei gewinnt, vielmehr dar- 
unter leidet, indem binnen Kur- 
zem die meisten von uns aus- 
wandern and unser bereits ver- 
ödetes Land, wie ich schon 
oben sagte, immer mehr ent- 
völkert, mithin dertErtrag der 
fest gesetzten Auflagen nur ge- 
schmälert wird ? Indem wir des- 
wegen etwas Weniges von dem, 
was wir erdulden, vorbringen, 
liehen wir zu deiner mildesten 
geheiligten Majestät, auch mit 
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hotÜti]? ityiag fiuaiXeiag eov, 
■yeria&at xai tq> 'If'r «Ieos, 

qta&ijnto, fCTfiimtiQttg xai ij- 
jth tpogtft&S yireaOni xai xu~ 
T& rot»; «(lortfSrrac ijpiv öpi- 
cftovg 3B ] IpiBlv jvip xccwora- 
qot {qtovfier, "j üJ.loic rqj 

n ml Siacxa-ws, ioü Sodir- 



uns Erbarmen tu trugen und 
die Fl Ulli der Bedrückungen 
endlich EU hemmen, oder doch 
hu verfügen, dass uns erträg- 
lichere Lnsren aufgelegt «er- 
den, gemäss den für uns be- 
stehenden Verordnungen ; denn 
wir verlangen nichts Neues oder 
sonst dem Staate Nachteiliges. 

der Prätore» Eingriffen, Ge- 

indem der uns verbilligte D<^ 



rag SiioQirtrat, xiti trt\iug tt- 
rög iyyeäifov tViipon/ctwe 
xai äaeili/g inataxeitoiiirijg 
nuroiV, Tic iunna mi9m9a>. 



38) 'Okapis, der offizielle Ausdruck für eine kaiserliche Ver- 
ordnung. S. Du Cangc, p. 1055. 

39] Der pijon.ic bekleidete nach Kodinos tp. 18 O.) da» 
;i0stc der hoben Hofämler in Konslantinopel , und der ihm nach 
Goar l p- 'IS, n. 30) im jnt GrnrcorHm, I. II, p. 155, bei- 
gelegten pBtalms in jure ditcHito tt bonii rtcltsiae vindiean- 
dii entspricht viillig die ihm hier von Michael zugedachte Ob- 
liegenheit , da es dem Enbischnf auch wohl lorzugsweisc um 
Reklamation der geraubten Kirchen guter /u Ihun war. 

40) Zu den Funktionen des loyntHttjt im' liäßW (nas Du 
Caugc, p. 822, framOsisch durch nttträlliur ginrral da poiln 
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etil' iaacvQieO^rat xai iu? 
äyUe ßaaOMat OQV ■ x«! /<$ 

oi'u x«t ante 1 1? faqvtatäe- 
Eis aviiQißijP yaQ Teuro twi' 



srer Landschaft nicht wieder 
die Last einer Auflage aufge- 
bürdet werde, wenn auch viel- 
leicht für die Lande weiter 
unten eine neue verfugt wer- 
den sollte, sondern dpss die 
in dieser Hinsiebt zu unsern 
Gunsten erlassene Verordnung 
deiner geheiligten Majestät be- 
släligl werden möge, so nie 
auch die verschiedentlich er- 
lassenen, wodurch solchen Fe- 
slungsmoniischaften, die es et- 
wa versuchen, auf irgeud eine 
Art die Landstädte zu besetzen 
und dort feste Standquartiere 
zu nehmen, dies gewehrt wird. 
Denn dabei stellt nur die Land- 
plage und Pest der Jlilizen in 
Aussicht; dos Verderben aber, 



überaelzl) eierte es nach Prokopios (<W»J.tb. <* P«ri, P . 95} 
unter andern, dafür zu sorgen, dajs die Abgaben schnell und 
sicher eitikamen. — Her hier all Jo^u»- r. Je. genannte Joannes 
Dukas konnte vielleicht der gleichfalls unter Aleiios III. Torkom- 
mende inl i™» Jfjfmw» dieses Namens sein, dem Euslalbifts von 
Thessalonike seinen Kommentar zu Pionysios dem Pericgelen 
widmete. S. Du Cmnge, not. ad Cimmm. id. Pur. p. 4b'8, 
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dQQvyYtav xal oleOgov uqo- dos die Milizen bringen, ist 

{in- l\ fli iiö» SyovyytoT iintä- dos Verderben unsres ganzen 

irr« toD xat}' tjuäf oqlov mti- Gebiels. Wenn nun, was wir 

tö$ ianv aarilitu* 1 ]. Kai crbclcn. geschähe, könnten wir 

tovrtvr ftroftbmw, ara^oi'neff' wohl noch gerellet werden und 

ur r/ficis, <jo>£oito S Hv xal zugleich für den Staatsschatz 

aaqugofiam • xui aw^öpwoi und gerettet würden wir nichl 
oh navaalfiiOa io5 vaigti- nnfliürcn, für deine geheiligte 
Xta&ai lijs äyi'as ßuatXci'af Majestät zu bclen, zu der wir 
cm; t/s cSc antrat Snilot- jetzt als unwürdige Knechte 
toJ.(i)Jöii>Z£i.' iSefjOr/iwr, zu flehen wogten. 

Auf die Denkschrifl an Kaiser Alexius III, die sich 
handscliriftlich auch in der Wiener Bibliothek befindet, 
folgen in dem Codex der Laurenlischen 18 Briefe. 



§. 13. Fortsetzung des Verzeichnisses you Michael 1 ! Schriften. 
Bruchstück aus der Trauerrede- auf Nikclas im Original. Ge- 
dichte uud Briefe. 

XVII. p. 93. TlQoaqBivwa eis *ör yvratxäB&yor iov 
ßaaiXtois Baatlfior Tor Ä«/i«T);po? * 2 ). A. Tor /ttyaXavn- 
yiir 'H(ia«Xtir. S. t/jg usiEoipoii Xv^fias röir äraxtöiiar. 

XV11L p. 93. b. nqocqK&nma de tÖi> itrjar do£xu[t) 



41) Vielleicht es ■ ■ i ■ h c ■ ■ uioh» ungeiiurn Sinn, wenn wir 
das zweite Mal stall »'.»iuu läsen ri'ioJrmis und dem gemäss su 
übersetzten: »Denn dann» (wenn nämlich die zuletzt erwähnte 
Verordnung in Kraft tritt] "Steht ilie Abschaffung und Ausrottung 
der Milizen in Aussicht; das Aufhören der Milizen aber ist die 
Erlösung unsrer ganzen Landschaft«. — Über den Begriff des 
Wortes cV'mC »■ ü « Cmtge, L I. f. 332 ij. und Goar i. L 
p. 27, »r. 24. 

42) Diesen Basilius Kamaleros nennt als Schwager des Kai- 
sers Alexius III. auch Nikclas (p. 313 B) und an ebendenselben 
sind auch 2 Briefe Michael's (s. unten) gerichtet, der 39ste, worin 
er als Logolhetes, uod der 130ste, wo er als Oheim joäinlich 
Multcrbnider) der Gemahlin des Kaisers I.askaric bezeichnet wird 
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inr ^TQvqn'ör A. "EStt fit» SiupmwipUHa '/sUtipttg. 

S. x«i »(jus ioli txiiae juhjtriovg ii/ierag utöon/iiXortos. 
Postrema kujus atlocutionis recenUori manu supi'lela Html pro- 
pter uniw folii defectum ante paginam 104, cyjtts prtipterea 
prima terba; tfJ Mi;. ■ ^i.üi^i'iii/rn ( V niiiag nana x. 1. 
quo pcrtineant iguoramtm; ultima tarnen esse alicujus homiliae, 
palet ex conclusione, quae ita habet: wr ir /leitO-ct xai ijimg 
tiiQtOtiijiitr, Biä ttjtsdi Xnmioi', n.J.. Bandini, p. 15. 

14 Briefe, mit deren 3tem, d. i. den 91slen der Briefe 
überhaupt, die in Keos gesebri ebenen anfangen. Zu 
diesen Briefen gehören vermuthlich die i o le res san testen 
der ganzen Sammlung, da zwischen die Abfassung der 
Bede an Strypbuos und die der nächstfolgenden grossem 
Schrift jedenfalls die merkwürdigsten Ereignisse in Mi- 
chael's Lehen fallen, wie die Eroberung Konslanlino- 
pels, seine Kriege mit Sguros und den Laiinern, seine 
Entfernung von Athen und die ersten Jahre seines Eul's 
in Kcos bis zum Tode seines Bruders. 

XIX. p. 116. b. MovtpSiu eis rÖr Ü3el<pöt ai- 
tov xvoiov Nixtitav tot XiiytaTi^r. Anfang nach 
Kollar (supplem. ad Lamhec. commenl. de bibl. caes. Tin- 
dob. p. 686 A): 

'Si aortjeäs äj7 f *'««> ™ 0 Wse Botschaft, o herbe 
nixga,- ttnot/e, tj^ cJoKyrmc Kunde, von der unerwartet ge- 
iwi tntniniivr.:^ diru utr a- 

regit faijtf«. Ohren mmol erdröhnen. 

Sehluss (nach Bandini): xai it tönqi amjrijs &ttPfiatnijg 
ttttortov (bei Leo Atlatius nach der Vatikanischen H. S. 

43} Vielleicht derselbe Michael Strjpbnoi, den Nikelna {p. 
34a D) als Befehlshaber der Fl oll« (J.iif w nihn.) unlcr Ale- 
xius III. und lugleirh als Schweslcrmann der Kaiserin, midiin 
auch alt Schwager des ebengenannlen BaaiL Kamaleros, jeduch 
in nichts weniger ah ehrenmllcr Weise erwähnt. 
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{tavfitttrdijTrci «tWiiuf). — 0; f., B. u. V. — Wir bcsilzcn 
diese Trauerrede in der bereits erwähnten lateinischen 
Übersetzung von PeL Morellus, die in dessen Aus- 
gabe von Keet. Acam. bist. Paris. 1566, ferner in der 
historia renim in Oriente geslanim, Francop. 1568 und in 
der bibliotheca patrum l.ugdimensis, 1577, tarn. 25, p. 180 sqq., 

so wie auch im 12len Bande der kölnischen von 1618 
abgedruckt steht und etwa sechs Grossfolio seilen füllt. 
Hinter der Rode am Palmsonntage steht diese Monodie 
an Feuer nnd Energie weil zurück und unterscheidet 
sich davon auch durch vorwiegende Neigung zu weit- 
schweifigen moralischen und andern, der Nadir des Stoffs 
gemäss meistens tief schwermüthigen Betrachtungen und 
sonstigen zum Tlieil sehr breit ausgesponnenen Episo- 
den, wie dies cinigermassen schon aus dem oben (S. 
31 ff.) milgolbeillen Proben zu ersehen und wie es am 
auffallendsten in der langen Abschweifung über die gc- 
rellele Jungfrau (S. 17 f.) sich kundgibt. Wir mochten, 
si parva licet cnmpanere magnis, jene Homilie, worin Mi- 
chael seines Helden und Heilandes Sieg und Herrlich- 
keit feierl, seine llias nennen und diese noch epischer 
durchgeführte Thrcnodie Uber seine eigne und des Bru- 
ders Fahrt durch die Stürme des Lebens, wie weit auch 
sein Kleinmuth hinter der heroischen Resignation des 

Ttiliffli dl,, ünnj r'; ( -, v.u'i y.vinnm- iti.i.n mir' trhj;, zurück- 
bleibt, seine 0 djssee, wenn nach diesen beiden Reden 
ein Urtheil über seine Begabung sich bilden soll. — 
Nur der Schluss der Monodie auf Nikelas fin- 
det sich auch griechisch in Leo Allalius' Streit- 
schrift gegen Hotlinger (Hotlingerus fraudis et iniposturae 
aperlae comietos, Romas, 1661, p. 197 sq.), und obgleich 
die Tugenden unermüdlichen Hcl iquien sam m el ns 
und rastlosen Heiligend i ensl es , derentwegen Ni- 
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kelHS hier gepriesen wird, tinter imscrn Laudsl euteu 
[ausser der Trierer Diözese wenigstens) schwerlich noch 
viele so eifrige Bewundrer finden, wie damals in dem 
frommen Michael und noch 4 00 Jahre später in dem 
gelehrten Chier, so wird man docii dem Bruchstück 
eben als einer der wenigen noch übrigen Reliquien 
eines Mannes, der noch durch andre Tugenden, als jene 
von ihm so aufrichtig bewunderten, ehrwürdig, wenn 
auch nicht heilig war, seinen Platz hier nicht miss- 
gö'oncn. — Michael hat nach seinen herzbrechenden 
Klagen über den Verlust des Bruders für dies Erden- 
leben {1.1. p. 185 G II . wie am Schluss der Trauerrede 
auf Eustalbios (s. oben S. 116), seine Besorgniss aus- 
gesprochen, auch jenseits nicht wieder mit dem Verlo- 
renen vereint zu werden, sondern vermöge seiner eig- 
nen Sündhaftigkeit durch eine so weile Kluft von ihm 
getrennt zu bleiben, als welche den Ort der Verdamm- 
niss vom Sitze der Seligen scheidet. «Dass zu letzterm 
mein Bruder erhobt ist,» so fährt er nun fort, «das- 
glaub' ich sieber, 
siäeJf oTzta? piv ei'e «n/tVi- 
aa naQaSiiyfiaja Ixeino* iit 
eavtov ßlo* üntvdevav Bis- 
zÖGitijfäv , ö.Tiij; äe xa't ir 
yij- SiuiQi'ßwr hl , exiirotf, 

ovrayitXXiaÖat , ju vtrolet'ft- 
fiutu äyiar aoj/iaTtuj' ixci- 
joic, nui r« bmmÜpMTtt öiil- 

Itya*, tsötmtiföjwfös ie, xat 
rals äroiTiiia ripaij oeßö/n- 
t os " «C oitiiii i, v u- 

nüttar Batttfatr «ät tyyt- 



da ich weiss, wie er nach 
dem vorleucMeudcn illuster je- 
ner sein Leben einrichtete und 
ordncle, und wie er, so lange 
tr noch nuf Erden weilte, ei- 
frigst danach durstete, mit ih- 
nen vereint dereinst der Se- 
ligkeit froh zu werden ; doz.ii 
jn sammelte er die Gebeine der 
Heiligen und ihre Bilder , und 
wohnte mit ihnen unter Einem 
Dache und huldigte ihnen mit 
don höchsten Ehren. Denn es 
war auch nicht Einer ton al- 
len Gerechten > so viele ihrer 
im Kreise der Tage des Juh- 
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, ' r>lat$*6iihp*ät 

tjj aizoi ftt^fton ia e - 
Taatixäg ixvlcur eto itiit tttiQ 
mwm OvaiaZorzog mtVfUt- 
nxäg, (tili ysQalQoyjoi vjtroie 
x«i fTHj'Knßjroif aiQuifav <iir«p- 
jyiami'. oi j'äp $y&ia 8j;/iq- 
a/« äia^t'flifo)*, ti ftai 
tV T["i x«l' olxov tuviav ex- 
xlijaiff. ärpomotio rqi ixatnq 
it tiftiffttrip Sautiip, tag n/p 

axrprfc, xai to« Suttuov ixei- 
rov TJiaJ.^HHoe Sip'ixüg £'£«- 
xoviadttt. pflog ovt Bui tbS- 
tk ev oi'fl« si«p« tpliovg a<fi- 
mi», J"t( nV T«ff ttirräf au- 
ini;- aiwriae tsxtpuf ttoqhtat, 
xiii aoteftitoQoiTo rijf äncQttt- 
tob juixaQioir^og. fatvyjarli 
ii äijtioc xiti ntpi i//iwj> &uq- 

üSeiqog, ovrtig ö lolg (iv~ 
münns xaOaiQtar, iig m>Q 
jomunjoio)' xai äg jioa nÄu- 
coito)»' **), xai tj/iär Biä rär 
fcraptfit miQaatän , äg äiä 
mrgöe xai vSaros änocpifo, 
xai dg TT» avTijt i&yüyv 
uraipvy))*, xai iixatmaag Sm 

41) Malearhi 3 , 3. 



reu eingeschrieben liebes, der 
nicht um Tage seines Gedächt- 
nisses besonders »on ihm ge- 
feiert wurde, durch geistliche 
Opfer und preisende Hymnen 
und die Darbringung der Erst- 
linge oller Früchte. Denn nicht 
genügte es ihm, mit allem 
Volke anzubeten, wenn er nicht 
auch 7ii Hause in seiner Kir- 
che den nl [geehrten Heiligen 
feierte, also dass an seinem 
Tugc im Jnhr die Stimme des 

Frohlocken» ertönte, und der 
Gesang des Heils im Taber- 
nakel und der Psalm jenes Ge- 
rechten ohne Unterlass gehurt 




ihnen theilhaft worden ist. Es 
erwächst aber sichre Zuver- 
sicht euch für uns, wie um 
Andres, auch um seiner Bru- 
derliehe willen, dass eUo der 
den Sehmuli der Seelen rei- 
nigt, wie "dos Schmelzfeuer 
eines Goldschmids und wie die 
Seife der Wischern, auch uns 
durch die Versuchungen liie- 
nieden gleichwie mit Feuer und 
Wasser der Sündenmake! ent- 
ledigen und uns in seine Küh- 
lung einlassen , und dass er 
uns, geheiligt durch den Sohn 
der Jungfrau, heisnmmett zu 



Dipzed by Google 



MIGUBl'h SCHMPTEN. 



131 



Ti,g ntiQ&trov ätäan xuioixtit wohnen verleiben wird, unil 
eni ib ßüro, kiu h römp axi r wir in seiner Hülle hocligc- 
riji OcnvfiitaOijria «iWi'aif. hallen werden ewiglich. 
Aar diese Monodie folgen TS Briefe. 
XX. p. 164. nQoititagiu mV ™*S V"Xis ee ^ m 
fiuio? Id^duj. A. !Tj)» 7ov loyixov (uqovs rijs f'OT' fliu- 
tfegar. S. t«Si« tSc< irpoÖ£oijf ( '0^i'«i xai fli/ npoifOttipii- 
rai. — A. der Rede der Seele: El per naq älXotg oix 
tiSoan in äxQipig mj» nur ifiov inygitttr tu 5 av^vfovq 
rovTi aett/uttog. S. St Vjttay Biaratirör ä/ia xai agtaßtav. 
— P. 169. A. der Rede des Kürpers: "Oar,r pj> vßQir xui 
l.oiÖOQl'ay xui i^.iy.n ly/.iiiiuu'.tu iriiq n/ii'^TiiiTU 7-ury/it iinu 
1 etjitij Vivgq. S. ■Oijjq.og xai t« nQaxitu , xai iiij öwqi- 
iovaa. — P. 176. 'II Siah^ais nur SixaoTÜv. A. 'Enet- 
3r;jifp xai uitipojtQur ioi$ Inyovg f}noiic«/i» ünt fuSgOg- 
S. tie t>,r jmnur tüv äorßür äfrmjffijrai ir Xnmrcjj '/•;- 
o-oS, x. X. 

Diese weitschweifige und ziemlich geisllosc Proso- 
popoeia, wie das Werkeben in der lateinischen Über- 
setzung von W. Morelins überschrieben ist, hat nicht 
unsern Michael zum Verfasser, sondern den oben S. 
82, Anmcrk. 70, bereits erwähnten, bei den römischen 
Katholiken als ein Hauplketzcr verschrienen Grego- 
rios Palarnas, Erzbischof von Thessalonibe um die 
Mitte des 14. Jahrh. (S. über ihn Le Quicn I.L II, p. 55, 
n. üh. s. Schriften Fabr. ed. Hart: XI, p. 4U4 $qq.). Sie 
ward griechisch von Adr. Tumebns herausgegeben [Pa- 
ris 1553), ging in der genannten lat. Version in ver- 
schied ne Kirchen viilersammlnngen über (u. a. in die Lyo- 
ner, (. XXVI, p. 1 9!) sqq.) und erschien auch in frnnzüs. 
Übersetzung v. Espcnce, Paris 1570. Vgl. Fair. /. f. p. 
502, und Koilar, supplem. ad Lambec. p. 686 sq. Dass Mi- 
chael in seinem Alter und Unglück mit dieser allego- 
9* 
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riseh - philosophischen Spielerei sich sollte beschäftigt 
hüben, ist a priori nicht wahrscheinlich. 

XXI. p. 177. Tovttbtov**) axtSot. A. El xoi fty xgö- 
not t/v h '/•! ßttQßuQu». S. der unvollendete Salz: oi- 
Ttoni tiamiafutee tij ßaeili&i 7iäc srülcisr, xki 10 /<(ü(i) . . . 
Zwischen eingestreut sind einige jambische Verse a n 
Gott, deren erster lautet: 

'MX b> xatoixür avQurav Der du das weilsewülblc 
KÜ»oe /»V" ' *■ *■ Firmament bewohn«! . . . 

XXII. p. 180. Ein Gedicht in Hexametern mit 
der Überschrift: Tov ^Oyfiiü» ( « vom Erzbiscbof von 
Athens}. Voran stehen statt des Titels sieben rulhgc- 
schriehene Verse, die aber, wie Itaudini (p. IT) sie 
miUheilt, über alle Maassen holprig und griisslentbeils 
weder als Heiameter noch nach irgend einem andern 
Metrum in skandiren sind, wesshalb man wohl anneh- 
men darf, dass sie unter den Händen des Abschreihers 
ihre ursprüngliche Gestalt verloren haben. Wir wollen 
sie indessen, so nahe auch an einigen Stellen die Ver- 
besserung liegt, mit diplomatischer Treue nach ISanilini 
hersetzen. 

'/fmijr'V *ÖS' «flrpii' f'/i-Ji-, Hüssifres Spiet isl was du Iiier siehst, 
Tt'ktayij /taxQit. weil schw eilige Pusscii, 

.4v3(jbe itmjÄiooiiTo,- ai r Wir inii-filiiffi^ i'iit Träumer sie liin- 
ftart rvataXüirtt, warf, schläfrigen Geiste?, 

Ui /tat aftovaor aä/iaar, Zwnr nicht völlig unmusisch , [licht 
nlovTi nnrij 7re7ratxiiti. durch und durch Spielerei nur; 

A}X f'ui/iij tiji' atatti/i Nein , untermisch! mit dem Scherz. 

Üi'Si ye av it(i'i; nn'/.ii; Milil rui/.iemlich und fremd dein grau 
xitOänaZ üreoixö;. ehrwürdigen Aller. 

4T<) DiCU Srhrifl «hcinl demnach muh vnn Circgor. Pala- 
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UiyoftaxaiQiatüi xixlij- Und Theiino, so ward es benannt, 
oxzrat , ovrofia esefiv'ir. ein heiliger Name ! 
Kai xs aii tovjo ynäetai, Doeli du wirst dies erkennen , <i 
<u (pilo?, avzix imX&tiv. Freund, so wie du daran sehst. 
Dur erste Vers des Gedichts selbst lautet: 
KÖG/tor ijiär ago&ÜQmv Der mir die Sehweite beschattet, dm 
nvxt'ijt axiiiaaar ätiSco, \i ra ri iren den Feigen liaum sing' ich. 
Und der letzte : 
dovloovvütar UQ-jaii'rt Fesseln. derKnechlschnft, desZwnngs 
jipoinjicic ^v/iiScaftu. si hwerdnicketidc Banden zerschneidend. 
XXUL p. 135. b. Sieben Gedichte, wovon die vier 

Sevrtaaw itaitaiMilav , tit rn /ttoiiixioy, und siV tov /toia- 
/f»f'"' (tic!) m Hexametern und die drei letzten: Eis 
■ctjv rstavQtaan tti iniiintujni- , und tis «jyf j.ois 1 in Iilm- 

ben abgehst sind.) 

XXIV. p. 167. ttrar Suaphoav itnatol&v. 
(23 an der Zahl, die nach Bandini's Vermuthung, p. IS, 
der Übung wegen ausgearbeitet sind. 

XXV. BciUandini folgt jetrt, P . 1 !)— 3K, ein Vcr- 
zeichniss der sa'mmtlichen, in 9 kleinere Sammlungen 
unter Nr.I, VM, X, XIII, XV, XVI, XVII, XVIII und 
XIX verthcillen 181) Briefe Michaers in der ver- 
mutlich chronologischen Ordnung, wie sie im Codex 
stehen, mit Angabe der Anfaugsworle eines jeden, und 
demnächst noch, p. 37- 44, eine: Epialotarum CLXXX Mi- 
chaelis Acominati , Allieninisis Metropolitae. reecnsio per al- 
phabeii lilleras digesta, adjeclis eliam numeris Seriem, quam 
in codice obliaeat, indinmUbm, ohne dass sieb bei dieser 
alphabetischen Wiederholung der lbO Anfangszei- 
len, stau deren gewiss Jedem ein vollständiger Brief 
»illkommner wäre, ein andrer Zweck des Herausgebers 
denken liesse, ah der, seine eigne sogenannte Episiola 
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um sieben seilen lungrr zu machen. Wir geben bicr 



der bequemem Übersicht wegei 






der Briefe nach ihrer Übcrsch 


rift ii 


1 . ■ 1 1 - - . . ! ■ [ ■. Ii ■: 


Ordnung der Ko rr es p o nden 


len. 


Die beigefügte» 


Ziffern zeigen, welchen Plalz die 






deren Anzahl zugleich daraus zu 




SD , in der Hei- 


Ii en folge des Codex einnehmen, 


and e 


s Issst bkb da- 




nf eine 


n gewissen Punkt 



beslimmcu. Die ersten sieben Briefe nämlich, die im 
Codex (wie oben S.51 zu bemerken versäumt worden) 
unter Nr. i. unmittelbar auf die Vorrede folgen, sind 
vermulblieh in Konslunlinopcl geschrieben, die dann 
folgenden 83 vom 8len bis zum OOslcn in Alben und 
die spatern nach jener, dem Olslcn ausdrücklich vor- 
angeschicklen Bemerkung in Kens. — Die Anfangs- 
worle, die nur etwa hei neun oder zehn Briefen eini- 
germassen als Fingerzeig für den Inhalt dienen können 
oder sonst in irgend einer Itücksichl bcachleiiswerth 
scheinen, wollen wir nur in diesen wenigen Fällen her- 
setzen und von Bandinis erläuternden Anmerkungen 
nur die wichtigem beibehalten, die sammllich, theils 
eingeständlich , theiis stillschweigend aus Le Quien's 
Orieus ebristiamu und aus Du Gange' 8 Glossarium ad 
scriplnrcs mediae et infimae. Graecitetis entlehnt sind, 

Tip jiqom iTfi f(o»Vi ■">'« Kop*}P<>v x"e- '.4&ara- 

Tö> lorotfi'rg xbq. JJaailitv *V Kauar>iQtp. 30. — Ty 
yvraiKOÖeitsi iov (litai?.ia; aeßaaxov AaaxaQttas xvq. litt, 
ailtitp np Kapatiioy* 7 }. t30. — Tö> ntxgiSiq xvq. Ba- 

46] Basilius Caiiiaients fktl patrimeha CoMtan(M*f>oIft*NU 
ab a. 1183 «d m. 1186, »( Th,mdc,U in iiu-bn Ttrthnlkvm 
.«fd lB i.- mtauit. Btndlni. (Vgl. Witt, hist. p. Wi A\. 

47) S. oben S. IM, Anm. «. 
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aiXsttf, iq> lojagiatny toS nQCUTtaßt'ov 48 ). 52. — Tip 
/cüm loyoOtrq Tip Belio-au^ioSr?;. 53. — Tor; BeXia- 
aagtätats. 55, 65, 76. — Ttf BiQt$oi'ia<sq. 164. — 
Tip leaauQuxav taa^xs *»Q<i remQyicp. 11,12, 17,28.— 
To) fiE/ülip aumtxpihau * a ) (hm*«. Tip naTQtäQxtf) * V Q9 
Fbioqy'V SitptUn». 13, 61. — 71$ üaHvaixi xvq. 
Tewe/iij». 64, 68, 74,88. — Tip arayQtapü 50 ) xu?. Tt- 
tag-yiy Tot KoXvpßip . 82. — ZZpoj to» aüröc xai tov ait- 
inoipor uitov xvgor tov NofAixönavXov. 83. — 2*<p Ka- 
fWHMM xiin. reaQyitf. 84. — Tip «ttififq> avroü xiipiji 
r»&Qflqt toi aeßaazip. 101, 102. — Tri) ctn^iTorj) 
FeaQyitji Tip KaXXiarcp. 108.— Tip uti? aiioS äl ) KUpj 
Feconyiip. III, 112. — Tip SagSitH xvq. Feto g )• (' rp, 
IIS, 119, 141, 142, 143, 144, 159 (mit den An fanes wol- 
len : up^Qog fth ttrtoSaith aiQoiy), 161. — Tip nusTacp'tXip 
xvq. r*OQfi<f. 156. — Tip Gijßüv -/pHfi^iaTiKip. 107. 

— Tip $ irijx. (fori. jrooiTaiTjpißiJrtf , B.J xvq. AtmrjtQirt, 
Tip <4q!h$. 50. — Tiji öfjicqi xai ('jti toü xanxleiov !2 ) xnp. 

48] Aeyatj,iuiTÜr duo ycuera eranl i Jiriini ifiniwifitr .U)-a- 

ifia crjo/ueiniil ; ollcri hiyuQiuoial nj? niiuj, flni clsflll roliu- 
«Fi Mpjudttnnli prUrü tjtXCril erat hic B Uli Uli. B. (Vgl. oben 
S. 122, Anm. 37, wie auch Cum- ruf Cs*M. id. Pur, p. 33, h. 64, 
und CnUer ib. p. 212). 

49] Zmot+ilaZ erat tut lorr« eeeleiiae «am niUm/iVdof. B. 

— (Vgl. Greller u. Goar I. 1. p. 161, u. (j. 10. tt. & — ) Georj. 
Xipkilinut ex magno leevophylace ereatui est palriareha Ctm- 
stanlmap. a. 1192. I). (Vgl. Wert. p.260 />-) 

50) 'Anrjrpifii'nt praprie descriptor, erat Iributarum eiaclor 
ß. [DB Gange, i. I. y. 57]. 

51) Ilicso Sohn schafl ist schwerlich anders ata im geistlichen 
Sinne iu nehmen. 

52) Kitrimltm, CMUGUllU, trat n fromm (ort rnn Impcralerü, 
CHI i;i.r praemtt, J ior «IracJbisU dicebutur ; Aee nlifriH Uli 
nomen eil iitdititm , live attod (aiu'cult fort oin nferret , tüte 
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,f f/^j/rn/ni 151 7'u[i)'i'xp. ?]_, 3i, ÜL — Tm layoÖerij 
(tv« Bno/ioiO kvii. A ijfiijip / ij) iöi ropn'xfl. 4JL- 51 (mit 
den Anfangs Worten : AU'i 7iaiStg oi "EXXijitS 5g, B7. — 

7"<3 /liiTti^iiiTt s *) iip ropKjri; xi>». /J ij p ij i (? i ij> 180. — 
7 'cü Ktttiiaiov KVq. .-iijfiijT » t ei. I Hl. — T<p ftttxpffifio- 
liiji xvn. d^n^x(i!(i>. 133, 12*, LAG (mit den Anliwgs- 
worlen : (Jj/ioi, n"/iot, Sri t^v imgati!^'), 151 — To) /'«p- 

oWüU //»fJITn t.TCIil'I.TI;) Kl'». '/s'tfl qißl'l'l}). ü 

— 7f ri^n[siiptTsiT. /in.) xynit Evy er 172. — Zip 
jVtW TIhtqu» vatfiripfff Uli», üi ff u/i im 5I! ). liK 211; 23, 

24. aa, 73, HL ITpoff toi' nfoüf 'Afhpm tnv foreprifu» 
/Viaw 77«TO(5» xiipoD Ehllvuiov. Sä (der einzige Brief ei- 
nes Andern an Michiiel in der ganzen Summ tun g). TO 7on- 
nWg nun. Ki&vttltp W). «3, 98, [03. HJ4, [Oö, 1QB, I3r. 

fiiorl Mnjeajüt fiiliciU, „1 hfJi* ftUm fori ntii, tiutattmretur. 
B. [Vgl. dagegen Goar, L L f. 35 , 77, der «irlHiusr »on dem 
schon liei Homer lorkunimendoii tarier »der ■ilitior lierleilel, n. 
Du Csngc zu Com«, id. Php. p. '-!53 II. 378). 

53) Vgl. Kai. Tim. ei. Stephan. ;.. '>'i. 

54J il/iiiihoi-Tif dierbauiur , qni in auln impcraltrit priinm 
oblinrbanl , ttiliect rorum mirii-IrJ. It. (lln Cange, ylosinr. yr. 
P- yes>, tgl. Gm L L p. 72, u, 38). 

•Iii} 'i.irilieiuni wniii rrnl r.t tpisn/iatibui melrapalitaiia 
rinnt in proirfwia r»M»fiu «rdjrcdV. B. (S. Le Quien, or. cfcr. 
//, p. 103). 

50) ('her diesen Eulhymint r. Nenpalra lllypslo, lürkisrh 
Padndtchik) vgl. Lo Quien. L L p. 1'25 iq. Als theologi sehen 
Schriftsteller nennt ihn l.co Allutius in «einer Schrill de hrbde- 
madibus, und eine Trauerrede ton ihm aoT den Tod de« ÜMU- 
tbioi r.The<.salonike hat Tafel am Schluss der Monodie Michael'*. 
p. 3»4 — 400, nich einer Oilordcr IL S. morst horaujcogebeii. 
Fnliriciui rcrirccImvU den Verlnt-ir dieser Monodie, uiisem liu- 
ihymioj! von >eopatra mit dem weil ;i!(itii Lnitiymios Zjgaheno«, 
testen Blutetet! unter Aleiioi . fällt. fS. BM. gr. rrf. Barl. 
«ff, p. 341). 

57J Von einem Eulhtmiof ■famiLe» oder Tomike brlindel 
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(mit den Anfangs warten : 'Ji s ' jQitpxmiatiji' *tp> 'haluiq* 
TvqaniSit), liö, 184, 170, 176. — T™ ttwip xal w« firf 
ui'ivY äfioaotfhaii. 113, 1 1 4 . 17pDC tof k*(d* Bfff»- 
liiot: IBO. — Trji ÖtucT(iio*-i'Ki;i,' EvaTttßiy. i_, 4. 

U. 7, 18, 3S. (Siehe oben Seite ßä Iiis TV}. — Tip baiti- 
nitip xt'i>. 'Hait'iit iqi 'sintozehfi. tüi. — 2ty </'oi'()Fii)( m 
ötnjii'MiTini. I II. — 75 f""Q"'Ql'J KV Q- Öf u Öo ff i'ijj ss j. 

9j 14, 22, 35, 33, B2. — 21ji itfartmvKi h^. 0toSoottp. 
27, jlo, ü, 54, r.n. — 1$ (firi to£ Ktmxluov) WpwjS KUp. 

Tiji iVtif/tiKifi ^J). fi3, 7.1. — Tip Ei'Qinov xrp. 
0 1 0 d ui (< qi. loii. 1 47, 155. — 75 »Qati'tsrip Hvy. 0eu- 
SwQrp n'i /.toina t ' 0 ). 165. — Tiii Vji/.idiriipiiiiiy xi'p. 7oi- 

1 < j .■■ !, ■ i5- — r^i ©ffiiSi' hu ( ). '/»«**-[, m.— 0to- 

oaXmrdap xfq. '±närry. 12, — Tip aagoomtfiupinf 61 J 

?irh noch .Maldini (s. Jessen Ausg. v. iulfii/m. Zgtjabrn. cd.ji- 
nriK. in /f. tfonj. fror/', j>. 37) eine Rede 1« 19* iolm Mu- 
tMtr alyvnTtar, unter den Bindnhriftea der Moskauer Bi- 
bliothek. 

,ie*ti» B p B liI n ,«„ «b „. 1178 ad a ■ IlS.'i. II. (Vgl. AVcrl. u. Kill, 
158, 1G4 u. 168). 

5U] /Hü «< /iirlm« Theudorus iruuicus, MjnoBtia« Cnpas, 
{H niuw paslen 1215 AVer« palnartha ihtu «(, D. (Vgl. Le 

Qnien Ii, p-377). 

Hilf Vcrmulhlich derselbe Theod. Dukas, ton dem N'iktlla 
;IU7 il) borichlel, dass er nach Jer Enlnidchung des Aleiius 
Dukas Murliuphlus .n'iiifs. Yrrwjndli-ii) noch wahrem) der llo- 
lageruiiE Ku iista 11 Ii uupels durch die Franken, zugleich mit Thco- 
<lur Lulwril hü r Ii Jcui Purpur »t reble. 

Iii) livtiu * p. uüfi 1 ru? , pracpusilus cubicnli r nc priaribut hi- 
ridij diaiiitui eint runnc/irt tributn t e.vtreimis nera tcMjioribii* 
dupiitis f'uit i/cueii' ; alhi\ vintii trat zitttnLHo.uwiiitoi; *otr'Zrv*\ 
cuhiculariu) impcralnris ; «lim »imayrainii t<;i o ?I >dJn jtl nn- 

doU rigmiorti cum». II. (Mach Da Canga L L />. lins sq. Vgl. 

«rtUrr „rf fji«,,, 1!lfl, ti. Goar ii. B, Ifi u. I7J. 
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Klip. '/Lüiirru Tip j/o>p;To(vrij!). IS^j^t 7*<j) xalrp JHiipqi xiip. 
'/NK'igi I 3fi. — Tip A'uvauxiov niip. 'Joj«»?;;. 140, IBS, 
IGT (mit den Anfangs warten : JTpö 7i/s '4mxqs t<ö» yga/i- 
näiav GTapvh'ag). 173,175. — Tqi xafhjyovpirtf sei ütyiov 
MtXcu'ov xvq. 'Io>am>ixi<p. 9^ 97, 134, 158,162 (milden 
AnFnngsworlen : Z^jevuros p'tr iffu *'js pocajfniijs), 178. — 
To) naOt/jov^irtp Jjig poviji im. rtvmfaiav) imy <pt- 
looaifar, 121. — Up *tt&tj7 ovptstf iä* gyimt gggjtt - 

ynä*. 135, 136, 137, 138, 139, 131 Tq"i ji « * i; / 0 1>- 

fiirrp -rij^ aißaOjiüti fiorT^ T?j$ KuiGugiuyTtf. 157. — Tti> 
navctTtitovxtQ-ziinp ötitp im ßaoiXicae &<taiaßQri9<2 
44. — Tip JJjTOw'rt xi'p. Xurirra nifip. 3. — r<ji flsn- 
ifileoraTiu enaOagm c+ ) MIß. Äffl»<r*a»IlHp' 65. — Ifli 
«iii ri/? itpüs um»'J.i.i;s cs ) ittrp. /Cau-CFTa* Ti »m xijj Mfao- 
itotii/hi[(. IL— Tqi lo w t & fefl toü Spu^o» xvp> £urura«- 
Ti'i'i;) Tip Toprlxji GG ). TL= Tiji A'()i;iijb' ÜQxugtt. 139.— 
r^i (j«0)3Lei r^yg 'AraioXin Tip ^aa««(ni. 95, 137, 179. 



Gi) flfowj ist so viel als ponun,).*™. S. Du Cango L l. p. 949, 
0. Über .<i%»w>it (Abt, Prior] f. 473 wie auch Cour L L 
;.. 143, w. 11 



G3] Theodor KasKimonilea war Mmlcrbrudcr der Kalter ligal> 
u. Alciios III. Antplim und unW d.-m erstim U,,0lt,,s r». 
»»M..ai>. Ausführlichere Nschricbtrn übi r den mächtigen Kin- 
ftu-i. den rt auf seinen Neffen üble, so wie uber seinen «i bmeri- 
hsnen Tod > J. 1 194; linden «ich bei Niknu, j>. 280 

Ii4) i.Toflnt«;, «rmijr». Du Cano,e. p 1413. Vgl f.'.)«! 1 1. I. 
,. ." .,|. 

i ... 'O i«l i';,' io«aj.,( idem »Wer sc aanUdpo«. U. p- 2G. 
S.cellarius f«l ctclcji.jKci im<W<h walor MaanM. i«*'», 

r,..m eeelcnar, v «<, r <«r»s.j-ac «d.«,.»ieHl..r 1.1. p. 21. (Meki 
darüber linde« mau bei Du Cango. r 1320 «f., «ie surh bei Grtt 
irr LL p. I5I> U. «7o«r p. lü, nr. 0, u. p. Iii 

G6J Die Geirliirhte seines Todes bei der Eroberung lion- 



iieelna p. 413 C. 
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— Tip oixoviwixCi nttXQiÜQJft xvq. Atovxifp^ 7 ]. HL — 
Tip iiaitaiiiiip iior-nj;«) xvq. Am v x i). LOSL — Ti-s ägyipiu- 
ÖQtTfj xvq. Aovxtur i[i. 37, 38. — Tip xitOiffitvftin/ tij£ 
liorijs isäi tnovSeiav xvq. Aovxiat.ip. 55, 2JL — 
Orjßiät xvq. MrtTOvij).. 86, 87, III [mit den Anfangswor- 
len : 'Sig vötOQ ipvXQOi irii SiUnüiri ^Q. 92. — Tip ctjla- 
acß<t<ni:> xvq. Marovijl zür'TaXi'it. 130, ir.ft — T$ Bs- 
Qijtöy xn>. Murniiiji. I ■!!>, 153. — Tip TittiQtÜQ-ßi XVQ. 
Mavovijl. (siehe oben Seile 43^. 171. — Tip nataaia- 
WTip xuOiiYOVjitinv i]^ (7f(J«H^i'((,- /ioji|i" Tm"i f7poJgn'/ioii 
nun. ATa g r in «c rji. 168 (mit Jen Anrangsworleu : HiSmr 

jli)' Xltt TTqÖtCQOV ZSl T'],' Ol},' ([flETflc}. — ^'p -/fuTOpMrtl'Irt 

xvq. MijjarJJL. 5, 8, 41, 45, 59, 96, L3S »»). — Tfp «V 

it/fiöj «liroü xiip. WlJOlfJ. 80, 90, LLL — Ifgös *oV «Jtl- 
(joe OUJTÖÜ hu^io» NtxqTtir ruf Xo v ultijr. 1 (mil den 
Anl'onj'sv.'iirltiii : /7uA/.kki,- int'ntti hc^ ,Tf/ii tüc («(Tf- 

(,(.ir rfiij , / 1 f(i(f(.ii'J. — . ■ iir(<!i[rij nirnf zivj. iViaiJ r f( 
I H.'l. — Tnrs üi'EifiiaiV ftiioü np tb xvq. Nixijtn mci 
Ti|i xvq. JtfijtfufA. L22 (mil den Anfangsworlen : "J2 fnxgitf 

67] SqiKu faul*« wir««. p«IriorcÄ«/fi. itdcm obtinuit 
CnufaiiffespoM l.conlius «. 1190, dfX» Thenlocistes , fuorf per 
I"— »■*<■ -»"'-<»' ""*«""" ('«• 'W.), rf- 

<■(». /;.■■.«(. u. (Vgl. Anci, wj C.) 

68) Mil diesen Worten des ersten Ilriefs. den Michael in 
Keos sehrieh, Lünnle lielleichl der Hanl für einen freundlichen 
'l'roslesiu (pruch beginnen, womit sein geistlicher Urinier, jener 
<<nn I.e fjuien nicnl erw.ihn(e) Ertb. T.Theben ihn etwa in Mi- 
nen) Eiü erquickt halle. 

69) Ist hier das Kloster des Prodromoi auf der Insel 
Keoj gemeint, wo sieh Michael narh Pel. Morellus' Angabe («. 
oben S. 39] aufhielt, so könnte man aus diesem Sehreiben auf 
seine spätere Entfernung aus jenem AjijI sebliessen. 

70) Die beiden letzten llriefc sind an Michael Aulorianns als 
Patriarchen v. NM», folglich in der Zeil v. 1306— I2!4 g es rl) rie- 
ben. S. £r Quin., p. QL 
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äfYtkius, ü noyrjftüj i'txor^ 71 )). — Tni Jtum^oij xugqi /Vi- 
X1<p£l>V- '63, 177. — JJji iitYidvtrcQnpp mjwiorozitQiiii 
jtiii tifiatTWQt xvq. jVixoiitqi «ji ipn/iiJ);™. 42± — ^5 
iHryni Kr-ii. iV( x n J. « ni r« fittbitlnizi;. 'Xi, 1 1 0, 133. - - 
üVji Ilieioif ilei «i'pf»> A'ixdJ.böi. 1 1 "i, I ä'J. — f/pov xnr 

lYtW II(lTt<lät> TUT il Ji (10 .Tin (/<!>;;!■ Hill Knailljll'jQljll ).tyä- 

uitnr. 174.— r<|> «Bwllnpioi ™ //liuyB- LÜL — 7'q"i 
i'jrwTMilfrnj »e (superscr. IG9. — 71i> ^£}'rij.m floi'i« tbi 

i'in t> ip i» qi 7i ). ti^ — Tip aaxsilitQi'm itar Mfb/rür ™ 

tj. LL Andre Schrillen MWBBi's in den Bibliuiuekcu üi ikl.hI 
und l'ari». ül-JIdIiI über Alben. Siehlnis. 

Auf das Verzcicbniss der Briefe Midiael's fulgcti 
bei Bandiiü (§. 4J si[i|.) einige Notizen über diu, nebst 
drei Briefen Gregors von Nazianz [B. p. 3ti} , in dem- 
selben Codex der Uorcnlinijchen Itibliolhck ontbolleneii 
Sehriften des Erzbisehofs der Bulgaren, TfcgOJlbj Ujfclgj r; j. 
diu uns aber liier niclit weiter inleressiren können. Er- 
wähnung verdienen dagegen ein paar Stbriflen M i- 
chael's, die sidi unter den Handschriften der Biblio- 
theken in Oxl'urd und in Paris befinden und in der 
Modiceisehen fehlen"): nämlich in Osford, im 

7li Dieser Anfang ist, wie man sieht, bin auf die Umstellung 
der Adjektive derselbe, wie jener der llunndie aur Nikclas (s. 
üben 5. 127), und der Brief veruiulhlich die Antwort auf desieu 
Todcsliolschafl. 

72J S. oben S. Iii, Aum. 40. 

7JJ Verfasser der obbVb fratiuuj- ^ iiber ihn labr. bibt. 
fl r. rd. Burla, VlU, )>. LLL_ 

74) Neapels Angabe (Catat. todd. mit. 3 r. Mit- f. 
/t. 55], däss der 'Jliale hislorischc Codes der kaiserl. Ilibliolbek 
in Wien auf 51 Wallum Fragincnle einer Geschichte v. Ii i- 
rliael Choniatcs cnlhallc. beruht auf einer diesen Irrlhura 
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Cod. Baron-. Iii der Bodlevschcn Bibliothek nach dem 
Catalorjta Übt. Mtt. Angliae el Iliberniae (Oxan. 1687.), £ 1-1 
sj. , wo auch die Autorschaft jenes Prozesses zwischen 
dem Leihe und derSeele (s. oben S. 131, nr.XX) Michael 
irriger Weise beigelugt wird, ausser den bereits als 
dort befindlich bezeichneten Schriflon von ihni, noch 
drei unter dem Titel: Cntechesis prima; Hamiiia de eres- 
Hone hominis, und: I.ainendilio danorltn Adijephi: und in 
der Pariser Bibliothek der schon S. - r il nnter nr. VI 
beilüulig genannte, von Fabricius {ed. Hart. VIII, ;i. 737 
m,t.) nach Lahbeus (IUI.-!, nma nus. p. 74J angefahrte 
Tractatns de eruce im cod. gr. 14:) , und eine von Lab— 
beus [t. I. p. 1 3Ti) ihrer Form noch nicht näher be- 
zeichnete Schrift über die L'nähiilichkeit des damaligen 
Athens mit dem alten, woraus Fabricius eine Oratio 
macht, die aber vielleicht nichts anders ist, als ein 
jambisches Gedieht de prisiina urbis AI Ii e aar am 
dignitale, das unter diesem Titel schon im Cutalogas eodd. 
KU.aU. reg. (Paris 174ÜJ, tum. U, p. I8Ö, und danach 
von Fabricius (/. I.) erwähnt wird, durch dessen Veröf- 
fentlichung aber nach dem Vod. 863, y. I Iii, 2. erst 1B33 
der Deissige Boissonadc sich verdient machte. Nach 
dem Abdruck im fünften Bande seiner 'AvtxSortt, p. 373 
sqq. folgt hier das Gedicht, das den berühmten Lobgu- 
süngen des Sophokles und F.uripidcs auf das alte Athen 
in der Blüte seiner Macht und Herrlichkeit als Gegen- 
stück dienen kann, wie Michaels Monodien der Lei- 
chenrede des Perikles. Boissonade's Verbesserungen des 

aussprechenden Bnndnole zu der gedachten, diu üben unier nr. 
XIII ii. XIX oiilgefiihrten Heden enthaltenden Handschrift von 
dem frühem Besitzer derselben, Samhiicus, und iil bereit* *o" 
Kollnr tupplem. -d Lanier, p. (iSD berichligl worden. Vfrgl. 
.nieh in Braug nuf nr. XIII TpfU, L L ;-.4öü. 
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Textes benutzen wir, mit Angabe der abweichenden 
Lesarten der Handschrift, glauben aber, doss seine ge- 
legentlich hieran geknüpften kritischen Erörterungen 
Ober zweifelhafte Stellen bei andern Dichtern liier um 
unrechten Platze sein würden. 



7;püi; 'A&ipär xwp nälai Die Lieb' Athens, des einsl- 

"F.jQitye xavxa raTs axial; Schrieb diese Worte, mit den 

nQBOaOvgia», Schatten spielend und 

Kio xov no&av xo Od).- Gelinde kühlend srhmenlinlien 

not vnaviiVii-/iiiv Verlangens Gluth. 

'Euei 9' ix «ix ijt oeSir/iov Da nirgend mtlir, ach! jene 

q-eül 7tgoaß7.innr vielbesung'ne Stadl 

"> Airip txdrr,r notSt- Zu schauen , dn den Blicken 

jtnr nähr, sie entschwunden.. Seil 

Tr,g Svaaqt&ftav xai (tu- Der Jahre, der Annen une/e- 

xntti'torog yjiörov mess'ne Zahl 

AlQotg, ßvOoTg xQvifiarxog, Sic unter Schult und Steinen 

iJijHi'rüi/m in der Tiefe barg, 

'EqtaxoX^nxiäy ate/räs .t«- Duld' ich, dank meiner brfinsl'- 

a^ei auOos' gen Liebe, schweres Leid. 

Oi ras älx,&tT S täp no- Die, welchen nicht beschieden 

(tov/itriüi' Oiite ist, den Gegenstand 

1 0 '/tiiijjiiyovrTii täv nicQnr- Der heissen Sehnsucht gegen- 

xiav TiQonfi-txm; wiLCli;; in : - 1; Ii 11 1 1' 11 . 
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Tii? iiwity «päide; «i- ßesiiiiflijien durch seines Bil- 

riüc ois iöj-ir» lies Atiblick schon 

na(!«fivl>nvFTat rcüV r£i<u- Iii Wolirhcil jn die Hammen 
reo» rlff tpXoya. ihrer Leidenschaft, 

bf-.rr/l^ >';■[■';■», du- Mi l.'iijjli'u !i-ili«cr . iUt. cm 
riiS 7ir'n>; . neuer Ixion, 

'ligäv 'A&qvär, mg fxthoi Wie der r.u fle'ro, zu Athen 
TijS ÜQOf, in Lieb' entbrannt, 

1 5 Elia laßfoy ctöbilot ijlu'i- Jetzt nur das Bildniss jener 
Bftirtig, glänzenden erhascht, 

'/>£Ü! oifi näaxa tuu Xijm Weh mir! was leid' ich und was 
ie xul ygä<pm\ sag' ich, schreib' icli nur! 

Oixmr 'ASt)raq oix sflhj- Athen bewohnend, seh' ich nir- 

rag mv ßh'nai, gcnd duch Athen, 

Kötiv Se IvnQiir xai hi- Trostlosen Schult, den Ort des 

tljv (iuxti(itui: Glückes leer und wüst. 

flol Slj t« atfua , rXijfto- Wo bliehen deine Ileiliglhümer 
rtotanj nöXtg; iirmsle Stadt? 

20 iii- fipaifl« nantt mki xim- Wie Alles hinschwand und /.a 
liXi^Xa [ivOotg, eilcln Fabeln ward, 

Jtxai, SutKOttu, ßt'/iMcitt, Gerichte l Hiehler, Hcdncrbiih- 

ipqlpot, roitoi, nen, Abstimmuag 

Jiftuffooiai ti mtOa*üj*n Des Volks, Gesetze, Volksver- 

p<;r6(ioii', Sammlungen, Gewalt 

Bovin/, xiiritfvQiti 7i, v.u) Der Ittiliicr. Auf'ji'ijri:. Ud^ilniii- 

tstgttttffiai ■ gen und die 

Täv neZofulxtat !tpa xu'i Kricgsoberlurrlichkeil zu Lande 
^B^l' ruvpüyot, wie zur See ; 

35 H aarioSuni-g .lluc™, rcJr Die viel Rest all'ne Muse, weiser 
löjtor xnürng'. Worte Macht! 

V. II. 13. »IS.— 15. i; r ).,.;a f .i.^. !HS. j>yÄi&ofti*o*. B. 

(Wir siippiiren auu*.) — 18. 1mi v <». MS. — MS. [Es ist 

noch die Frage, oh diese Lesart so unbedingt zu verwerfen ist.) — 
13. T ,i u. ß. — 22. JijMiir'vi-, Bi-t—. B- (" 

kann unbeschadet des Vcrsrnasses und des Sinnes stehen bleiben.) 
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'Oiiuit aifuttu Tiür I4&r r Hin sank, m Grunde (rine; (irr 

riör Tn xitoff' g-enic Ruhm Athens; 

/Viu;iit/i« fl' «inöf oitf Kein noeh so kleines Merkm»! 

rif "B$. blieb da roa zu sehn. 

~i ';■;■)■ ij ffr/Js 1 lu'xor-r, t'Ü7C(> Verieihltcti isl's nun, wenn ich. 

oc'k f^iw jih'niif du mir nicht vergönn!, 

7'ür 'Aihpaim tj> äoi'Äi- Der Alheiiäer vielbcsung'ne 

/tor nolir, Slndt /u schau'n, 

KU 'liSiü.fiit truti ; v j'tiitoroiiir Ein hihi von ihr In dieser 

imijadii^t. Schrift errichtete. 

r. U. 27. 57., MS.- 28. i*«. «5. 

Diü Iclzten Zeilen besonders sprechen für die Ver- 
mulhung, dass diese Verse nur das Exordium eines 
grossem Gcdichls bildelen, wenn sie nicht vielleicht 
einer Hude, wie jene, welche FabricJus unter der von 
Labbcus angeführten Schrift über die Verschiedenheit 
zwischen dem allen und dem neuen Athen versteht, als 
poetischer Prolog dienten. Wie dem aber sei, jeden- 
falls ist, ob auch unvollständig erhalten, ein Thrcnos 
über das Loos Athens von dem letzten Griechen, 
der mit tbeokra lischer Macht in der ehrwürdigen Stadt 
waltete, schon in Betracht des Verfassers und des Ge- 
genstandes den merk würdigsten poetischen Denkmalen 
des Mittelalters beizuzählen und kann wohl noch eher 
für den S c h wanen ges ang Griechenlands gelten, 
als die Monodie auf den Tod des Nikctas, welcher ihr 
lateinischer Übersetzer Peter Morcllus in einer klei- 
nen Elegie über Michael von Chonii dies Prädikat bei- 
legt. Nicht mit Unrecht vergleicht übrigens in diesen 
Versen der Dichter den athenischen Erzbiscbof mit X c- 
nopbon, der «attischen Biene», da ihm ja — um uns 
noch einmal im Geschmack des guten Michael selbst 
auszudrückeu — wie jenem, der Stachel und die Süssig- 
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keil, das Schwert kriegerischen Muthcs und der Honig 
der Weisheit und Wissenschaft verliehen war. Wie 
Morellus seinen llricf an den Dechanten von Saiut- 
Andrö, beschliesscn wir den Versuch über diesen wich- 
ligeu und vei'hüngnissreichen Abschnitt aus der politi- 
schen und literarischen Geschichte Athens im Mittelal- 
ter mit seinen Versen zom I.nbo des Chonialeo. 
Ctcroptdum praesul Kirhael, Wean um Jen Bruder, Nikelas von 
dum Iritlia fratni Chnna, Jio Klage der greise 

Kreta« qturuur [antra Hirt des Kckropischen Volks Mi- 
Chnruatae, cbacl trostlos erbebt, 

Cfgnea MUatar lua vor, o Gibt seine Bede, dein Schwanenge- 
trraecta, qxwenam sang, o Laad der Hellenen, 

Virilms effoetis, am ho- Zeugniss vondir, wie an Kraftklag- 
rerere, /in'/. lieh verkümmert, du starbst. 

Al/icus ille lepos, Xenophon Jene gepriesene Anmulh, die at- 
i/uo scilicet olim tische, die schon iit zarter 

Nobilis a tenerii damit Jugend unsterblichem Ruhm Xc- 
untfuieuiis, nophou's Nnmcii geweiht, 

Occidit, heu! teeum lumuhim- Aeh I hin sank siel Hit dir umfangt 
que subiBil eundum sie der Schulten des Orkus. 

V'otdaque mecessil nec mo- Ohne Verzug an den Fl all drangt 
ra barbarics. sich barbarischer Grau'l. 

(>»i rolel ergo Ivos cogno- Drum wer, was da vermochtest, o 
scere, Graecia, vires, Hellas, begehrt zu erkunden, 

Cum Xenophoiitc legal fu- Xenophon lea' er und was trau 
nera Chtmiatae: ernd der Choni er schrieb: 

IWe laas cuiias aaiceutis flu- Schmückte dir jener mit Blumen die 
ribiis ornai, Wiege der glücklichen Kindheit, 

Wir tun fralerno fuiiere Seufit beides Bruders Verlust dic- 
fatn gmii. ser um Griccheulonds Tod. 
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